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Marianne Koch 


hat sich in letzter Zeit gut nach vorn 
gespielt. Nach „Ludwig II.“ beein- 
druckte sie vor allem in ihrem neue- 
sten Film „Des Teufels General“ 
(unser Bild). Augenblicklich dreht sie 
„Legion Condor“ mit Adrian Hoven 
in Spanien. Foto: Europa-Film 
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Sind Sie die Schwester Ihrer Tochter? 


r [d 
„Schön wär’s ja!” ‚Ss 3 
hören wir Sie schon sagen. 
Denn so jung fühlen Sie sich 


eigentlich gar nicht mehr 
neben der kleinen Dame. 
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Aber wäre es nicht nett, 
man bielte Sie 
für die ältere Schwester 
Ihrer Tochter 
Ihr Geburtstag auf dem 
Kalender wird so lange 
unwichtig bleiben, 
wie Sie sich von innen herans 
frisch, beweglich und 
lebensfroh erhalten. \ 


Gewiß, Haushalt und Familie und ofl dazu noch der Beruf 
machen das Jungbleiben nicht leicht. Sie ermüden schneller 
und das Allzuviel an Arbeit macht Sie nervös. Da müssen Sie 
hellhörig sein! Ihre Energiequellen erschöpfen sich zu schnell. 
Ein Zeichen für Mangel an den Wirkstoffen, die zum Leben 
Ihrer Körperzellen notwendig sind. Denn in Ihren Körperzellen 
wohnt all Ihre Kraft. Die Wirkstoffe, die Sie brauchen, 
werden Ihnen durch die heutige, vielfach einseitige Ernährung 
ofl nicht ausreichend zugeführt. Deshalb müssen Sie 
Ihren Körper zusätzlich mit Wirkstoffen versorgen. 


Mit dem Lebens-Elixir Biovital ist das eine angenehme Pflicht. 
Es enthält nicht nur die lebensnotwendigsten Wirkstoffe in der 
richtigen funktionellen Zusammensetzung. Es schmeckt auch gut. 
Täglich genommen, erhält es Sie länger jung. Ihre Haut ist dabei 
straff und blühend. Auch ermatten Sie nicht mehr so schnell 
und leisten mehr. Und aufgeschlossen für alles Schöne, 
sind Sie wirklich eine Schwester Ihrer Tochter. 
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lebe auf und leiste mehr! Lebens-Elixir 
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Y en WE are 
f LI erstmalig in Europa als 
/  Schlankheitsmittel mit 
Hormonen verbreitet. 

Absolute Unschädlichkeit 

wissenschaftlich festgestellt. 
Da Dankesbriefe nicht veröffentlicht 
i werden dürfen, stellen wir ihnen 
gerne Fotokopien zahlreicher Aner- 
kennungsschreiben (vom In- 


Die schönste Frau der Weit 

Gina Lollobrigida wird in diesem Jahr 
drei Filme drehen, aber keinen in 
Deutschland, wie verschiedentlich ange- 
kündigt wurde. Sie spielt als erstes im 
April „Die schönste Frau der Welt“, 
dann „Trapez“ in Amerika, und anschlie- 
Bend verkörpert sie die Esmeralda in 
der Neuverfilmung von „Notre Dame de 
Paris“ unter der Regie von Jean Delan- 
noy. Ihr Partner Quasimodo wird An- 
thony Quinn sein, (£fr.) 


Viel vorgenommen 


hat sich die „Berliner Film-Produktions- 
gesellschaft“, die nun nach längeren 
Vorbereitungsarbeiten mit der Produk- 
tion beginnen will. Als erster Film wird 
„Duell über den Wolken“ ins Atelier 
gehen. Anschließend soll ein farbiger 
Spielfilm mit dem Arbeitstitel „Panto- 
mime der verlorenen Liebe“ gedreht 
werden, für den, wie es heißt, Marcel 
Marceau und Werner Krauss bereits 
verpflichtet wurden, während die Ver- 
handlungen mit Ulla Jacobsson noch im 
Gange sind. Ferner stehen so ambitio- 
nierte Titel wie „Das Floß der Medusa“ 
(nach Georg Kaiser), „Ein Glas Wasser“ 
(nach Scribe), „Der Leinwandmesser* 
(nach Tolstoi) sowie die „Potsdamer No- 
velle*“ von G. C. Klaren und „Astern- 
platz“ nach einem Hörspiel von H. O. 
Wuttig auf dem Programm. - fr.) 


Kronprinz Wicki 


Zum ersten Mal will nun auch eine 
österreichische Produktion das Thema 
„Mayerling“ verfilmen, an das sich bis- 
her nur die Franzosen mit unterschied- 
lichem Erfolg gewagt haben. Bernhard 
Wicki soll den unglücklichen Kronprin- 
zen Rudolf und Hannerl Matz seine Ge- 
liebte spielen. Voraussichtlicher Film- 
titel: „Im Schatten des Kaisers“. (fr.) 


Und hättet der Liebe nicht 


Die mutige Neue Deutsche Filmgesell- 
schaft bereitet einen Film vor, dessen 
erschütterndes Thema die tragische Lie- 
be zwischen einer Ost- und einem West- 
deutschen sein wird, die an der deut- 
schen Unrechtsgrenze zerbricht. Der 
Titel steht noch nicht endgültig fest. Als 
Hauptdarsteller sind vorläufig Maria 
Schell und Erik Schumann vorgesehen. 
Regie: Helmut Käutner. (fr.) 


Ciske, das Gassenkind 


Mit der Verfilmung des Piet Bakker- 
Romans „Ciske de Rat“, die im Juni in 
Angriff genommen wird, entsteht die 
erste deutsch-holländische Gemein- 
schaftsproduktion. Der deutsche Part- 
ner, der „Neue Filmverleih“, hat Wolf- 
gang Staudte als Regisseur verpflichtet. 
Für die deutsche Fassung wurden bis- 
her Carl Raddatz und Heli Finkenzeller 
in Vertrag genommen. Die Außenauf- 
nahmen werden in Amsterdam gedreht. 

(£r.) 
Laughton als Regisseur 


Norman Mailers Roman „Die Nackten 
und die Toten“ wird nun auch in der 
Legion der verfilmten Bestseller aus 
dem zweiten Weltkrieg mitmarschieren. 
Charles Laughton zeichnet im Vorspann 
dieses Films erstmals für die Regie ver- 
antwortlich. Als Hauptdarsteller wurde 
Robert Mitchum gewonnen. (fr.) 


Familiennachrichten 


Betty Hutton heiratete zum dritten 
Mal. Der Glückliche heißt Alan Living- 
stone. — EvaBartok wurde kürzlich von 
ihrem Gatten William Wordsworth ge- 
schieden. — Eine Schnapszahi feierte 
Spencer Tracy: er wurde 55 Jahre alt. — 
Seinen 60. Geburtstag beging Michel Si- 
mon, der bekannte französische Cha- 
rakterdarsteller. (fr.) 


Neuer Bergman-Film 

Die Familie Rossellini-Bergman ist 
von Stockholm direkt nach Lissabon ge- 
fahren, wo Rossellini einen neuen Film 
mit seiner Frau und ihren gemeinsamen 
Kindern drehen will. Lissabon scheint 
Rossellini auch für weitere Filmpläne 
geeignet zu sein, denn er hat die Ab- 
sicht, dort auch einen Streifen über die 
Familie des italienischen Ex-Königs zu 
produzieren, dem er den Titel „Das 
Exil“ oder „Die Küste der Könige“ geben 
wird. Foto: Graziani 


Amerika, du hast es besser! 


Der Harald Kreutzberg-Film „Der 
ewige Kreis“, über den die „FILM- 
REVUE“ in Nr. 8/54 berichtete und der 
zwar in Wiesbaden mit dem Prädikat 
„besonders wertvoll“ ausgezeichnet 
wurde, aber weder bei einem deutschen 
noch einem ausländischen Verleiher 
untergebracht werden konnte, geht jetzt 
zum „Golden Reel Film Festival“ nach 
Amerika. (£r.) 


Film geteilt durch vier 


Vier Regisseure werden je eine Epi- 
sode des Filmes „Heldentum nach La- 
denschluß“ drehen, und zwar Wolfgang 
Schleif, Eric Ode, Wolfgang Becker und 
Franz Seitz. Hauptrollen spielen: Ha- 
rald Juhnke, Erika Remberg, Michael 
Cramer, Oliver Hassencamp, Wolfgang 
Wahl, Curt Vespermann, Rudolf Vogel, 
Josef Sieber und Horst Uhse. (fr.) 


Rose Bernd 


Wenzel Lüdecke, Chef der Inter West 
Film G. m b. H., hat die Verfilmungs- 
rechte des Schauspiels „Rose Bernd“ von 
Gerhard Hauptmann erworben. Maria 
Schell hat sich verpflichtet, die Haupt- 
rolle zu übernehmen. fr.) 


Dieter Borsches ägyptischen Produk- 
tionspläne haben sich wegen finanzieller 
Schwierigkeiten seiner Partner zer- 
schlagen. 

Leslie Caron tritt im Pariser Renais- 
sance-Theater als „Orvet“ in dem gleich- 
namigen Stück Jean Renoirs auf. 


Gregory Peck wird in Begleitung der 
Journalistin Passani im Laufe des Mo- 
nats Juni Deutschland besuchen. 


Maria Schell findet für ihren Plan, 
den Ziesel-Roman „Daniel in der Lö- 
wengrube“ zu verfilmen, keinen Ver- 
leiher. 

Cecile Aubry spielt in Paris mit Pierre 
Vanek zusammen in dem Bühnenstück 
„La Chair d’Orchidee“ von James Had- 
ley Chase und erhofft sich ein Theater- 
Comeback. 
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haben nach zweijähriger 
Verlobungszeii Olivia de 
Havilland und der fran- 
zösische Journalist Pierre 
Galante in Yvoi-le-Mar- 
ron. Olivia, bekannt aus 
„Die Schlangengrube“, 
„Die Erbin“, „Robin 
Hood“, „Günstling einer 
Königin“ und vielen an- 
deren Filmen, ist ganz 
nach Frankreich umgesie- 
delt. Die Heirat wurde 
solange hinausgeschoben, 
weil die Schauspielerin 
erst von dem US-Schrift- 
stelier Marcus Goodrich 
geschieden werden muß- 
ie. Während sie in den 
USA sofort wieder hätte 
heiraten können, schreibt 
das französische Gesetz 
eine Wartezeit von neun 
Monaten bis zur Wieder- 
verehelichung vor, Jetzt 
ist es geschafft. Olivia 
hat mit Mann und 5jäh- 
rigem Söhnchen eine 
Wohnung in Paris be- 
zogen. Foto: Wehner 


Die bunte Seite 


i; 5 der Oper trifit der junge Pietro Masecagni (Pierre Cressoy), 2% 
Hinter den Kulissen der dem Studium entlaufen ist, um Dirigent zu werden, ; 
seine Schulkameradin Vanda (Vera Molnar) wieder, die Pr 
bei dem Unternehmen als Soubrette arbeitet. Hinter die Kulissen eines reichen, 
begnadeten Musikerlebens leuchtet der Film „Ewige Melodie“, der den Aufstieg des f n 
„Cavalleria Rusticana“-Komponisten Mascagni schildert. Foto: Europa-Film ne 
ee 
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g R sondern um eine Brezel geht es zwi- 
Nicht um die Wurst, schen der verwitweten Frau Bäcker- 
meister Therese Hübner (Magda 


Schneider) und ihrer Nichte Sianzi (Romy Schneider) in dem 
in Wien entstehenden Film „Die Deutschmeister“ (Buch und 
Regie: Ernst Marischka). Den Komponisten des Marsches „Wir 
sind vom k. u.k, Infanterieregiment“, Wilhelm August Jurek, 
spielt der junge Siegfried Breuer. Foto: Erma / Herzogfilm 


steht Vivien Leigh in einer Londoner Straße mit ihrem ist die kleine Engländerin Janetie Scott, 
Vor der Cinemascope-Kamera Partner Emiyn Williams während der Aufnahmen zu dem Erst 16 Jahre alt ETre7%, Regisseur Mario Zampi („Man 
lacht im Paradies“, „Treffpunkt Moskau“) 


Breitwand-Farbfilm „Tiefe blaue See“, der nach Terence 


Raitigans gleichnamigem Bühnenstück gedreht wird. Regie führt Anatol Litvak. Dies ist der eine Hauptrolle in seinem neuen Film „Now And Forever“ 
erste Film, in dem Vivien Leigh nach langer Pause wieder auftritt, Wie erinnerlich erlitt die (Jetzt und für immer) erhielt. Mario Zampi entdeckte auch 
Künstlerin vor nunmehr zwei Jahren während der Dreharbeiten zu dem US-Film „Elephant Audrey Hepburn. Unser London-Korrespondent Gerd Treu- 
Walk“ einen völligen Nervenzusammenbruch, so daß ihre Rolle von Elizabeth Taylor fortgeführt haft besuchie sie und ihren Partner Vernen Gray im Atelier 
werden mußte, „Die tiefe blaue See“ wird im Herbst in den deutschen Kinos herauskommen. Natürlich schwärmt er in männlichem Entzücken von ihr. 

Foto: Deutsche London Film Foto: Associated British / Treuhaft 


Ausverkauf in Reliquien 


Der SIIDerKelch 


= A 


Das schimmernde Gefäß in den Händen des 
jungen Basil (Paul Newman) ist der Silber- 
kelch, der dem neuen amerikanischen Film- 
drama aus der Frühzeit des Christentums 
den Titel gab. Aus diesem Silberkelch trank 
nach der Überlieferung zuletzt Jesus, dessen 
von Nero verfolgte Anhänger die kostbare 
Reliquie vor dem Zugriff des heidnischen Ty- 
rannen und seiner Söldner zu retten suchen. 


achdem die markantesten Persön- 
lichkeiten des Alten und Neuen Te- 
stamentes fast ausnahmslos über 
den Normal- oder Breitleinwand- 
Weg in die Filmgeschichte einge- 
gangen sind, und auch „Das Gewand“ von 
Victor Mature zwei Filme hindurch gerettet 
wurde, sucht Hollywood nach weiteren Re- 
liquien, um sie dem Zugriff der Heiden 
made in USA zu entziehen, Mit dem „Sil- 
ver Chalice“, dem „Silberkelch“, ist die kon- 
tinuierliche Produktion frühchristlicher 
"Problemfilme vorläufig gesichert 


Es handelt sich bei dem „Silberkelch“ um 
einen Becher, aus weichem angeblich Jesus 
zum letzten Male trank. Joseph von Ari- 
mathia hat die Reliquie beiseite geschafft 
und beauftragt seine Enkelin Debora, den 
Kelch zu einem jungen Bildhauer namens 
Basil zu bringen, der das Gefäß in ein kost- 
bar gearbeitetes Silbergewand fasseıu soll 
Debora ist Anhängerin der neuen. christ- 
lichen Lehre, aber auch die weltliche Liebe 
hat durchaus noch einen Platz an der Sonne 
ihres Herzens. So entbrennt Debora in ge- 
dämpfter Leidenschaft zu Basil, dem Bild- 
hauer, der von Amor beflügelt (noch ist er 
Heide) die zwölf Apostel gar köstlich um 


Ein neues Liebespaar auf der amerikanischen Leinwand: Pier Angeli als 
Debora, die Enkelin des Joseph von Arimathia, und Paul Newman als Basil, 
wie ihn die Amerikaner nennen. Sein römisches Vorbild dürfte Basilius 
geheißen haben. „Der Silberkelch“ ist Piers letzter Film bis zur Ankunft 
ihres Babys, auf das sich das junge Ehepaar Damone schen unbändig freut. 


Debora hat den bewußtlesen Basil gefunden, der von den Räubern des 
Silberkelches niedergeschlagen wurde. Ein erbitterter Kampf um den Be- 
sitz der Reliquie ist zwischen den Anhängern Jesu und den von Nero unter- 
stützten Heiden entbrannt. Sieger in der ersten Runde: die Antichristen, 
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E In der dankbaren Rolle des Zauberkünstlers Simen, der mit seinen Gauklerstückchen 

römischen Soldaten den gesunden Menschenverstand durcheinanderwirbelt, nach und 
° nach jedoch der Zwangsvorstellung erliegt, ein Gott zu sein und Wunder vollbringen 
e zu können, glänzt Jack Palance. Er stirbt in diesem Film auf besonders gräßliche Weise. 


den Becher hämmert. Da unser Film die 
Handlung ins Reich und die Regierungszeit 
des populären Christenschlächters Nero ver- 
legte, naht mit Riesenschritten die Gefahr 
— erstens für alle ortsansässigen Christen 
und zweitens für das Liebespaar. Im erste- 
ren Fall wollen die heidnischen Römer mit 
der Hartnäckigkeit eines Briefmarken- 
sammlers, der einem lila Fehldruck von 
1896 nachjagt, und der Tücke eines italie- 
nischen Vogelfängers den aminösen Silber- 
kelch ergattern. Im letzteren Falle inter- 
essiert sich Helena, die Geliebte des be- 
rühmten Zauberers Simon, noch nebenbei 
recht stark für unseren frischverlobten Ba- 
sil, Aus dieser unglückseligen Interessen- 
verkettung entstehen naturgemäß erstaun- 
liche Verwicklungen, die Basil zuerst ein- 
mal auf den Sklavenmarkt und Debora vor 
die Schranken römischer Tribunale bringen, 
das Happy-End aber nicht über die ge- 
bräuchlichen zwei Stunden hinaus verzö- 
gern können. 


Pier Angeli, die ein bekannter amerikani- 
scher Maler kürzlich als die Italienerin mit 
dem Madonnengesicht bezeichnete, die, wenn 
damals schon bekannt, gewiß von den gro- 
ßen Meistern der Vergangenheit als Modell 
für ihre Kirchengernälde erkoren worden 
wäre, dreht mit dem „Silberkelch“ ihren 
vorläufig letzten Film. Bekanntlich erwartet 
die Schauspielerin, die seit einigen Monaten 
mit dem italienischen Sänger Vice Damone 
verheiratet ist, ihr erstes Kind. Eigentlich 
hatte sie im Anschluß an den „Silberkelch“ 
bei MGM „Diane“ drehen sollen. Sie lehnte 
ab, und vielleicht wird nun ihre Zwillings- 
schwester Marısa Pavan den Film machen. 
Das kommende Baby war allerdings nicht 
allein der Grund für Piers Entschluß, 
„Diana“ nicht zu drehen. Die Außenaufnah- 
men für diesen Streifen sollten in Italien 
stattfinden, und obwohl es eine gute Gele- 
senheit für Frau Damone gewesen wäre, 
ihre alte Heimat wiederzusehen, wollte sie 
sich unter gar keinen Umständen von ihrem 
Gatten trennen, der im Augenblick Nacht- 
club-Engagenients zu erfüllen hat. Pier An- 
geli erzählte unserem Hollywood - Kor- 
respondenten Friedrich Porges bei einem 
Atelierbesuch: „Ich begleite Vic auf seinen 
Tourneen, so oft ich kann. Dazwischen wol- 
len wir immer wieder eine Ruhezeit in un- 
serem Haus in Hollywood einlegen. Wenn 
alles gut geht, werde ich im nächsten Jahr 
wieder vor der Kamera stehen. Ich habe 
sogar schon davon gehört, daß Vic und ich 
vielleicht gemeinsam einen Film drehen 
können. Das wäre natürlich wunderbar.“, 
Drücken wir also dem sympathischen jun- 
gen Ehepaare für die nächste und fernere 
Zukunft die Daumen. 


Die Reinheit und Anmut der Erscheinung Pier Angelis im „Silberkelch" hai etliche Film- 
produzenten auf den Einfall gebracht. die Italienerin in Zukunft mehr für Rollen in Ko- 
stümfilmen zu berücksichtigen. Sie selbst hat nichts daxrzen einzuwenden, „jedentalls solange 
die Rolle zu einem natürlichen Lebewesen aus Fleisch und Blut gestaltet werden kann.“ 


Furchtlos sitzt De- 
bora vor dem römi- 
schen Gericht. Sie ist 
angeklagt, miteinem 
Sklaven verheira- 
tet zu sein. Jedoch 
Debora erbringt den 
Beweis, daß Basil 
niemals Sklave war, 
sondern durch Intri- 
gen der feindlichen 
Heiden und der 
Geliebten des Simon 
zu Unrecht gefan- 
„Wie haste Dir verändert!“ soll mancher kopfschütteilnd gesagt haben. gengehalten wurde. 
als Virginia Mayo aus den Händen des „Silberkelch“-Maskenbildners Das Gericht muß 
entlassen wurde. Die grünäugige Virginia spielte die Rolle der Heiena, die Rechtmäßigkeit 
der Geliebten Simons, die gleich ihm ein unrühmliches Ende findet. der Ehe anerkennen. 


Caterina Valente ist in ihrem Element, wenn sie in ihrer riesigen Schallplattensammlung 
kramen darf und Zeit genug hat, sich einmal für einen Nachmittag ganz ihrer geliebten 
Musik hingeben zu dürfen. Dieses Stimm- und Energie-Wunder, das erst 24 Jahre alt ist 
und dabei schen im nächsten Jahr sein zwanzigjähriges Bühnenjubiläum feiert, alldieweil 
es als Kind zweier weltreisender Künstier schon im zartesten Alter auf die Bretter 
bugsiert wurde, hat eine unwahrscheinliche Karriere hinier und, wir glauben es: vor sich. 


Oliver lernt jonglieren 


Links: Oliv. Grimm, 
der in seinem neu- 
esten Film „Griff 
nach den Sternen“ 
den Sohn des Jon- 
gleurs Turell spielt, 
ist gut Freund mit 
der ganzen Beleg- 
schaft, auch der Be- 
leuchter kann ihm 
nicht widerstehen. 
Wenn der kleine 
Mann auftaucht, gibt 
es frohe Gesichter 
im ganzen Atelier. 


‘wenn sie nicht reprä- 


Regisseur Karl-Heinz Schroth zeigt seinein 
kleinen Schutzbefohlenen einen Trick, aber 


von Tricks will Oliver nichts wissen, er hat 
Fotos: NDF’Allianz im Zirkus schon richtige Jongleure arbeiten 
Brünjes sehen. Außerdem will Oliver ehrlich bleiben. 


FILM-REVUE sprach Caterina Valente 


(imse' 


In sechs Minuten 10000 Mark verdient 


uf unser Klin- 
A geln öffnet ein 
junges Mädchen 
in Hosen und Haus- 
frauenschürze die Tür. 
„Wir möchten Frau 
Valente sprechen!“ — 
„Ja bitte?“ — „Ist Frau 
Valente denn zu- 
hause?“ Das Mädchen 
lächelt fein, „Ich bin 
Frau Valente, ent- 
schuldigen Sie bitte 
meinen Aufzug, ich 
koche gerade für mei- 
nen Mann!“ Wer hätte 
das gedacht! Aber so 
ist. Caterina Valente, 
diese Frau mit der 
weichen und zugleich 
stahlharten Stimme: 
sentieren oder auf- 
treten muß, unter- 
scheidet sie sich in 
nichts von einer an- 
deren gewöhnlichen 
Ehefrau. Wir treten 
näher in ihre sehr 
modern eingerichtete 
Mannheimer Woh- 
nung. Susy, der silber- 
braune Fudel, trotiet 
auf uns zu und be- 
schnüffelt uns. In der Küche brutzeln 
Beefsteaks auf dem Herd. „Bleiben 
Sie gleich zum Essen da?“ Wirnehmen 
dankend an, neugierig darauf, ob 
diese Frau, die singen und bühnenreif 
tanzen kann, sieben Sprachen spricht 
und durch ihr Temperament und ihren 
Fleiß gleichermaßen verblüfft, auch 
noch imstande ist, einen erwachsenen 
Mann durch ihre Hausirauenkünste 
zu überzeugen. Sie kann's. Während 
des Essens dann ergibt sich mit dem 
völlig unstarigen Star ein zwangloses, 
höchst aufschlußreiches Gespräch, das 
unsere Leser interessieren wird: 
Caterina Valente, die gerade ihren 
dritten Film „Ball in Savoy“ abge- 
dreht hat (nach „Mannequins für Rio“ 
und „Große Starparade“), hat trotz 


TEEN 


Auch Caterinas 
Klarinette) ist ein vielseitig begabter Künstler und wie 
seine weltbekannte Schwester nicht nur mit einer inter- 
essanten Singstimme bedacht, sondern auch dem Jazz 
ergeben. Die Geschwister traten schon gemeinsam auf, 


So versucht er sich selbst 
dieser schwierigen Kunst. 
ganz 
Film, 
als Spielerei ist, schmeißt er den Kram hin. 


Ereige; © 
\SCF 


Bruder Silvio Francesco (rechts mit 
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ihrer erst 24 Jahre schon ein aben- 
teuerliches Leben hinter sich. Seit 
nunmehr drei Jahren mit einem deut- 
schen Musiker verheiratet und da- 
durch deutsche Staatsbürgerin, wurde 
Caterina Valente 1931 als Tochter 
eines spanischen Artisten und des 
weltbekannten weiblichen Musical- 
Clowns Maria Valente aus Italien 
während einer Tournee der Eltern in 
Paris geboren. Die Familie lebte und 
arbeitete abwechselnd in Frankreich, 
Spanien, Italien, Schweden, Rußland, 
Deutschland. Mit drei Jahren tanzie 
Caterina bereits im Stuttgarter 
„Friedrichsbau“. Deutschland sollte 
ihr dann auch die endgültigen Auf- 
stiegsmöglichkeiten geben, als sie 1953 
durch den Orchesterleiter Kurt Edel- 


stundenlang an 
Erst als Oliver, 
in seiner Rolle als Christian im 
daß Jonglieren alles andere 


wie 
merkt. 
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hagen an die Schallplatten-Firma Po- 
lydor geriet. Ihre Schallplatten erleb- 
ten bald Rekordauflagen. Allein der 
von ihr gesungene Schlager „Mala- 
guena“, den vor ihr schon 347 andere 
Sänger gesungen hatten, brachte es 
in den USA (als deutsche Platte!) in 
kurzer Zeit auf 242000 verkaufte 
Exemplare, Kürzlich sang Caterina 
im US-Fernsehfunk und erhielt für 
einen Sechsminuten-Auftritt 2500 Dol- 
lar. Trotzdem will sie in Deutschland 
bleiben: „Diesem Land verdanke ich 
meine Karriere, und ich liebe es auf- 
richtig!“ Über ihren neuesten Film 
„Ball im Savoy“ (s. Seite 28/29) be- 


Die erfolggewohnte Sängerin („Ganz 
Paris träumt von der Liebe“ oder „Dreh 
dich nicht um nach fremden Schatten“) 
hört ihren eigenen Platten ganz beson- 
ders selbstkritisch zu. Fotos: Ballarin 


fragt, schweigt sich die Künstlerin 
vielsagend aus. Nur soviel will sie 
verraten, daß sie in diesem Film nicht 
nur singt, sondern auch tanzt, und 
daß der Komponist Heinz Gietz für 
sie eigens ein neuartiges Walzerlied 
komponiert hat, über das sie selbst 
urteilt: „Sehr süß!“, was sich in ihrem 
Mund mit dem eigenartig reizvollen, 
fremdländischen Akzent wie „Serr 
siss“ anhört. 

Ihr Mann ist übrigens entschlossen, 
das Namenschild „Caterina Valente“ 
an der Haustür ihrer Mannheimer 
Wohnung entfernen zu lassen: „Meine 
Frau hat mir eine zu große Verehrer- 
schaft, die sie „serr siss“ findet. Das 
fängt bei den l14jährigen an und hört 
bei den 64jährigen noch nicht auf!“ 


Leute, ihr könnt mir alle mal 
den Buckel heraufsteigen, so 
scheint der Knabe mit der her- 
ausgestreckten Zunge zu meinen. 
Jonglieren erst wieder morgen! 


br} 


Haben Sie Ihre Haut 
stets liebevoll behandelt? 


Nur eine ganz milde Seife sollten Sie 
Ihrem Teint zumuten. Wählen Sie 
darum schon als Grundlage Ihrer täg- 
lichen Schönheitspflege eine Seife, 

der Sıe vollkommen vertrauen können. 
Nun, Luxor macht es Ihnen leicht: 

Man sieht ihr schon an, wie rein und 
weißt sie ist. Und sie ist auch ganz mild, 
das zeigt ihr herrlicher, wohlduftender 
Schaum. Luxor pflegt und verschönt 
die Haut, das bestätigen Ihnen \ 
berühmte Filmstars ın aller Welt und 
beliebte deutsche Filmschauspielerinnen.E 


Folgen Sie dem Rat schöner Frauen. 


„Ein mit Luxor gepflegter Teint 


wird immer bewundert.“ 


KATE PONTOW 


— 
Sie schen sofort, wie rein und weiß diese Sie spüren sogleich, wie mild Luxor ist. 


Schnell entsteht voller duftender Schaum. 


Jedes Kompliment bestätigt Ihnen, wie 


Seife ist - eine ideale Schönheitsseife. schön die Haut durch Luxor wird. 
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Filmstarseife «x Luxor-Schönheit 
auch für Sie! 


Pt. 


BADEGROSSE 60 PF. 


Filmstars in aller Welt verwenden Luxor 


„Da staunen Se, wat?“ meinte Grethe Weiser, als sie ihren „Doppelten Ehemann“ vorstellte, der im gleichnamigen Dörf- 
ler-Film Otto Koblanck, in Wirklichkeit aber (das weiß doch jedes Kind) Joe Stöckel heißt. Wissen Sie übrigens, wie man 
einen Film, in dem ein Schauspieler eine Doppelrolle spielt, hersiellt{? Ein Drittel des Films wird abgedeckt und die 
übrigen zwei Drittel mit dem Kontertei des betreffenden Schauspielers und seines Partners belichtet. Anschließend werden 
diese beiden Drittel abgedeckt und das Rest-Drittel mit dem Träger der Doppelrolle abgekurbeit. Tolle Sache, was? 


AR 


Der Fluch der Technik oder auch 


Ier dennelte Ehemann 


Peer Schmidt erfindet Mikro-Taschensender 


Otto Koblanck, Besitzer des elegantesten Pelzmodenrhauses am Ort, wird nur von allerbester Kundschaft 
besucht, selten aber von so reizender wie der Südamerikanerin Dolores Gonzales (Ingeborg Cornelius), 
deren Gatte Fernando (Oliver Hassencamp) in Kauf genommen werden muß. Herr Koblanck stürzt sich 
in seelische und andere Unkosten, bis er merken muß, daß-er einem Riesenschwindel aufgesessen ist. 
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ierschutzvereine gibt es, alle 
möglichen Institutionen zur 
Wahrung der Menschenrech- 
te und außerdem die ausge- 
klügeltsten Gesetzbücher — 
aber wer schützt eigentlich einen 
schwachen Ehemann vor der Tücke 
seines Weibes? Eines Weibes wie 
etwa der Frau Grethe Koblanck, die 
leider mit mir verheiratet ist, und 
ihre schwiegermütterliche Schlüssel- 
stellung dazu benutzte, nein, hinter- 
hältig ausnützte, um von unserem 
eingeschüchterten Schwiegersohn in 
spe, einem hoffnungsvollen jungen 
Erfinder, den Mikrotaschensender zu 
erpressen, mit dem sie mich auf al- 
len meinen Wegen beobachten konnte. 

Zugegeben, es waren manchmal 
nicht gerade schnurgerade Wege, 
aber schließlich bin ich Geschäfts- 
mann und habe vielerlei Verpflich- 
tungen. In meinem Pelzmodenhaus 
verkehrt nur exquisite Kundschaft. 
Kürzlich erschien da z.B. ein Ehe- 
paar aus Südamerika. Die Frau, sage 
ich Ihnen, diese Dolores! Ich zeigte 
mich von meiner allerbesten Seite, 
versteht sich: Rosen, Handkuß, gnä- 
dige Frau und so. Aber gerade diese 
Seite gefiel meiner Frau offenbar 
nicht. Und da kamen mir die ersten 
Bedenken: woher wußte sie über- 
haupt? . 

Was soll ich Ihnen sagen — durch 
einen glücklichen Zufall kam ich da- 
hinter, daß sie mir den Mikrotaschen- 
sender ins Jakett geschmuggelt hatt» 
und nun den ganzen Tag daheim voı 
dem Fernsehsender saß, über den ich 
ahnungslos in meiner ganzen männ- 
lichen Schönheit stolzierte. 

Nun bin ich ja nicht dumm (Sie 
sollten mal meine Steuererklärung 
schen), und deshalb sagte ich mir: 
Otto, sagte ich, hilf dir selbst, die Li- 
ga für Menschenrechte tut's eh nicht. 
Nun wußte ich, daß ich einen Doppel- 
gänger besaß. Armer Schlucker, aber 
bis in die letzte Schnurrbartspitze 
zum Verwechseln ähnlich! Der war 


Ingrid Pan feiert nach einjähriger Filmpause in dem Dörfler- 
Schwank ein fröhliches Comeback. Sie spielt das bis über 
beide Ohren verliebte Koblanck-Töchterlein Inge, das felsen- 
fest von den Erfinder-Qualitäten seines Zukünftigen Heinz 
Krämer (Peer Schmidt) überzeugt ist, weniger jedoch von 
seiner Treue. Und das anscheinend mit Recht, denn der junge 
Mann versucht, während sie ihm verliebt tief in die Augen 
sieht, eine Damenjacke unauffällig verschwinden zu lassen. 


Es wäre auf Erden nicht mehr auszuhalten, wenn sich die Erfindung des jungen 
Herrn Krämer allgemein durchsetzen würde. Er hat einen Mikro-Sender konstruiert, 
der in einer Tasche unauffällig versteckt seinen Träger auf dem Fernsehschirm 
gewisser Interessenten, z.B. der Ehefrauen, erscheinen läßt. Frau Koblanck verfolgt 
zerade mit steigendem Rachedurst die Seitensprünge ihres werten Herrn Gemahls. 


Dem Produzenten und Regisseur des „Doppelten Ehemannes“, Ferdinand Dörfler, 
von dem man sagt, daß er im allgemeinen Drehbücher für überflüssig hielte, gelang 
es, am Ende dieses erstaunlichen Filmes die Fäden tatsächlich alle zu entwirren, die 
er mit großem Geschick verschlungen hatte. Happy-end an der Hochzeitstafel. V.I.n.r.: 
Elien Hille, Barbara Born, Alfred Schrempf, Joe Stöckels Double, Ingrid Pan, Peer 
Schmidt, Grethe Weiser, Erika v. Thellmann, und — last not least — Joe Stöcke!. 


natürlich mit Wonne bereit, für 20 DM 
pro Tag mit dem Sender in der Tasche 
herumzuspazieren. Ich ahnte natür- 
lich nicht. daß der Hallodri ein aus- 
gesprochener Schürzenjäger war, noch 
ausgesprochener als ich, und daß er 
überdies zwei uneheliche Kinderchen 
besaß! 


Bevor mir diese Tatsache in ihrer 
ganzen Größe aufging, leistete sich 
die Directrice in meinem Geschäft be- 
reits erstaunliche Vertraulichkeiten, 
meine Tochter machte auf verständ- 
nisvolle moderne Jugend mit mir, 
mein Schwiegersohn klopfte mir auf 
die Schulter und meine Frau — re- 
den wir nicht darüber! Ganz schlimm 
aber wurde es, als mein Doppelgän- 
ger auch noch begann, geschäftliche 
und andere Beziehungen zu Senori- 
ta Dolores aufzunehmen, die ich ei- 
gentlich ganz privat und eigenhändig 
zu pflegen beabsichtigte. Gerade 
wollte ich mit einem Riesendonner- 
wetter dazwischenfahren, da änderte 
sich die Situation schlagartig: das 
südamerikanische Einkäufer-Ehepaar 
entpuppte sich als Lockvogel und 
Fallensteller für langgediente Ehe- 
männer mit dicker Brieftasche. 


Da kam der Schwerenöter, mein 
Doppelgänger, in Teufelsküche, und 
mir lag nicht mehr allzu viel daran, 
den wahren Sachverhalt aufzuklären. 
Allerdings hatte ich eine Größe, eine 
mir leider bekannte Größe, in der 
Hitze des Gefechtes bei meiner Kal- 
kulation außer acht gelassen — die 
resolute Dame, der ich in einem un- 
bedachten Augenblick mein Herz und 
meinen Namen vor nunmehr über 
zwanzig Jahren angeboten hatte. 
Meine bessere Hälfte hatte die ganze 
Zeit über ihren Temperaments-Mo- 
tor vor dem Fernsehempfänger bis 
obenhin vollgetankt, und nun fegte 
sie los wie ein Tornado von der aller- 
schlimmsten Sorte. 

Wie ich das alles überstanden habe, 
jawohl, ich habe es überstanden, und 
wie es mir gelang, zum guten Ende 
mit weißer (sagen wir: mit relativ 
weißer) Weste davonzukommen, ist 
mir eigentlich selbst schleierhaft. Am 
besten gehen Sie ins Kino und sehen 
sich das Theater selber an. Und wenn 
Ihnen dann auch nur ein einziges 
Auge trocken bleibt, will ich nicht 
mehr sein, wer ich bin. 


Ihr sehr ergebener Otto Koblanck 
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DAS SPEZIALMITTEL 
ZUR HANDPFLEGE 


Fröhlich patschen die kleinen Fäuste auf den 
Boden-um im nächsten Augenblick ebenso 
unbekümmert in das Mündchen gesteckt zu 
werden: von Hygiene hat Baby einstweilen 
noch keine Vorstellung.Kinderhändchen des- 
halb recht oft waschen-und pflegen, damit 
die Haut nicht rauh und spröde wird. Aber ja 
nicht mit reinem Glyzerin (das trocknet selbst 
bei Erwachsenen die Haut viel zu sehr aus), 
sondern mit einem Spezialmittel. Kaloderma 
GeledtverfündertRat-und Rauh-Werden,hält 
die Hände zart und glatt und ist besonders 
in der kalten Jahreszeit für Mutter und Kind 
gleich unentbehrlich. 


Nelailermz Gelee enthält 
Glyzerin inwirksamster 
und der Hant besonders zuträglicher Dosierung. 
Es fettet nicht, schmiert nicht, wird nach kurzem 
Einreiben von der Hant restlos aufgenommen 


und ist daher besonders angenehm im Gebrauch. 


KALODERMA 
GELEE 


Normaltube 
DM 1.20 


Doppeltube 
DM 1.90 


In München sprach „FILM-REVUE“ Oscar Werner, der kurze Zeit zu Filmverhandlungen in Bayerns Metropole weilte. Er 


spielt als nächstes in „Lola Montez 


“ 


‚ seinem ersten Farbfilm, den, Geliebten der Titelheldin Martine Carol. Einen Tag später 


reiste Oscar Werner wieder in seine idyllische Wahlheimat Liechtenstein ab. Nähere Ortsbezeichnung unerwünscht. „Die 
Liechtensteiner kennen die zwei KasperIn, die dort wohnen — Curt’ Goetz und mich — sowieso genau“, meinte Herr Werner. 


| Oscar Werner paft in keinen Rahmen 


Oscar Werner als halbidiotischer 
Amandus, der später zum Mör- 
der wird, in Halbes „Jugend“. 
Auf die Frage, ob er lieber strah- 
lende Helden oder innerlieh wie 
äußerlich gebrochene Kreaturen 

spielte, zitierte der interessante 

und geistvolle junge Künstler 

lächelnd: „Alle meine Kinder 
N sind meinem Herzen gleich nah.“ 
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r ist einer der wenigen, mit 
denen sich die Natur offenbar 

ö mehr Mühe als sonst gegeben 
hat: Sonderanfertigung, nicht Serien- 
produktion. Eine Sonderanfertigung, 
die allerdings zu all dem Herkömm- 
lichen um sie herum kein richtiges 
Verhältnis finden dürfte, — manchmal 
bestimmt ganz glücklich ist darüber, 
aber sehr oft auch darunter leiden 
wird. 

Man sagt, er sei schwierig, dieser 
blonde Mann, namens Oscar Werner, 
der eigentlich mehr wie ein Jüngling 
im edlen Sinngehalt des Wortes wirkt. 


Eine der eindrucksvollsten Leistungen 
Oscar Werners ist sein Hamlet. Welch’ 
ein Register — vom Idioten bis zum Prin- 
zen — über das dieser Mann verfügt! 


Mein Leben war nur Lieb’ und Lust 


Mit fünf Jahren verliebt - Mit dreizehn Jahren „Hamlet“ 


Schwierig wohl deshalb, weil er mit 
Augen, aus denen hellwaches Be- 
wußtsein, Vorsicht und Abwarten 
schauen, dem Besucher entgegentritt 
und mit verbindlichem Charme (na- 
türliches Erbgut des Wieners? Talent- 
probe des Schauspielers?) ein ganzes 
langes Gespräch hindurch jeden An- 
griff auf den verletzbaren Kosmos 
seiner privaten Gedanken und Emp- 
findungen abzuwehren versucht. 
Schwierig vielleicht auch deshalb, 
weil es eben eine Anstrengung ist, 
Kontakt zu bekommen mit einem 
Menschen, der so besessen ist von sei- 


Kaum glaublich, aber wahr! Das ist der- 
selbe Schauspieler wie links und rechts 
nebenan: Oscar Werner als Schneider 
Zwirn in Nestroys ‚Lumpacivagabundus‘. 


Ganzseitiges Foto rechts: Oscar Werner, 
am 13. November 1922 geboren, ist in 
zweiter Ehe mit der Tochter einer inter- 
national bekannten Schauspielerin (An- 
fragen bei der Redaktion auf Wunsch 
des Interviewten zwecklos) verheiratet. 
Seine 1l1jährige Tochter hat er nach der 
Prinzessin aus Goethes „Tassilo“ Leo- 
nore genannt.Fot.: H. Grimm (3), Privat (4) 


ner künstlerischen Aufgabe, daß es 
nur ihm, dem guten Schauspieler, 
möglich ist, sein Desinteresse an an- 
deren Menschen zu verbergen. So 
wird er eigentlich auch erst lebendig 
und fängt ein wenig Feuer im Ge- 
spräch, als die Rede auf seine Theater- 
bilder kommt, die man vielleicht ver- 
öffentlichen könnte. „Ja, daran liegt 
mir sehr, zu zeigen, daß ich nicht nur 
das Gesicht vor die Kamera halten 
kann“, meint er mit dem gesunden 
Mutterwitz, der vielen seiner uner- 
bittlichen Gedankengänge die Härte 
in der Formulierung nimmt. 


Oscar Werner hat nur einen Ehr- 
geiz, und das ist seine Kunst. Allen 
anderen Ambitionen entsagte er früh- 
zeitig und endgültig. So endgültig, 
daß er seinen Erziehern unheimlich 
wurde. Vor allem, als sie den Eleven, 
der ihrer Meinung nach dem Leben 
und der späteren Notwendigkeit des 
Geldverdienens nicht mit dem nöti- 
gen Ernst entgegensah, auf DIN A 4- 
Format zu bringen trachteten. Der 
Knabe Oscar paßte in keinen der 
Rahmen, die im Warenhaus für bür- 
gerliche Existenzen auf Lager liegen. 
„Ich war obstinat“, lacht Oscar Wer- 
ner leise vor sich hin. „Ich wußte ab 
meinem zehnten Lebensjahr, daß ich 
Schauspieler werden wollte und nur 
das. Daher ist über meine Schulaus- 
bildung nicht viel zu berichten, Aus 
einer Schule bin ich rausgefiogen, in 
der zweiten habe ich mich mit Ach 
und Krach gehalten.“ Auf die vor- 
sichtige Frage, ob er das Abitur ge- 
macht haba, nickt Oscar Werner: 
„Ja, — ich bin durchgefallen. Als ein- 
ziger. Für meine Mutter war das sehr 
schlimm, denn sie hoffte damals noch, 
daß ich einen ‚anständigen‘ Beruf er- 
greifen würde. Ich wollte nämlich 
einmal Mediziner werden.“ 


„Das muß aber sehr früh gewesen 
sein. Mit Zehn hatten Sie sich doch 
bereits entschlossen, Schauspieler zu 
werden?“ 


„Sicher. Ich war ja auch mit fünf 
zum ersten Mal verliebt.“ 


Daß ein so frühreifer junger Mann 
ein Problem für seine Lehrer war 
(eine Qual, meint er selber), ist ver- 
ständlich. Es gibt nur wenige Päda- 
gogen, die einer Persönlichkeit in 
Kinderschuhen gewachsen sind. 

Man ist dem Menschen Werner, der 
alle seine Kräfte frühzeitig auf ein 


(Fortsetzung auf Seite 19) 


Ebenfalls eine ausgezeichnete Studie 
Oscar Werners, diesmal aus einem Film. 
und zwar aus einem seiner ersten, dem 
„Ruf aus dem Äther“ des Jahres 1949. 


NEUER ROMAN 


Din KR I| das boischullers 


Für FILM-REVUE dem gleichnamigen Hans Deppe-Film im Constantin-Verleih 
(Drehbuch: Ilse Lotz-Dupont und Axel Eggebrecht) nacherzählt von Hugo-Maria Heiter 


1. 


Christian Lundvall war Witwer. 
Seit sieben Jahren. Er fühlte sich al- 
lein, sehr allein. Die Stadt Amster- 
dam, in der er seit geraumer Zeit als 
Botschafter eines nordischen Staates 
Dienst tat, hatte ihn von Anfang an 
merkwürdig kühl gelassen. Ihn frö- 


übergeben, wie sich herausgestellt 
hatte. Aber das alles war es nicht, 
was Lundvall beschäftigte Es war 
mehr. Wenn Christian an Sibylle 
Costa dachte, stellte er sich die wun- 
derbaren, graublauen Augen dieser 
Frau vor, die so voller menschlicher 
Wärme und Natürlichkeit waren, das 


Botschafter Christian Lundvall (Hans Stüwe) hat von seiner Versetzung nach Lissa- 
bon erfahren. Seit langem wirbt er um Sibylle Costa (Antje Weisgerber), die als 
Leiterin eines Amsterdamer Übersetzungsbüros geschäftlich mit ihm in Berührung 
kam. Nun will er Sybille mit nach Portugal nehmen. Sie soll seine Frau werden. Die 
erste Aussprache über ihre Zukunft findet in seinem Arbeitszimmer statt. Er liebt 
Sibylle aufrichtig. Aber noch kann sie sich nicht entschließen, ihm zu folgen. 


stelte manchmal, wenn er um sich 
blickte. Sein Arbeitszimmer, ein Saal 
fast, mit schweren antiken Möbeln, 
die steifen Sessel, selbst die zu üppi- 
ger Höhe emporgeschossenen, immer- 
grünen Blattpflanzen am Fenster und 
in der Sitzecke des riesigen Raumes, 
schienen ihm oft leer und wie ohne 
Leben. 

Er saß am Schreibtisch. Ein Berg 
Akten, der vor ihm lag, war unbe- 
rührt geblieben. Christian Lundvalls 
Gedanken waren ganz wo anders. Er 
schaute auf die Uhr. Um vier hatte 
sich Sibylle Costa angesagt. Sie war 
Leiterin eines Übersetzungsbüros in 
Amsterdam. Eine begabte Frau, die 
fünf Sprachen beherrschte, gescheit 
und zuverlässig. Man konnte ihr auch 
vertrauliche Dinge zur Bearbeitung 
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fröhliche Lachen ihres auffallend 
schönen Mundes, die ansteckende 
Heiterkeit ihres Wesens, hinter der 
man erst nach näherer Bekanntschaft 
die Besinnlichkeit und Reife einer 
gewachsenen Persönlichkeit entdeck- 
te. Ja, Sibylle wirkte auf Christian 
Lundvall wie ein Glas Sekt am Vor- 
mittag: köstlich belebend und erfri- 
schend. Der bloße Gedanke an sie 
konnte ihn in eine ausgesprochene 
Hochstimmung versetzen. 

Die Pendeluhr auf dem Schreib- 
tisch, ein schönes, altes Stück aus 
der Zeit der Großeltern, schlug vier 
schnelle, helle Schläge. Lundvall hob 
den Kopf. Er überlegte. Ob Sibylle 
mit ihm nach Portugal gehen würde? 
Seit heute früh wußte er positiv, daß 
er in Kürze als Botschafter nach Lis- 


sabon versetzt werden würde. Wie er 
sich nach der Wärme des Südens 
sehnte! Und doch schien ihm ein Da- 
sein ohne Sibylle auch in den sonni- 
gen Regionen dort unten nicht denk- 
bar. 

Er war verliebt, ganz sicher. Ein 
Mann, der auf die fünfzig zuging. 


Seine Schläfen begannen silbern zu 
werden, Das kühne, schön geschnit- 
tene Gesicht, das einem nordischen 
Seefahrer hätte gehören können, war 
vom Ernst des Lebens geprägt. Und 
doch war er wie ein Schuljunge ver- 
liebt. Sibyllehatte ihn niemals direkt 
ermutigt, an den Erfolg seiner steten 
stillen Werbung zu glauben. Trotz- 
dem hatte Lundvall das feste Gefühl, 
daß das Schicksal es gut mit ihm 
meinte. Er hatte nie im Leben einen 
Kompaß gebraucht. Er segelte mit 
den Sternen, wie die Wikinger, seine 
Ahnen. 


Es klopfte. Der Diener meldete 
Fräulein Costa. Als sie eintrat, erhob 
sich Lundvall, ging ihr entgegen und 
küßte ihr die Hand. Sie gab ihm die 
Übersetzungen, die er überflog. Wäh- 
rend er las, überdachte er, was er ihr 
sagen sollte. 

Sibylle saß ihm gegenüber. Sie 
mochte um die dreißig sein. Sie trug 
ein einfaches braunes Kostüm, das 
ihr ausgezeichnet stand. Sie war so 
unaufgemacht und frisch, ganz an- 
ders als die meisten Frauen, mit 
denen Lundvall sonst gesellschaftlich 
in Berührung kam. 


„Wieder mal großartig gemacht“, 
sagte er, während er die Manuskripte 
beiseite legte. „Sie sind ein sehr tüch- 
tiger Mensch, Frau Sibylle.“ 

Sibylle Costa winkte lächelnd ab. 
„Halb so schlimm, Exzellenz, Sie 
sehen ja, ich habe es nicht weiter als 
bis zur Übersetzerin gebracht.“ 


Lundvall blickte sie voll an. „Das 
liegt nur an Ihnen, Frau Sibylle. Ich 
werde in wenigen Wochen unsere 
Botschaft in Lissabon übernehmen. 
Wollen Sie mich nicht dorthin be- 
gleiten? Ich kann mir noch gar nicht 
vorstellen, wie ich ohne Sie auskom- 
men soll.“ 


Sibylle zögerte einen Augenblick. 
„Sie werden mich schneil genug ver- 
gessen haben“, sagte sie dann in we- 
nig überzeugendem Tonfall. Sie 
wußte längst, daß Lundvall sie auf- 
richtig und tief verehrte. Wenn sie 
sich Rechenschaft über ihre Empfin- 
gungen ablegte, konnte auch sie nicht 
leugnen, daß sie diesen klugen, kulti- 
vierten und ritterlichen Mann außer- 
ordentlich schätzte. 

Lundvall, der den falschen Ton 
merkte, zog seine Taschenuhr und 
verglich sie mit der kleinen Stand- 
uhr auf dem Schreibtisch, die immer 
etwas nachzugehen pflegte Wie in 


Während die Ziehleute noch dabei sind, die Möbel in Botschafter Lundvalls neuem 
Domizil aufzustellen, hat sich Jehn de la Croix (Paul Hubschmid), getarnt als Ver- 
treter einer Amsterdamer Speditionsfirma, in das Botschaftergebäude eingeschlichen, 
um noch vor dem Eintreffen Lundvalls die Lage von dessen Geheimsafe ausfindig zu 
machen. Mit geübtem Blick sucht er die Wände ab und lüftet die hängenden Bilder. 


Wenn die rassige La Bella Manuela (Laya Raki) zu heißer, glutvoller Musik ihre 
furiosen Tänze aufs Parkett legt, werden die weiblichen Gäste zu wachen Beobach- 
tern, und die Männer lehnen sich genießerisch in ihre Sessel zurück. La Bella 
Manuela tanzt, wie ihr javanischer Partner, mit nackten Füßen. Wenn die Leiden- 
schaft sie packt, wirft sie auch den großen bunten Schal von sich, der sonst ihre 
schön gewachsenen Schultern verhüllt. Fotos: Hans-Deppe-Film’Constantin’Czerwonski 


Gedanken sagte er: „Geht immer ein 
bißchen falsch, das liebe Ding. Aber 


‚wir gehen ja auch nicht immer rich- 


tig. Muß man halt ein wenig nach- 
helfen, dann stimmt’s wieder.“ 
Sibylle sah ihn lächelnd an. „Sie 
philosophieren, Exzellenz.“ 
Lundvall, der zu einem Wand- 
schränkchen gegangen war und ihm 
eine Flasche Sherry entnommen hat- 
te,’ goß zwei Gläser ein. „Ich denke, 
wir haben noch Zeit für einen Aperi- 
tif.“ Er stieß mit Sibylle an. Dann 
fragte er geradeaus: „Warum machen 
Sie sich eigentlich in letzter Zeit so 
rar, Frau Sibylle? Früher sind wir 
doch öfter ausgegangen. Erinnern Sie 
sich noch an das kleine javanische 
Restaurant ‚Nassi Goreng‘?* 


„Sie wissen doch, Exzellenz. unser 
Büro —“, erwiderte Sibylle „Meine 
Freundin Charlotte arbeitet sich ka- 
putt. Ich kann sie nicht immer allein 
lassen.“ 

Eine schlechtere Ausrede hätte sie 
kaum erfinden können. Lundvall 
lachte, „So wollen Sie also Ihre Freun- 
din mitbringen heute abend?“ 

Diese Wendung hatte Sibylle nicht 
erwartet. Sie kam aus dem Konzept. 


SF 


„Ich weiß nicht, ob sie mitkommen 
will. Nein, nein. Gehen wir ins ‚Nassi 
Goreng'! Ich freue mich schon darauf, 
wieder einmal aus den ewig gleichen 
vier Wänden zu kommen.“ 


? 

Charlotte Hendriks, Sibylies Freun- 
din, war ein patente Frau. Obwohl 
sie sonst durchaus moderne Grund- 
sätze vertrat, waren ihre Ansichten 
über das Verhältnis zwischen Mann 
und Frau jedoch sehr altmodisch. Die 
Ehe schien ihr das einzig normale 
und erstrebenswerte Ziel für das 
weibliche Geschlecht zu sein. 

„Natürlich mußt du hingehen!“ er- 
eiferte sie sich, während sie Sibylle 
ins Abendkleid half und kopfschüt- 
telnd über soviel Unverstand den 
Reißverschluß zuzog, „und zwar gehst 
du allein! Ich weiß, duhältst mich für 
eine Kupplerin. Herrgott, daß man 
Frauen wie euch immer zu ihrem 
Glück zwingen muß! Du bist und 
bleibst ein armes Schaf, mein Schätz- 
chen. Du magst Lundvall doch, und 
er liebt dich. Was willst du mehr?“ 

„Ich mag ihn, das ist wahr. Aber 
ich liebe ihn nicht“, sagte Sibylle. Sie 
betrachtete sich dabei nicht ohne 


John, Frauenheld und Gelegenheitsarbeiter, der auch mit Manuela angebändelt hat, 
bekommt neuerdings seine Aufträge von deren Freund Mattusch (Charles Regnier), 
der als Legationsrat einer anderen Macht Interesse an gewissen Papieren aus dem 
Sale des skandinavischen Botschafters Lundvall hat. John hat einige Sorge, daß man 
seine Schnüffelei bei Lundvall entdeckt hat, aber Mattusch weiß ihn zu beruhigen. 


FIX und TRIX unterwegs 


on TPbendpost 


Westdeutschlands große Abendzeitung, 
ladet Sie wieder zu einem völlig neuartigen Köpf- 
chentest mit wertvollen Preisen ein. Nicht der blinde 
Zufall, das Glück oder das Los, sondern Sie selbst 
entscheiden, ob Sie einen dieser Gewinne erhalten. 


Im Gegensatz zu unserem vorjährigen Wettbewerb 
brauchen Sie diesmal keine Bücherweisheit, Duden 
oder Lexikon. Jeder, der über etwas Kombinations- 
gabe verfügt, seine deutsche Heimat kennt und im 
täglichen Leben Augen und Ohren offen hat, besitzt 
reelle Gewinnchancen. 


Wichtig it eines: 


Besorgen Sie sich auf jeden Fall 


die Wochenendausgabe der ABENDPOST vom 


30. April 1955 


Heute können wir noch nicht alles verraten. 


Aber es dreht sich um die geheimniuolle Fahrt 


eines roten Goliath-Wagens 


durch das Bundesgebiet. Unsere Mitarbeiter FIX und 
TRIX sind mit ihm unterwegs, und geben Ihnen Rätsel 
auf, lebendig und aktuell wie die ABENDPOST 
selbst. 


Ob Sie dabei eine Luxus-Fernsehtruhe, eine Flugreise 
in ferne Länder, einen Kühlschrank oder einen an- 
deren der vielen hundert Preise gewinnen, liegt 
einzig und allein an Ihnen und an Ihrem hellen Kopf. 


Warum mehr Geld ausgeben? 


ee 


Der Lippenstift, der allen 
Ansprüchen gerecht wird 


Höchste Qualität zu 
kleinstem Preis 


DM 1,50 


VL mit dem Spar-Ring ist ein 
Erzeugnis von 


Da kann man wirklich sagen: 
„VL“ ist der vollkommene Lippenstift 


A Dauicte Far ce? 


AUCH IN DER SCHWEIZ, ÖSTERREICH, HOLLAND UND BELGIEN ERHÄLTLICH 


Ein Geheimnis? 


Aber nein — das ist doch altbekannt: wer den echten 
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST stets griffbereit hat. 
{der braucht so mancherlei Alltagsbeschwerden von Kopf, 
Herz, Magen, Nerven nicht untätig hinzunehmen! Seit Ge- 
nerationen ist hier der echte KLOSTERFRAU MELISSEN- 
GEIST ein treuer Helfer für die ganze Familie, für alt und 
jung, für Mann und Frau! 


In Apotheken und Drogerien. Nur echt mit 3 Nonnen! Denken Sie auch an Aktiv- 
Puder zur Pflege der gesunden und kranken Haut! 


merspre® 

verschwinden, 
wenn man die Haut Über Nacht 
mit Merzwoei 14 eincremf 


Merzweiß-Sommersprossen-Creme verstärkt DM 2.60, 
extra stark DM 3.60 . Zur Schönheitspflege Merzweiß- (fern) 
Seife DM 1.50 - Merzweiß-Gesichtswasser DM 3.60 \mmmuu 


Ichlankheitskörnchen 
HEURNM ANMN 
in der bekannten Goldpackung 


helfen Ihr und Ihm 


ohne Fasten oder anstrengende Gymnastik, 
schwemmen überflüssige Wassermengen aus, 
regen die Darmtätigkeit an, 

bauen belastende Fettdepots ab.- 


Schlankheitskörnchen Heumann 
ein bewährtes deutsches Spit- 
zenpräparat, das Ihr Vertrauen { MANN 
verdient. Eine Packung reicht für eiliniel, 


eine 3-wöchige Kur. 
Nur in Apotheken DM 3.40 
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Wohlgefallen im Spiegel. Die Perlen- 
kette über dem tiefen Dekollete 
schimmerte matt im gelben Licht der 
beiden Wandleuchten. 


„Das kann noch kommen“, fuhr 
Charlotte munter fort, „du bist Wit- 
we, er ist Witwer, ihr seid das ideale 
Paar. Wenn du ihn heiratest, kehrst 
du in die große Welt zurück, in der 
du zuhause warst, Bille! Du bist doch 
die geborene Diplomatenfrau!“ 


Ein Schatten huschte über Sibylles 
schönes Gesicht. „Du scheinst ver- 
gessen zu haben, daß ich eine Ver- 
gangenheit habe. Wie sollte ich nach 
der Wiener Geschichte die Frau eines 
Botschafters werden?“ 


„Das ist es, was dich quält?“ fragte 
Charlotte ehrlich erstaunt. „Diese 
alte Geschichte? Da ist doch längst 
Gras drüber gewachsen. Oder denkst 
du am Ende noch immer an diesen 
Mann?“ ö 


Mit ungewohnter Heftigkeit brach 
es aus Sibylle heraus: „Nein, er ist 
begraben und vergessen! Er ist tot 
für mich!“ Sie atmete tief und besann 
sich. Ruhiger setzte sie nach einem 
Augenblick hinzu: „Aber geschehen 
ist geschehen. Schau, Charlotte, wenn 
ich überhaupt daran denke, auf Lund- 
valls Werbung einzugehen, müßte ich 
ihm als erstes doch von jenen furcht- 
baren Wochen erzählen.“ 


„Unterstehe dich! Nichts mußt du!“ 


fuhr die Freundin auf sie los. „Ich , 


verbiete dir, auch nur ein Wort da- 
von zu erzählen! Und nun will ich 
dir mal etwas sagen: Wenn du mir 
heute nacht nicht verlobt nach Hause 
kommst, dann kündige ich dir ‘die 
Freundschaft. Mit einem derart le- 
bensuntüchtigen Geschöpf will ich 
nichts mehr zu tun haben!“ 


Sibylle fiel ihr um den Hals. In 
ihrem Gesicht zucktees. Halb lachend, 
halb schluchzend stieß sie hervor: 
„Ach, Charlotte .. .“ 


Charlotte gab ihr einen derben 
Klaps auf das Hinterteil: „Geh schor! 
Sei klug! Und rede nicht!“ 


Sibvlle ging. Aber sie redete. Das 
kleine intime Lokal „Nassi Gorens“ 
war wie geschaffen dazu, eine per- 
sönliche, vertraute Atmosphäre zu 
erzeugen. Als Christian Lundvall ihr, 
beflügelt vom Wein, eine sehr be- 
redte Liebeserklärung und einen fast 
formellen Heiratsantrag gemacht 
hatte, holte Sibylle einmal tief Luit. 
„Ich denke, ich bin nicht die richtige 
Frau für Sie, und ich möchte Sie nicht 
enttäuschen“, sagte sie. „Es gibt in 
meiner Vergangenheit einen dunklen 
Punkt, den ich Ihnen nicht vorent- 
halten darf, Ich war noch vor weni- 
gen Jahren in Wien im Handelsmini- 
sterium als Referentin tätig, nach- 
dem mein Mann gefallen war. Ich 
hatte dort eine ausgesprochene Ver- 
trauensstellung. Damals verschwan- 
den Papiere, die mir anvertraut wa- 
ren. Sie gelangten durch meine Schuld 
in die Hände einer fremden Macht.“ 


Lundvall, der aus allen Wolken ge- 
fallen war, glaubte, seinen eigenen 
Ohren nicht trauen zu können. Den- 
noch beherrschte er sich und fragte 
heiser: „Was heißt das? Erklären Sie 
doch die Zusammenhänge!“ 


Sibylle atmete tief. „Ich vertraute 
einem Mann, der ein Agent war.“ 


„Sie haben ihn geliebt?“ fragte 
Lundvall stockend. 


Es entstand eine Pause. Sibylle 
senkte den Kopf. Um ihren Mund 
spielte ein fast verächtliches Lächeln. 
„Das ist vorbei. Ich habe ihn glück- 
licherweise nie mehr wiedergesehen.“ 


„Und wie ist die Geschichte ausge- 
gangen?“ 

„Ich hatte einen sehr fairen Vor- 
gesetzten. Er deckte mich. Ich hatte 
ihm sofort alles gestanden, so daß 
rechtzeitig entsprechende Mallmah- 
men ergriffen und die schlimmsten 
Folgen verhütet werden konnten.“ 


Lundvall war sichtlich erleichtert. 
„Sibylle“, sagte er, „Sie sollen ja nicht 
meine Geheimsekretärin, sondern 
meine Frau werden, Sie wissen, daß 
ich eine achtzehnjährige Tochter habe. 
Andrea wird sich freuen, eine solche 
Mutter wie Sie zu bekommen!“ 


3. 

John de la Croix war eine aus- 
gesprochene Abenteurernatur. Seit 
er seine Zelte in Lissabon aufgeschla- 
gen hatte, arbeitete er gegen gutes 
Geld für Legationsrat Mattusch, ei- 
nen Mann mit zwielichtigem Auf- 
trag, von dem John tatsächlich nicht 
zu sagen wußte, ob ihn dessen Ge- 
heimfonds mehr interessierte als die 
Tänzerin Manuela, mit der Mattusch 
in engen Beziehungen stand. La Bella 
Manuela, wie sie im Nachtleben Lissa- 
bons genannt wurde, war eine Frau 
von vielen tänzerischen, aber auch 
weiblichen Qualitäten. Sie hatte sich 
in John verschossen. Um der Wahr- 
heit die Ehre zu geben, muß gesagt 
werden, daß auch er in Feuer geraten 
war, als er die rassige Frau zum er- 
sten Mal in ihren lodernden, exoti- 
schen Tänzen gesehen hatte. John de 
la Croix hatte es einfach nicht leicht: 
sein Sinn für möglichst mühelosen 
Gelderwerb war mindestens so aus- 
gebildet wie seine Neigung, sich der 
Unterhaltung der Frauen zu widmen. 

Es war ein wunderschöner Früh- 
lingsmorgen, draußen in einem grü- 
nen, blühenden Vorort Lissabons. 
John de la Croix blieb wie zufällig 
vor der geräumigen, vornehmen Villa 
stehen, von der man auch ohne das 
Wappen über dem Eingang hätte ver- 
muten können, daß sie einem Diplo- 
maten als Dienstsitz gehörte. Auf der 
Straße hielten zwei riesige Wagen 
einer Speditionsfirma. John ging an 
den Ziehleuten, die die Möbel ins 
Haus trugen, mit einem kurzen „Gu- 
ten Morgen“ vorbei und pirschte sich 
in die Villa, als ob er ein selbstver- 
ständliches Recht dazu habe. Hier 
also sollte der neue Botschafter Lund- 
vall seinen Einzug halten. Der Herr 
hatte keinen schlechten Geschmack, 
wie die Einrichtung zeigte, die unter 
den fleißigen Händen der Möbel- 
packer allmählich Gestalt anzuneh- 
men begann. 


Mit einem untrüglichen Instinkt, 
der sonst nur noch Jägern zu eigen 
ist, fand John die Spuren, die er 
suchte. Der Geheimsafe der Botschaft 
verbarg sich hinter einem Ölgemälde, 
dessen Motiv nicht halb so interessant 
war wie die Papiere, die sich schon 
binnen kurzem darin befinden wür- 
den. Interessant vor allem für Herrn 
Mattusch, in dessen Auftrag John sei- 
nem gefährlichen Handwerk nach- 
ging. Er hatte gerade einen Wachs- 
abdruck von den wichtigsten Teilen 
des Sicherheitsschlosses gemacht und 
ein Feuerzeug in Tätigkeit gesetzt, 
das in Wirklichkeit eine winzige Ka- 
mera darstellte, als er Schritte hörte, 
die ihn veranlaßten, den Ort der 
Handlung mit Windeseile zu wechseln. 

An der gegenüberliegenden Wand 
stand ein Renaissance-Schrank, von 
dem er ein winziges Säulchen her- 
ausbrach und es kopfschüttelnd in der 
Hand wiegte, als ein Herr das Zim- 
mer betrat, der offensichtlich zum 
Botschaftspersonal gehörte. 


(Fortsetzung folgt) 


Hollywood verteilte die „Oscars“ 


...und Grace 
at doch gesieot 


Marlon Brando konkurrenzlos 


ie „FILM-REVUE*“ berichtete in Nr. 5/1955 ausführlich 

über die junge Grace Kelly, die für ihren Film „Country- 

girl“ als Oscar-Anwärterin vorgeschlagen war, von der 

man aber allgemein annahm, daß sie in diesem Jahr die 
begehrte Trophäe noch nicht erringen würde, da Judy Garland 
durch ihre außerordentliche Leistung in „Ein neuer Stern am 
Himmel“ zu ihren schärfsten Konkurrentinnen zählte Wir 
schlossen damals den Artikel mit dem Satz: „Es ist sicher, daß 
der Name Grace Kelly bald über die ganze Welt geht — auch 
wenn sie diesmal den ‚Oscar‘ noch nicht erhalten sollte.“ Aber 
sie hat ihn erhalten. — Sie, eine blutjunge Schauspielerin, deren 
Persönlichkeit und Talent sie fast über Nacht zum Weltstar 
werden ließen. 

Daß Marlon Brando in diesem Jahr als der beste amerikanische 
Schauspieler ausgezeichnet werden würde, war wohl jedem, der 
„Die Faust im Nacken“ gesehen hatte, klar. Um diesen Film 
klingeln ohnehin die ars“ wie die Glöckchen um den Schel- 
lenbaum. Neun der weltberühmten Statuetten gingen an die 
bei diesem Film Beteiligten. 1. an Marlon Brando als den besten 
Darsteller, 2. an Eve Marie Saint für die beste Nebenrolle, 3. an 
Elia Kazan für die beste Regie, 4. an Budd Schulberg für die 


Der in der Türkei 
geborene Amerika- 
ner griechischer Ab- 
kunft Elia Kazan 
ging in diesem Jahr 
unter den Regisseu- 
ren, die für den ‚Os- 
car‘ nominiert wa- 
ren (William Well- 
man für „Es wird 
immer wieder Tag“, 
Billy Wilder für „Sa- 
brina“ und George 
Seaton für „Country 
Girl“), als Sieger 
hervor. Mit Marlon 
Brando, dem Haupt- 
darsteller seinesnun 
mehrfach preisge- 
krönten Filmes „Die 
Faust im Nacken“, 
hatte er zuvor schon 
zwei aufsehenerre- 
gende Filme ge- 
dreht: „Endstation 
Sehnsucht“ und „Vi- 
va Zapata!“ (ausdem 
unser Bild stammt). 


Fotos: Paramount (1) 
20th Century-Fox (1) f 
MGM (1)/Columbia (1) 


beste Geschichte und zugleich das beste Drehbuch, 5. an Richard 
Day für die beste künstlerische Leitung eines Schwarz-Weiß- 
Filmes, 6. an Boris Kaufman für die beste Kameraführung in 
einem Schwarz-Weiß-Film, 7. an Gene Milford für den besten 
Schnitt, 8. an den Verantwortlichen für die Dekorationen und 
9. an den Film als Ganzes. 

Unter den „Oscar“-Großeinkäufern war, wie in jedem Jahr, 
wieder Walt Disney, der für den besten Dokumentarfilm („Die 
verschwindende Prärie“), für die besten Trickaufnahmen (,20 000 
Meilen unter dem Meer“) und für die beste künstlerische Lei- 
tung eines Farbfilms (ebenfalls „20 000 Meilen unter dem Meer“) 
je einen „Oscar“ einheimste und damit die Zahl der „Oscars“, 
die bei ihm zu Hause in der Vitrine stehen, auf 24 erhöhte... 

Als bester männlicher Darsteller in einer Nebenrolle wurde 
Edmond O’Brien für seine Leistung in „Die barfüßige Gräfin“ 


ausgezeichnet. Wissen Sie übri- 


gens, wer vor 27 
Jahren den ersten 
„Oscar“ erhielt? — 
Es war Emil Jan- 
nings, der damals 
in Hollywood den 
„Weg allen Flei- 
sches“ und den 
„Letzten Befehl“ 
gedreht hatte, 


Den „Oscar“ für den 
besten männlichen 
Darsteller in einer 
Nebenrolle erhielt 
Edmond O’Brien auf 
Grund seiner Skiz- 
ze des Journalisten 
Oscar (nomen est 
omen) in „Die bar- 
füßige Gräfin“. O’ 
Brien ist auch in 
Deutschland gut be- 
kannt, z. B. als 
Casca in „Julius Cä- 
sar“ (unser Bild). 


Grace Kelly ist die jüngste Darstellerin, die jemals mit einem „Oscar“ ausgezeichnet 
wurde. Sie erhielt die goldene Statue, die dem amerikanischen Schauspieler Krönung 
seiner Laufbahn bedeutet, für ihre erschütternde Darstellung des „Mädchens vom Lande“ 
in dem gleichnamigen Film. Sie spielt darin die Frau eines trunksüchtigen Sängers {Bing 
Crosby), die sich in den Manager ihres Mannes (William Holden, siehe Bild) verliebt. 


Marlon Brando ging mit Unterstützung der „Faust im Nacken“ unangefochten und mit 
mehreren Längen Vorsprung als bester männlicher Darsteller 1954 durch das diesjährige 
„Osear“-Ziel. Seine Partnerin in diesem Film, Eve Marie Saint, deren schmales Gesicht 
überhaupt zum ersten Male auf der Leinwand zu erblicken war, schaffte es auf Anhieb 
zum „Oscar“ für die beste weibliche Darstellerin in einer Nebenrolle. — Gratulation! 
er 37 
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FILM-REVUE bringt als erste und einzige Zeitschrift 


- 


Jcan Marais 


In ciy LScın 


Untermieter im Palast der Könige von Frankreich — Endlich seßhaft auf der „Nomade” 
Moulouk spielt „verhungerter Hund” — Eine Nacht hinter schwedischen Gardinen 


Nachdruck — auch auszugsweise und unter Quellenangabe — nur mit Genehmigung der FILM-REVUE 


Einer meiner schönsten Aufgaben: die Rolle des Lebemanns Remy in dem Rene Clement-Film „Le Chateau de Verre“, der in Deutschland „Rendez-vous in Paris“ hieß, und 
nach Vicky Baums Roman „Sait-on jamais“ gedreht wurde. Mein Partnerin war die bezaubernde Michele Morgan, der auf allen Wegen ein Rattenschwanz von Verehrern folgte. 


Dieses etwas düstere Gebäude ist das sogenannte Palais Royal, 
das einst von Richelieu erbaut und nach der Revolution zum 
Sitz von Behörden und Hotels wurde. Das „Hotel Beaujolais“, 
in dem ich einige Zeit wohnte, hatte sich auch darin etabliert. 


Brr: 


Auch das „Cafe Regence“ befindet sich im ehemaligen Palast 
französischer Könige. Viele Einrichtungs- und Kunstgegen- 
stände wurden aus der guten, alten Zeit übernommen, so 
z.B. ein kostbares Schachspiel, das schon Napoleon benutzte. 


IX. 


ange Jahre hindurch war es mir 
nicht vergönnt, ein richtiges 
Daheim zu besitzen, das mei- 
nem wechselvollen Schauspie- 
ierleben die notwendigen ruhi- 
gen „Nest-Stunden“ geschenkt hätte. Ich 
wohnte im Hotel Beaujolais im sog. 
Palais Royal, dem königlichen Palast, 
den Richelieu erbaute, und der sowohl 
die rauschenden Feste der Monarchie 
als auch die blutigen Kämpfe der Revo- 
lution vorüberziehen sah, bis er heute 
zum Sitz von Ämtern, Geschäften, Thea- 
tern — und eben des Hotels Beaujolais 
geworden ist. Von meinem Zimmerfen- 
ster aus sah ich in die Gärten der ehe- 
maligen Könige Frankreichs, in denen 
Kinder unter der Aufsicht ihrer Mutter 
oder der Bonne spielten und Tier- 
freunde die Tauben fütterten. Wenn ich 
am Abend auf dem Weg zum Hotel durch 
das alte Stadtviertel ging, durchstreifte 
ich gleichsam Jahrhunderte französi- 
scher Geschichte und Kultur. Die Säu- 
lengänge des Palais Royal belebten sich 
in meiner Phantasie mit den Gestalten 
längst vergangener Zeiten. Besonders 
gerne aß ich im „Defour“, das ebenso 
wie das Cafe Regence und das Hotel 
Beaujolais im Palais Royal sich etabliert 


hat und neben unzähligen Ausstattungs- 
gegenständen aus dem alten Palast auch 
eine Sänfte aufbewahrt, die heute als 
Telephonzelle eingerichtet ist. Wieviele 
Geheimnisse wurden im Laufe der Jahr- 
hunderte wohl flüsternd ihren gobelin- 
bespannten Wänden anvertraut? Wenn 
diese Sänfte reden könnte — und ich 
Romane schreiben i 


Auch meine Behausung im „Beaujo- 
lais“ (ich besaß das Zimmer neben Co- 
lettie) war sehr geschmackvoll eingerich- 
tet. In meinem Hotelzimmer wurden 
übrigens einige Szenen des Filmes „Le 
Chäteau de Verre“ (Rendez-vous in Pa- 
ris) gedreht. Meine Partnerin war da- 
mals die bezaubernde Michele Morgan, 
die überall, wo wir zu Außenaufnahmen 
erschienen, begeisterte Verehrermassen 
nach sich zog. So hatte es sich z. B. ein- 
mal herumgesprochen, daß wir in einer 
bestimmten Straße drehen wollten. Als 
Michele und ich dort anlangten, emp- 
fing uns eine unübersehbare Menschen- 
menge und ein verzweifelter Aufnahme- 
stab. Über mangelndes Interesse der Zu- 
schauer konnten wir uns nicht beklagen. 
aut kommentierten die eifrigen Zaun- 
te jedes Ereignis, jede Geste auf dem 
Schauplatz der Handlung. Aucn an Zu- 
rufen fehlte es nicht. Kurzum: es war 
ausgeschlossen zu drehen. Der Regisseur 
war einer Explosion nahe, zumal nach 
mehreren Regentagen endlich die Sonne 
schien und die Finstellungen unbedingt 
steigen mußten. Der Streifen soilte für 
aie Festspiele in Cannes fertiggestellt 
werden. (Jean Marais und Michele Mor- 
gan wurden später für diesen Film in 
Cannes als die besten Darsteller des 
Jahres ausgezeichnet. Die Red.) Schließ- 
lich blieb uns nichts anderes übrig, als 
zu einer List zu greifen. Ein Taxi wurde 
herbeigeholt. Michele und ich fuhren 
zum Schein ab, und während wir etliche 
Runden um das Stadtviertel drehten, 
verlief sich die Menge allmählich, soda3 
wir nach einigen Stunden endlich mit 
der Arbeit beginnen konnten. 


Wie gesagt, mein Zimmer im Hotel 
Beaujolais war reizend und jene Zeit ist 
mit vielen netten Erinnerungen für mich 
verbunden. Aber allmählich sehnte ich 
ınich nach eigener Häuslichkeit. In Pa- 
ris jedoch eine Wohnung zu finden, die 
außerdem noch schön sein oder gar im 
Grünen liegen soll, ist ein fast aussichts- 
loses Unterfangen. Zu jener Zeit ergab 
es sich, dafs meine liebe Freundin Yvon- 
ne de Bray gerade ihr Hausboot aufge- 
ben wollte. Es war wie ein Geschenk des 
Himmels. Ich übernahm es und schau- 
kelte fortan auf den Wassern der Seine. 
Sechs glückliche Jahre verlebte ich auf 


der „Nomade“, die in Nr. 1954 der 
„FILM-REVUE" schon einmal gezeigt 
worden ist. Dichtes Gebüsch deckte meın 
Domizil gegen die Straße ab. Ich lebte 
in völliger Abgeschiedenheit. Nur an 
den — leider so seltenen — Feiertagen 
fuhr ich zu meinem Landhaus, und nie- 
mand freute sich mehr auf solche Aus- 
flüge als mein Hund Moulouk. Er erriet 
im voraus, wohin es ging, und war der 
erste im Auto. 


Moulouk verstand, erahnte überhaupt 
jede Geste, jedes Wort von mir in einem 
geradezu erstaunlichem Maße. Während 
der Dreharbeiten zu „Chäteau de Verre“ 
hatte ich mich mit dem Ehepaar Labour- 
dette angefreundet, und am 14. Juli, dem 
französischen Nationalfeiertag, luden 
mich die beiden zum Abendessen ein. 
Sie wohnten in der Nähe von Notre 
Dame. In dem bekannten Gewühl, das 
an diesem Tag in allen Straßen Frank- 
veichs herrscht, verlor ich Moulouk. Zu- 
erst rannte ich laut rufend durch die 
Gegend, dann trat ich resignierend den 
Weg zur Wohnung Labourdette an, da 
ich meine Gastgeber nicht allzu lange 
warten lassen wollte. Als ich wenige 
Schritte von meinem Ziel entfernt an 
der Notre-Dame-Kathedrale vorüber- 
kam — wer saß da nicht und wartete? — 
Moulouk, der Allwissende. 


Vielleicht interessiert in diesem Zu- 
sammenhang, was Cocteau einmal über 
mich und meinen Hund schmunzelnd 
sagte: „Au contact du chien Marais s’ani- 
malise. Le chien s’'humanise au contact 
de Marais et devient acteur. Il en de- 
coule que, fort souvent, l’'homme n’est 
plus ’homme et le chien n’est plus le 
chien, que Marais s’enferme dans des 
silences, ou il faut comprendre son re- 
gard, que le chien se livre ä des actes 
tels que promenades oü il visite les re- 
staurants de la ville.“ (Im Zusammen- 
sein mitdem Hund zeigt sich Marais’ Na- 
turinsfinkt, während Moulouk mensch- 
liche Eigenschaften annimmt und zum 
Schauspieler wird. Marais kann sich in 
Schweigen hüllen und man muß aus 
seinen Blicken lesen, während Moulouk 
menschliche Handlungen vollführt und 
selbständig die Restaurants der Stadt 
besucht.) 

Moulouk war ein großartiger Schau- 
spieler. Wenn er bei seinen Ausflügen 
ohne mich die Restaurants, in denen ich 
verkehrte, aufsuchte, kam es vor, daß 
er Bekannte von mir traf. Augenblick- 
lich erfaßte er die Situation und nutzte 
sie aus. Überzeugend spielte er den ar- 
men, ermatteten, verirrten und dem 
Hungertode nahen Hund. Natürlich mit 
Erfolg. Kam ich überraschend hinzu und 


Sehen Sie. so war mein Hund Moulouk! Er entpuppte sich von Zeit zu Zeit als voll- 


endeter Schauspieler, und Jean Cocteau 


meinte immer wieder, dieses struppige 


Bündel Haare besitze ausgeprägt menschliche Eigenschaften. Als wir den Film 
..es war einmal“ drehten, setzte ich Moulouk in die Sänfte und nahte mich mit 
artiger Verbeugung. Der Drehstab raste vor Vergnügen, als Moulouk. mit bedeutend 
mehr Grazie als die Schauspieler-Prinzessin vorher, meinen Pioten-Kuß entgegen- 
nahm. Moulouk war mir ein richtiger Freund. Sein Verlust fiel mir sehr schwer. 


Das ist eines der letzten Bilder, die auf meiner schwimmenden Behausung, der 
„Nomade“, geschossen wurden, bevor ich sie verkaufte, um mich endgültig auf dein 
Trockenen niederzulassen. (Man beachte die schlichte Eleganz der Marais-Beklei- 


dung! Jean Mara 


‚der 1954 von den Pariser Herrenschneidern zum bestangezogenen 


Herrn des Jahres erklärt wurde, hat über Mode und Eleganz seine eigenen Ansichten. 
Als er von einem Reporter einmal dahingehend interviewt wurde, meinte er: „Ele- 
ganz? Meines Erachtens muß sie natürlich und selbstverständlich wirken. Man dar! 
sie gar nicht erst bemerken. Sobald Eleganz ins Auge sticht, ist sie schon keine 
wahre Eleganz mehr. Eleganz ist nicht nur Kleidung, sondern auch Haltung!“ 


sagte: „Moulouk, Du lügst ja!“, fühlte 
er sich durchschaut und gab sofort das 
Spiel auf. 


Dieser Hund begleitete mich auf allen 
meinen Wegen. Bei den Dreharbeiten 
lag er still hinter dem Kameramann 
und wartete geduldig das Ende der Ein- 
stellung ab. Kaum erklang jedoch das 
erlösende Wort „coupez“, sprang er mir 
in die Arme. Kein Verkehrsmittel ist 
Moulouk fremd geblieben. Er ist im 
Flugzeug, im Schlafwagen gefahren, hat 
Seereisen auf großen Schiffen und klei- 
nen Postdampfern gemacht, kennt die 
Pariser Metro und natürlich auch mein 
Auto. Während der benzinknappen Zeit 
fuhr ich Rad, Moulouk auf meinen Schul- 
tern. Im Kriege saß er mit im Jeep. So 
fanden wir uns gemeinsam mit den 'gu- 
ten und schlechten Zeiten ab. Moulouk 
folgte mir in elegante Hotels ebenso 
getreulich wie in weitaus bescheidenere 
Quartiere. Eine Nacht verbrachten wir 
sogar gemeinsam — im Gefängnis. Es 
war bei Kriegsende im Elsaß. Alles ging 
drunter und drüber. Ich suchte für mich 
und meinen Hund eine geeignete Schlaf- 
stätte. Ein Bett oder auch nur einen 
Strohsack hatte ich längere Zeit nicht 
gesehen. Um so wunderbarer erschien 
mir ein großes, leeres Gebäude. Ein 
wahres Märchenschloß für einen über- 
müdeten Mann mit Hund. Bei näherer 
Ansicht erwies sich mein Märchenschloß 
als Gefängnis, was meiner Freude je- 
doch keinen Abbruch tat. Die seltsame 
Herberge war sauber und gepflegt. Ich 


Fotos: Hamel (4), Huard (1) 


suchte mir die „eleganteste“ Zelle aus 
und muß sagen, daß ich in keinem Lu- 
xushotel je so gut geschlafen habe wie 
auf jener Pritsche im Kittchen. 


Aber in ruhigeren Zeiten wird man 
auch wieder anspruchsvoller, und so 
kam es, daß mir die „Nomade“ eines 
Tages eben doch zu eng wurde. Es gab 
nur einen Wohnraum mit einer kleinen 
Bar, ein Schlafzimmer mit einem an- 
grenzenden winzigen Atelier, Bade- 
zimmer und Küche. Ich fand grund- 
sätztich nichts, da ich mein Hab und Gut 
in eingebauten Schränken oder Schub- 
laden unterbringen mußte. Aber am 
unangenehmsten wirkte sich der Platz- 
mangel beim Malen aus. Und so ent- 
schloß ich mich im vergangenen Herbst, 
mein schwimmendes Haus für ein nor- 
mal auf der Erde stehendes einzutau- 
schen. Die „FILM-REVUE“ wird auch 
in diesem Domizil zu Gast sein und dar- 
über berichten, sobald ich vollständig 
eingerichtet bin. 


UNSER 
LESERBRIEFKASTEN 


Kennen Sie unseren 
„FILM-REVUE“-Star- 
kalender für das Jahr 
1955 schon, Beate H.? 
Ich nehme an, nicht, 
denn er ist genau das, 
was Sie uns vorschla- 
gen, in unserem Ver- 
lag herauszubringen. 
Sie finden in unserem 
Kalender 52 ausführ- 
liche Biographien der 
bekanntesten deutschen und auch einiger 
ausländischer Filmschauspieler, z. B. Ma- 
ria Schell, O.W. Fischer, Mathias Wieman, 
Ingrid Bergman, Tyrone Power usw. Von 
jedem Schauspieler wird der Werdegang 
beschrieben, seine Filme aufgezählt, Ge- 
burtsdatum und Anschrift. Darüber hinaus 
finden Sie darin über 200 Geburtsdaten und 
Anschriften in- und ausländischer Stars. 
Der Kalender kostet 3,90 DM und ist jetzt 
noch über unsere Vertriebsabteilung zu be- 
ziehen. Sie ersparen sich damit viele An- 
fragen und haben außerdem zu jeder Bio- 
graphie den Schauspieler gleich im Bild. 


Neue Star-Clubs: Rudolf Prack-Club, 
Helga-Renate Bömisch, Waldkirch i. Br., 
Neue Friedhofstr. 1, Maria Schell-Rock 
Hudson-Club, Brigitte Hummel, Wertheim 
i. B., Tauberstr. 7, Rock Hudson-Tony 
Curtis-Club, Gisela Eddar, Bielefeld, Auf 
dem ob. Esch. 23, Gerhard Riedmann-Club 
in Landshut/Isar, Do Schaidl, Neustadt- 
str. 535 und in Hannover, Karen Werner, 
Widestr. 2, Karlheinz Böhm-Club, Hanni 
Neier, Landshut/Isar, Neustadtstr. 535, 
Rudolf Schock-Club in Lippstadt/Westf., 
Marianne Schaake, Möllerstr. 44, in Wien 
XIX, Linda Weibert, Heiligenstädterstr. 
80/42/14 und in Berlin W 15, Hildegard 
Lange, Postlagerkarte 248, Paola Loew- 
Club, Edwin Wolloner, Künzelsau (14a), 
Nagelsberger Weg 238, Erwin Strahl-Club 
in München 13, Margot Haymann, Schleiß- 
heimerstr. 277, in Berlin-Neukölln, Karl- 
Heinz Schulz, Weigandufer 33 und in Hei- 
denheim’Brz. Gerlinde Piffl, Hohenstau- 
fenstr. 1, Erich Schellow-Club, Dora Neitzel, 
Berlin-Waidmannslust, Nimrodstr. 19, Za- 
rah Leander-Club, Margot Hübner, Wup- 
pertal, Postfach 93, Romy Schneider-Adrian 
Hoven-Club, Willy Hübner, Wuppertal V, 
Postfach 93, Heinz Rühmann-Club, Kurt 
Wahlers, Bendingbostel, Kreis Verden’ 
Aller, Schafwinkel 10, Hardy Krüger-Club, 
Renate Liederbach, Griesheim b. D., 
Schlußgasse 7, Johann Strauß-Club, Rosa- 
munde Schöniger, Behringersdorf b. Nürn- 
berg, Weinberg 2, Germaine Damar-Club, 
Frank Morgano, München, Hauptpost- 
lagernd, Winnie Markus-Club, Albertine 
Horstmüller, München 19, Hirschbersstr. 17, 
Mario Lanza-Club, Siegfried Raabe, Esch- 
weiler/Aachen, Wilhelminenstr. 51. 


Jean Simmons war in Begleitung 
ihres Gatten Stewart Granger in Eng- 
land, Heidi G. Anschrift beider: 800 
Bel Air Road, Los Angeles 24, Calif. — 
FRANCOIS PERIER ist als Frangois Ga- 
briel Pillu am 10. 11. 19 in Paris geboren, 
1,711 m groß, geschieden von Jacqueline 
Porel, verheiratet mit Marie Daems, hat 
drei Kinder, Hannelore St. Er spielte in 
„Zum kleinen Glück“, „Sylvia und das 
Gespenst“, „Wenn der Himmel versagt“, 
„Schatten der Vergangenheit“, „Schweigen 
ist Goid“, „Hotel du Nord“, „Orpheus“, 
„Es geschah in Paris“, „La Vie en rose“, 
„Dürfen Frauen so sein?*, „L’Amour, Ma- 


dame“. — Um es nochmals richtigzu- 
stellen, SABU hat wirklich am 15. 3. 23 
Geburtstag, Maria H. — ROCK HUDSON 


ist am 17. 11. 25 in Illinois geboren, heißt 
Roy Fitzgerald, ist 1,90 m groß, hat dun- 
kelbraune Augen und braunes Haar, Ma- 
ritha. Er war Soldat bis 1946, ehe er als 
Schauspieler begann und in Hollywood 
rasch Karriere machte. Spieltein „Gefähr- 
liches Blut“, „Seminola“, „Das goldene 
Schwert“, „Im Schatten des Korsaren“, 
„Der rote Engel“, „Meuterei am Schlan- 
senfluß“, „Allen Gefahren zum Trotz“, 
„Die wunderbare Macht“, „Fluch der Ver- 
iorenen“, „Gewehre für Bengali“, „Der 
Wüstenfalke“, „Taza, Sohn des Chochise*. 
Wird jetzt Partner von Cornell Borchers. 


Quittung über Versicherungsbeitrag 
Nr. 9/55 
vom 19.4. bis 2.5.1955 


Tarif K13 DM 1.40 (14 tägig) 
Tarif K 13 DM 0.70 (wöchentlich) 
Tarif K15 DM 1. - (l4tägig) 
Tarif K15 DM 0.50 (wöchentlich) 


Ansprüche aus der Versicherung können nur 
solche Personen geltend machen, die sie 
durch einen Versicherungsschein nachweisen 
können. Der Versicherungsschein gibt Aus- 
kunft über den Umfang der Versicherung. 


Bei Erhebung von Ansprüchen ist die letzte 
Quittung zusammen mit dem Versicherungs- 
schein einzusenden. 


SchweizerischeUnfallvers.-Ges.i.Winterthur 
„Winterthur’’ Lebensvers.-Ges. i. Winterthur 
Direktionen f. d. Bundesrepublik Deutsch- 
land, München 23 (Abholfach) 


Zu erreichen über Universal - Pictures, 
Universal City, Calif. Marina Vlady zu er- 
reichen über Unifrance, 77, Champs-Ely- 
sees, Paris. Ingrid Andree, Hamburg-Uh- 
lenhorst, Hofweg 3%. — Über MARLON 
BRANDO veröffentlichten wir ausführ- 
liche Reportagen inNr.5, 18 u. 25, Jhrgg. 52, 
und in Nr. 11, Jhrgg. 54, Anita W., was 
nicht heißen soll, daß er bei uns jetzt 
vergessen würde. Siehe auch Veröffent- 
lichung in dieser Nummer. 


Außer „Aufstand in Sidi Hakim“ kenne 
ich keinen Film, in dem Joan Fontaine 
und Cary Grant zusammen gespielt ha- 
ben, Marianne S. Wann die von Ihnen 
genannten Gregory - Peck-Filme in den 
deutschen Verleih kommen und unter 
welchem deutschen Titel, weiß ich nicht. 
Der Tyrone-Power-Film ist hier noch 
nicht genannt. — MARIO LANZAS jüng- 
ster Sohn heißt Mario, Magdalene K. und 
Karin F. Letzte Reportage über Lanza 
war in Nr. 25 Jhrgg. 54. Termine für den 
neuen Lanza-Film kenne ich noch nicht. 


Silbernes Nachkriegsjubiläum mit 25 
Filmen feierte Rolf v. Nauckhoff mit 
seinem letzten Film „Der Schmied von 
St. Bartholoemä“. Der vielseitige und 
vielbeschältigte Schauspieler spielt im 
Anschluß an diesen Film die männliche 
Hauptrolle in dem Fernsehstück des 
NWDR „Verlorene Söhne“, das am 
28. April gesendet wird. Wir wünschen 
dem sympathischen Darsteller weiterhin 
Hals- und Beinbruch. Foto: Artur Grimm 


In „Alt-Heidelberg“ spielt Mario Lanza 
nicht den Prinzen, er singt nur für ihn. 
Natürlich wird seine Stimme nicht syn- 
chronisiert. Man kann jedem Schauspieler 
gratulieren, ob zu Ostern, zum Geburts- 
tag und wenn’s sein muß auch zum Hoch- 
zeitstag, wenn man es nett und liebens- 
würdig tut und im letzteren Fall nicht die 
Ehen und Termine durcheinander bringt. 


Von Pierre Michel Beck kann ich Ihnen 
keine Privatadresse geben, Katharina d.)J. 
Er ist über Unifrance, 77, Champs-Ely- 
sees, Paris, zu. erreichen. — AVA GARD- 
NER ist 1,68 m groß, Renate B., Yvonne 
de Carlo ebenfalls, Renate B. Über Erwin 
Strahls Verlobte, Franca Parisi, werden 
wir demnächst berichten. — Alle Filme 
der INGRID BERGMAN kann ich hier 
nicht aufzählen, Helga W., aber ich nenne 
„Swedenhielms“ (1935), „Walpurgisnacht“, 
„Die vier Gesellen“, „Das Gesicht einer 
Frau“, „Glocken von St. Marien“, „Haus 
der Lady Alquist“, „Adam hatte vier Söh- 
ne“, „Johanna von Orleans“, „Spiel mit 
dem Schicksal“, „Sklavin des Herzens“, 
„Wem die Stunde schlägt“, „Gefährliche 
Liebe“, „Stromboli“, „Weißes Gift“, „Ich 
kämpfe um Dich“, „Triumphbogen“, „Ca- 
sablanca“, „Europa51“, „Intermezzo“, „Lie- 
be ist stärker“, „Angst“. VIVIEN LEIGH 
spielte in „Lord Nelsons letzte Liebe, 
„Cäsar und Cleopatra“, „Anna Karenina*“, 
„Ihr erster Mann“, „Endstation Sehn- 
sucht“, „Vom Winde verweht“. Filme der 
GRETA GARBO: „Wilde Orchideen“, 
„Krieg im Dunkeln“, „Anna Karenina“, 
„Unsichtbare Fesseln“, „Es war“, „Herrin 
der Liebe“, „Das göttliche Weib“, „Der 
bunte Schleier“, „Yvonne“, „Totentanz der 
Liebe“, „Wie du mich wünschst“, „Mata 
Hari“, „Kameliendame“, „Königin Chri- 
stine“, „Maria Walewska“, „Frau mit den 
zwei Gesichtern“, „Ninotschka“. 


GORDON JACKSON ist am 19. 12. 23 in 
Glasgow geboren, Margrit St. Er ging als 
Sieger aus einem Sängerwettstreit eng- 
lischer Schulen hervor, was seine Karriere 
bestimmte. Wurde dann ein beliebter Rund- 
funksprecher. Spielte in „Apotheker Sut- 
ton“, „Zwei junge Herzen“, „Goldgräber“. 
Teddy Reno ist im Filmalmanach nicht zu 
finden. Er sang für Franco Andrei in 
„Tanz in der Sonne“. Horst Eckel ist 
(noch) kein Filmschauspieler, natürlich 
erreichen Sie ihn über die Geschäftsstelle 
des 1. F.C. Kaiserslautern, Kaiserslautern 
(Pfalz). — Ein bißchen Geduld, Irene W., 
auch GINO LEURINI wird bei uns wieder 
im Bild erscheinen. — Schönen Dank für 
Deinen lieben Brief, GISELA G., ich habe 
mich sehr gefreut darüber. JAMES STE- 
WART (hier kann Ingrid M. schon mit- 
lesen) ist am 20. 5. 08 in Indiana geboren, 
1,90 m groß, gilt als der „ideale Ameri- 
kaner“, außerdem als der „bestangezogene 
Mann Hollywoods“, ist verheiratet mit 


Glora Harick McLean, hat zwei Stiefsöhne 
und eine Stieftochter. Seine Anschrift: 
12731 Evanstownstreet, Los Angeles 24, 
Calif. Seine Filme: „Der große Bluff“, 
„Rendezvous nach Ladenschluß“, „Mäd- 
chen im Rampenlicht“, „Lebenskünstler“, 
„Kennwort 777“, „Nacht vor der Hochzeit“, 
„Winchester 73“, „Mein Freund Harvey“, 
„Der gebrochene Pfeil“, „Rette mich, wer 
kann“, „Reise ins Ungewisse“, „Die größte 
Schau der Welt“, „Meuterei am Schlangen- 
ftuß“, „Stärker als Ketten“, „Nackte Ge- 
walt", „Todesbucht von Louisiana“, „Über 
den Todespaß“, „Glenn - Miller - Story“. 
Ausführliche Reportage über James Ste- 
wart erschien in Nr.5, Jhrgg. 54. 


MAUREEN O’HARA ist am 17.8.20 in 
Dublin geboren, Lutz St, DEBORAH 
KERR am 30. 9. 22 in Schottland, BAR- 
BARA HALE am 18. 4. 22, RANDOLPH 
SCOTT am 23. 1. 03, EVA BARTOK am 
18. 6. 29. — Natürlich hat LUIS MARIANO 
in „Zarewitsch“ selbst gesprochen und ge- 
sungen, auch wenn er sonst nicht deutsch 
spricht. Den Dialog kann man ja auswen- 
dig lernen, M. R. W., Gisela G. und Maria- 
Vera M. Luis Mariano spielte noch in 
„Veilchen der Kaiserin“, „Fandango“, 
„Sehnsucht nach Andalusien“, „Alarm in 
San Juano“, „Paris chante toujours“. Er 
ist zu erreichen über Unifrance, 77, 
Champs-Elysees, Paris. Ich möchte sicher 
annehmen, daß er die Autogrammbitten 
noch erfüllt. — Die Anschrift von ROMY 
SCHNEIDER ist nach wie vor Köln, Tra- 
janstraße 1, Bodo H., H. R. und Richard- 
Elmar F. Sie hat das Päckchen sicher be- 
kommen und wird noch antworten. Romy 
ist am 23. 9. 38 geboren. Neue Autogramnı- 
postkarten werden auf dieser Seite immer 
bekanntgegeben, also bitte, gut aufpassen. 
Wegen ihrer Kleider wird sich Romy doch 
wohl sicher mit ihrer Mutter beraten, was 
uns beruhigen sollte. — RUDOLF SCHOCK 
ist 1,755 m groß, hat braunes Haar, Mo- 
nika O. — Nr. 7 Jhrgg. 55 brachte aber- 
mals eine Bildserie von VICO TORRIANI, 
Inge P., Inge K., Irmgard Sch. Zufrieden 
mit uns? Vico ist am 21.9.21 geboren, ver- 
heiratet und hat eine Tochter Nicole, die 
1953 zur Welt kam. Womit alle Mißver- 
ständnisse aufgeklärt sind. PETER TOST 
(geb. am 7. 4. 39), PETER KRAUS (geb. 
am 18.3. 39) und AKEL AHRENZ (geb. am 
19. 5. 39) aus dem „Fliegenden Klassen- 
zimmer“ sind zu erreichen, wie auch Erich 
Kästner, über Neue Filmverleih-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstr. 24. 


Filmregisseure sind vom Schauspiel, von 
der Kamera, vom Theater oder von der 
Literatur hergekommen, Helmut H. Es gibt 
keine normierte Ausbildung. Natürlich ha- 
ben sie alle zunächst einmal das Fachliche 
als Regie-Assistenten erlernt. Entschei- 
dend aber ist das geistige und künstle- 
rische Volumen einer ausgereiften Persön- 
lichkeit. — Als Filmkaufmann können Sie 
im Verleih oder in der Produktion tätig 
sein, Heinz A. In beiden Sparten ist das 
Risiko groß und sind Spezialkenntnisse 
notwendig, die man sich nur durch Erfah- 
rung erwerben kann. Außerdem gehört 
eine gute Spürnase dazu, aber die verlangt 
ja wohl jedes Geschäft. — Seien Sie nicht 
allzu optimistisch, was Ihre Filmidee an- 
belangt, Karlheinz B. Wenden Sie sich an 
Film- und Bühnenverlag Scharre, Kon- 
stanz 11/55. Dort wird man Sie beraten. — 
Schönen Dank für Ihr Foto, Gisela H. Lei- 
der können wir es bei uns nicht unter- 
bringen. Allerdings haben Sie Ihre An- 
schrift vergessen, sonst hätten Sie schon 
lange Nachricht. — Im Augenblick ist es 
mir nicht möglich, Ihnen die längste Film- 
schauspieierin zu nennen, Suse M., denn 
eine Rekordtabelle nach Zentimetern habe 
ich nicht. 

Auf Besetzungsvorschläge habe ich .lei- 
der keinen Einfluß, Karin E., aber sicher 
werden auch Maria Schell und O. W. wie- 
der zusammen filmen. — Herzlichen Dank 
für Ihren Hinweis, Helmut H. Natürlich 
weiß ich auch, daß es schon während des 
Krieges einen Film „Orientexpreß“ mit 
Siegfried Breuer und Rudolf Prack ge- 
geben hat, aber diesmal war nach dem 
neuen „Orient-Expreß* mit Eva Bartok 
gefragt worden. — BRUCE LOW ist am 
26.3. 13 in Niederländisch Guyana geboren, 
1,76 m groß, hat graue Augen und dunkel- 
blondes Haar, Gerti E. Er besuchte die 
Schule in Holland, studierte Musik und 
Gesang in Deutschland. Wurde bekannt 
durch seine Negersongs. Ist verheiratet 
und hat 2 Kinder. Anschrift: Amsterdam, 
Churchill-Lann 95. — Herzlichen Dank für 
Ihre Information, Dagmar D., daß die 
Sängerin Hilde Güden über die Wiener 
Staatsoper, Theater a. d. Wien, Wien VI zu 
erreichen ist. — Ihren Dankesbrief an Hel- 
mut Käutner für seinen „Ludwig II.“ ha- 
ben wir weitergeleitet, Barbara F. — 
Schönen Dank für Ihre Zeilen, Helga Sch., 
inzwischen hat ja auch die Bambi- 
Umfrage, in der Romy Schneider an 
4. Stelle erscheint, bewiesen, wie beliebt 
die junge Schauspielerin ist. — ERICH 
AUER ist mit der Schauspielerin Martha 
Wallner verheiratet und hat eine vierjäh- 
rige Tochter, Renate C. Hannerl Matz 
spielt jetzt in Wien an der Bühne, darum 


vorübergehend der „Filmurlaub“, Natür- 
lich filmt sie später auch wieder. 
DAGMAR GLOMBIE ist 1943 in Heidelberg 
geboren und spielte in „Wiener Melodie“ 
neben Elfie Mayerhofer und in „Gabriela“ 
neben Zarah Leander, W. S. Ihre Brigitte 
aus dem Funk kenne ich leider nicht. — 
Vico Torriani ist mit einer Schweizerin 
seit 1951 verheiratet, Hannelore B. — Wenn 
Filmstars schlanker werden, werden sie 
wohl ganz einfach weniger essen, Waltraut 
R. Das ist immer noch das sicherste Mittel, 
wenns auch schwer fällt. Aber für seinen 
Ruhm kann man schon etwas tun. — Der 
Negersänger KENNETH SPENCER spielte 
in „Tanzende Sterne“, „Jazzkönig von 
Paris“, „An jedem Finger zehn“, Karin V. 
Er wohnt Wuppertal, Treppenstr. 15. Inge 
Egger wohnt München, Dr. Marxstr. 74. — 
GITTA ALPAR ist am 5. 2. 04 in Ungarn 
geboren, Ingrid G., war mit Gustav Fröh- 
lich verheiratet und hat eine 2ljährige 
Tochter von ihm. Lebte als Gesangslehre- 
rin in Hollywood und in New York. Hei- 
ratete kürzlich den dänischen Papierfabri- 
kanten Niels Bagge. — PAUL BÖSIGER 
ist am 22. 1. 29 in Basel geboren, Steffi R. 
Nach Abschluß seines Schauspielunter- 
richts spielte er drei Jahre an der Bühne 
in Basel, dann drei Jahre in Zürich und 
ist augenblicklich noch in Darmstadt enga- 
giert. Spielte in „0815“, „Ihre große Prü- 
fung“, „Zweiter Teil 08/15“. Ist verheiratet 


Filmpostkarten 
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und hat ein zweijähriges Zwillingspaar 
Katrin und Barbara. Zu erreichen über 
Stadt-Theater Darmstadt. — RUDI SCHU- 
RICKE hat am 30. 8. Geburtstag, Helga W. 


RAINER PENKERT ist am 23. 6. 21 in 
Berlin geboren, Heidrun O. Er wollte ur- 
sprünglich Bühnenbildner werden, be- 
gann nach Kriegsende bei Hilde Körber 
Schauspielunterrichtt zu nehmen. Film 
und Bühne. Spielte in „Menschen in Got- 
tes Hand“, „Die Kuckucks“, „Frühlings- 
romanze*“, „Toxi“, „Ein Herz spielt falsch“. 
Anschrift München 13, Habsburgerstr. 3. — 
ERICH STANKOWSKI kommt vom Josef- 
städter-Theater in Wien, Sieglinde K. Er 
spielte in „Verklungenes Wien“, „Kaba- 
rett“, „Meines Vaters Pferde“. Anschrift: 
Wien XVIl, Hernalser Hauptstr. 57. — 
FRIEDL LOOR ist am 9. 12. in Aussig ge- 
boren, Ingeborg P. Ihre Eltern hatten dort 
ein Wäschegeschäft. 1945 floh sie nach Wien, 
nahm dort Tanz- und Gesangsunterricht. 
Wurde von Fritz Imhoff zur Operette 
geholt. Sang dann am Bürger-Theater und 
am Münchener Gärtnerplatz-Theater. Ist 
verheiratet und hat einen zweijährigen 
Sohn Micky. Spielte in „Hoheit lassen 
bitten“, „Ewiger Walzer“. — Wann, ob und 
ob überhaupt Karlheinz Böhm einmal 
nach Offenburg kommt, Sigrid Sch., das 
kann ich bei bestem Willen nicht voraus- 
sagen. Bauen wir auf den Zufall und viei- 
leicht eine Autopanne. — Zugegeben, der 
Druckfehlerteufel hat es mit dem Ge- 
burtstag von ANTJE WEISGERBER ein 
bissel arg getrieben, Marta B. Hier end- 
gültig: sie hat am 17. Mai Geburtstag. — 
RICHARD HÄUSSLER haben wir in 
Nr. 24 Jahrg. 51 ausführlich in Wort und 
Bild behandelt, Maria G. Er wurde nicht 
vergessen von uns, bitte noch etwas Ge- 
duid. 


Bis zum nächsten Male Euer Jiminy 


Geburtstage 
16. 4. Gertrud Meyen, Ursula Justin, Walter 
Franck, Charlie Chaplin, John Hodiak 


17. 4. Martha Eggerth, Ann Shirley, Helene 
Perdriöre. Rudolf Schündler, Addi 
Adametz, William Holden 


18.4. Dora Komar 
19.4. Eva Tinschmann, Francoise Rosay 
20.4. Harald Lioyd 


21.4. Eva Probst, Maria Sazarina, Attila 
Hörbiger, Josef Meinrad, Peter Usti- 
nov, Silvana Mangano 


22.4. Ann Höling, George Cole 


23.4. Ruth Leuwerik, Simone Simon, 
Shirley Temple 


24.4. Paul Esser 


25.4. Camilla Horn, Kirsten Heiberg, Carl 
Kuhlmann 


26. 4. Marianne Hoppe, Maria Sebaldt, 
Dennis O’Dea 


LESERDIENST Gegen Einsendung von 6 Leserdienstmarken (gezahnte Marke links 
e N unten) und 20 Pf Unkostenbeitrag pro Karte (bitte möglichst Mün- 
zen beilegen) erhalten Sie eine schöne Autogrammpostkarte in Hochglanz entweder 


von Gertrud Kückelmann, Ilse Werner, 


Edith Mill, Ruth Leuwerik, Hannerl 


Matz, Inge Egger, Maria Schell, Sonja Ziemann, Ruth Niehaus oder von 
Carl Möhner, Helmuth Schneider, O. W. Fischer, Dieter Borsche, Adrian Hoven, 
Rudolf Prack, Karlheinz Böhm. Zu den gleichen Bedingungen erhalten Sie zwei 


Autogrammpostkarten in Kupfertiefdruck 


in beliebiger Kombination von Gisela 


Uhlen, Viktor Staal, Karl Ludwig Diehl, Paul Klinger (oder von Bettina Moissi, 
Paul Wegener ohne Unterschrift). Bitte Ersatzwünsche angeben! Anfragen nach 
Autogrammpostkarten von anderen Stars sind zwecklos. Ein Ihrem Schreiben bei- 
gelegter, an Sie adressierter Rückumschlag beschleunigt die Abwicklung. Dies gilt 
auch für die Beantwortung filmischer Fragen in unserem Leserbriefkasten. Be- 
dingung hierfür: Nicht mehr als 3 Fragen stellen und 20 Pf Rückporto lose bei- 
legen, gleichgültig, ob Ihre Fragen brieflich oder öffentlich beantwortet werden. 


(Außer Verantwortung der Redaktion) 


Meinen Dank 


Ich möchte Sie herzlichst bitten, meinen 
Dank für alle die vielen, vielen Glück- 
wünsche, die mich an meinem Geburtstag 
erreicht haben, mit ein paar Worten zu 
veröffentlichen. Ich würde sehr gerne je- 
dem persönlich antworten, aber ich bin 
zur Zeit von Proben und Vorstellungen 
derart in Anspruch genommen, daß mir 
beim besten Willen keine Zeit dazu bleibt. 
Ich möchte aber trotzdem nicht versäu- 
men, meiner Freude Ausdruck zu geben, 
und wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie 
es auf diese Weise vermittein könnten. 
Mit herzlichen Grüßen Paola Loew, Berlin 


Alterseinteilung 


Bei dem Film „Geständnis unter vier 
Augen“ fiel mir auf, wie unglücklich die 
Alterseinteilung ist: „Jugendfrei ab zehn 
Jahre“. Stellen Sie sich Zehnjährige in 
diesem Film vor! Für diese Kinder dürfte 
man nur Jugendfilme, zZ. B. Erich Kästner- 
Streifen, freigeben. Alles andere verstehen 
sie noch gar nicht. Es beunruhigt sie nur. 

. T.T., Ehrsen 


Ist sie vergessen? 
Es sind jetzt bald 5 Jahre her, daß ich 
di Film-Revue regelmäßig lese und in 
diesen Jahren habe ich den Eindruck ge- 
wonnen, daß hier eine vielseitige und in- 
teressante, sowie lehrreiche Zeitschrift 
herauskommt, die bemüht ist, allen Le- 
sern gerecht zu werden. Dennoch haben 
Sie in den letzten Jahren, trotz vieler 
Reportagen und Inteiviews, “außer ein 
paar Randbemerkungen auf eine Frau 
vergessen, die es wirklich verdient, we- 
nigstens einmal auf dem Titelblatt Ihrer 
Zeitschrift oder auf irgendeiner Seite in 
Bild und Wort zu erscheinen: nämlich 
ElfieMayerhofer! Auch Ihnen wird esnicht 
unbekannt geblieben sein, daß diese Frau 
in den letzten Jahren viel gelitten und 
durchgemacht hat. Warum hat man sie 
vergessen? Marianne N.. Tannhausen 


Hervorragender Könner 


Wegen Ciro di Pardo, dem 1. Solotänzer 
des Staatstheaters Colon in Buenos Aires, 
der auch Gewinner der höchsten italieni- 
schen Auszeichnung für Tanzkunst 1953/54 
war, haben wir uns den Film „Ball der 
Nationen“ angesehen. Aber wir waren sehr 
enttäuscht, daß wir so wenig von der so 
groß angekündigten Friedens-Revue und 


Mein Leben war nur Lieb’ und Lust 


(Fortsetzung von Seite 10) 


Ziel konzentrierte und sich den Teu- 
fel um die Umwelt scherte, mit all 
der Härte und Intoleranz begegnet, 
die eine — infolge Nichtbeachtung — 
beleidigte Gesellschaft aufzubringen 
vermag. Und da die Umwelt immer 
stark genug ist, auch da noch schmerz- 
lich zu verletzen, wo sie schon nicht 
mehr töten kann, hat sich in Oscar 
Werner eine tiefe Abneigung all 
jenen Leuten gegenüber festgesetzt, 
die Ämter haben oder Uniformen 
tragen. 


Seinen Leidensweg durch die hö- 
here Bildung schildert er heute mit 
viel Humor: „Mit einigen Lehrern 
hatte ich eine Art von Gentlemen- 
Agreement getroffen. Z.B. mit dem 
Lateinlehrer, in dessen Unterricht ich 
nie zu erscheinen brauchte. Er gab 
mir trotzdem eine Note. Der Physik- 
professor, in dessen Stunden ich mei- 
stens las, war auch ein netter Mann. 
Er stürzte einmal auf mich zu und 
nahm mir mein Buch aus der Hand: 
‚Was liest du denn da? Nietzsche- 
Gedichte?‘ Dann knallte er den Wäl- 
zer wieder auf dieBank und brummte: 
‚Ah, da schau’ her, daß der Gedichte 
geschrieben hat, hab’ ich auch nicht 
gewußt.“ Besonders verehrt aber 
wurde von Oscar sein erster Deutsch- 
Magister, der viel Verständnis für 
den Jungen mit der Leidenschaft für 
das Theater hatte. „Ihm habe ich 
auch vorgesprochen“, erzählt Oscar 
Werner. „Drei Tage lang stand ich 
immer von zwei bis sechs Uhr vor 
seiner Haustür, weil ich zu schüchtern 
war, zu ihm hinaufzugehen. Ein 
Schulkamerad, der die ganzen Tage 
bei mir ausgehalten hatte, da er es 
so toll fand, daß ich Schauspieler 
werden wollte, klingelte schließlich.“ 
Der kaum 13jährige Oscar Werner 
sprach seinem Lehrer dann den ‚Ham- 


Ciro di Pardo sahen. Wir schreiben es auch 
einem Versehen der Aufnahmeleitung zu, 
daß man es nicht für wert fand, den Na- 
men Ciro di Pardos im Vorspann des Fil- 
mes zu nennen. Jeder Theaterfachmann 
wird es bestätigen können, daß Ciro di 
Pardo wirklich ein hervorragender Kön- 
ner ist. Schon in „Hochzeitsnacht im Para- 
dies“ fiel Ciro di Pardo mit seinen zwei 


Solonunmmern auf und konnte hier bei 
uns in München sogar einen tollen Applaus 
wie Marika Rökk bekommen. Jetzt spielt 
in dem Ferdinand-Dörfler-Film „Der dop- 
pelte Ehemann“ unser Ciro di Pardo mit 
der entzückenden Maja Mayon einige Solo- 
szenen. Wir hoffen, daß Ciro di Pardo 
darin dem Publikum stärker vorgestellt 
wird als im „Ball der Nationen“ Der 
Künstler wurde am 21. November 1927 in 
Buenos Aires geboren und besuchte meh- 
rere Ballettschulen verschiedener Städte. 
Er ist 28 Jahre alt, unverheiratet, 1,76 m 
groß, sehr schlank, hat blauschwarze 
Haare und dunkelbraune Augen. Eine 
kleine Aufnahme von Herrn di Pardo 
legen wir unserem Schreiben bei. 
Johanna L., München 


let‘ vor, und als er geendet hatte. 
nickte der Pädagoge und hatte ein- 
gesehen, daß der Weg des kleinen 
Oscar vorgezeichnet war. Aber, wie 
gesagt, dieser Mann war eine Aus- 
nahme. 


Ganz anders dachte der Direktor 
der zweiten Schule, die Oscar mit 
seiner seltenen und auch dann nur 
körperlichen Anwesenheit beglückte. 
Jeden Morgen stand er höchstpersön- 
lich am Tor, um höchstpersönlich auf 
den Schüler Werner zu warten, den 
diese Gewißheit doch nicht daran 
hinderte, mit schöner Regelmäßigkeit 
zu spät und unfrisiert zu erscheinen. 
Jeden Morgen bekam er seinen Ein- 
trag ins Klassenbuch. „Wenn dann zu 
viel über mich darinstand, habe ich 
es verschwinden lassen“, gesteht Os- 
car Werner, ohne rot zu werden. „Ich 
konnte ja gar nicht pünktlich in der 
Schule sein. Ich hatte ja nie aus- 
geschlafen, denn ich mußte doch 
Theater spielen. Heimlich natürlich.“ 
Abend für Abend stand er auf einer 
kleinen Schmierenbühne und mimte 
den stürmischen Liebhaber — mit 
17 Jahren. „Ich bin fast umgekommen 
vor Verlegenheit, wenn ich meine 
Partnerin, die mindestens doppelt so 
alt war wie ich, in meine Arme reißen 
sollte. Und ausgesehen hab’ ich wie 
eine Auslagen-Puppe. Ich wirke näm- 
lich (damals tat’s mir noch leid, heute 
ist's mir wurscht) viel jünger als ich 
wirklich bin, und deshalb klebte man 
mir einfach einen schwarzen Schnurr- 
bart ins Gesicht. Das Theater ist 
schon nach kurzer Zeit pleite gegan- 
gen. Sicher, weil ich mitgespielt 
habe.“ 


Seinen ersten Öffentlichen Auftritt 
hatte Oscar Werner übrigens schon 
mit 11 Jahren. „In einem Kasperl- 
stück. Es war eine Schülervorführung, 
und ich sollte die Rolle des Feuer- 
wehrmannes spielen. Weil ich aber 
das Geld nicht besaß, um mir einen 


(Fortsetzung auf Seite 30) 
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der FILM-REVUE 


Hollywood-Gespräch 


mit Joan Crawford 


Ein etwas sehr stürmischer Liebhaber ist Jeff Chandler in 
seinem neuesten Film „Female On The Beach“, in dem er 
seine Partnerin Joan Crawford durch brutale Gewalt von 
seiner Zuneigung zu überzeugen versucht. Drunten am 
menschenleeren Meeresstrand, zu Füßen der Villa, die der 
unglücklichen Frau gehört, spielt sich der ungleiche Kampf 
zwischen dem Paar ab. Und schließlich erliegt die Frau. 


Müssen Filmpartner sich lieben? 


Joan spielt mit Jeff Chandler in der „Frau am Meer” 


is unser Hollywood-Korre- 

spondent Friedrich Porges zu 

den Dreharbeiten des neuen 

Universal-International-Films 
„Female On The Beach“ (Frau am 
Meeresstrand) ins Studio kam, begeg- 
nete ihm als erster Jeff Chandler. der 
allerdings gerade zu einer Aufnahme 
mit Judith Evelyn vor die Karniera 
mußte. Mit großer Freude und sicht- 
lichen Vergnügen hörte Jeff vom Kor- 
respondenten der FILM-REVUE, daß 
er sich als Schauspieler in Deutsch- 
land eines ständig wachsenden An- 
hängerkreises erfreuen könne. Er bat 
unseren Mitarbeiter, insbesondere die 
Leser der FILM-REVUE herzlich zu 
grüßen. Chandler kennt Deutschland 
nicht, hat aber „viel Vorteilhaftes 
über dieses Land gehört“. 

Nun schien es unserem filmischen 
Fährtensucher besonders interessant, 
das Urteil einer so berühmten Frau 
wie Joan Crawford, die Chandlers 
Hauptpartnerin in „Female On The 
Beach“ ist, über den Schauspieler zu 
hören. Joan Crawford, die schon mit 
fast der gesamten männlichen Holly- 
wood-Elite zusammengespielt hat und 
in dem nicht unbegründeten Ruf steht. 
nur sehr selten mit ihren „leading 
men“ restlos einverstanden zu sein, 
meinte! 

„Diesmal kann ich mich tatsächlich 
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Auf dem Umweg über ein Liebesverhältnis hat Drummond die 
in der Nachbarschaft wohnende Eloise unter Beihilfe des Malers 
Sorenson (Cecil Kellaway) um ihr Geld gebracht. Sorensons 
Frau (Natalie Schafer) bringt die Nachricht, daß Eloise tödlich 


abgestürzt sei. Eine Geldquelle ist versiegt, weiter nichts. 


Drummond Hall (Jeff Chandler) ist 
eine rücksichtsiose Natur, die nicht 


viel Skrupel kennt. Er beutet die 
reiche Eloise Crandall (Judith Evelyn) 
in gewissenloser Weise aus, bis sie 
eines geheimni»vollen Todes stirbt. 


nicht beklagen. Jeff Chandler ist ein 
Partner, wie ich ihn mir schauspiele- 
risch besser, menschlich wertvoller 
und in kollegialer Hinsicht zuvor- 
kommender kaum vorstellen kann. 
Selbstverständlich hängt eine Menge 
davon ab, ob eine Schauspielerin 
ihrem Filmpartner persönlich gewo- 
gen ist oder nicht. Mir ist es schon 
passiert, daß ich mit dem vom Regis- 
seur ausgewählten Darsteller ein- 
verstanden gewesen bin und erst 
während der Aufnahmen feststellen 
mußte, daß der Betreffende doch nicht 
der richtige Mann war. In solchen 
Fällen handelt es sich nicht etwa um 
tiefgehende Abneigung oder Eifer- 
süchteleien beruflicher Natur, die wohl 
nur sehr selten eine wirkliche Rolle 
spielen. Das Kinopublikum läßt sich 
gern erzählen, dal Star-Kämpfe in 
den Studios deshalb ausbrechen, weil 
der eine Schauspieler findet, daß der 
andere zu oft und vorteilhaft ins Bild 
komme oder sich besonders nach vorn 
dränge, wenn die interessantesten 
Spielszenen gedreht werden. Die 
Wirklichkeit sieht meistens anders 
aus. Wenn Unstimmigkeiten im Stu- 
dio entstehen, so ist deren Grund fast 
immer darin zu suchen, daß einer der 
Partner sich auf den andern nicht 
richtig einstellen kann. Es ist natür- 
lich nicht unbedingt nötig, daß man 
sich in seinen Gegenspieler verlieben 
muß, wenn man im Film seine Freun- 
din oder Ehefrau zu spielen hat. Aber 
man muß menschliche Fühlung mit 
ihm bekommen, ihn gut leiden mögen 


Als die Polizei erscheint, um Drummond Hall wegen 
des unaufgeklärten Todes von Eloise zu verhören, ge- 
steht er seiner neuen Geliebten Lynn Markham, daß 
er die Tote zwar ausgenutzt habe, an ihrem Sturz vom 
Fels aber tatsächlich unschuldig sei. Lynn ist entsetzt. 


und während- der Arbeit freund- 
schaftlich-kollegiale -Beziehungen zu 
ihm erlangen können. 

Ich könnte aus meinen Erfahrungen 
etliche Schauspieler aufführen. mit 
denen die Arbeit ein reines Vergnü- 
gen war. Ich könnte auch eine ganze 
Zahl andere nennen. Eines scheint 
mir sicher: je mehr Achtung die Part- 
ner während der Dreharbeiten für- 
einander gewinnen, desto stärker und 
harmonischer wird ihr Zusammen- 
spiel und desto erfolgreicher im all- 
gemeinen auch ihr gemeinsamer Film 
sein.“ 

In so honen Tönen wie über Jeff 
Chandler hat man Joan Crawford 
selten über einen Partner sprechen 
hören. Da der Ton die Musik macht. 
wird man ihr Urteil für bare Münze 
nehmen müssen, Und wenn man das 
Paar während des Spiels in „Female 


On The Beach“ im Studio beobachtet 
hat, wie es die schwierigsten Szenen 
vor der Kamera in harmonischstem 
Zusammenwirken erarbeitet hat, wird 
man dazu neigen, Joans Theorie zu 
bestätigen. Die Handlung dieses span- 
nungsgeladenen, oft unheimlich dich- 
ten Films (so weit sich das bisher 
überblicken läßt) hat wirklich deli- 
kate Szenen genug. Da ist der Kampf 
zwischen Drummond Hall (Jeff Chand- 
ler) und Lynn Markham (Joan Craw- 
ford) am Strand. Drummond hat vor 
Lynn die reiche Eloise Crandall be- 
sessen, die in einem Haus am Meer 
gewohnt hat, das Lynn gehört. Drum- 
mond hat Eloise ausgeplündert. Eines 
Tages fand man die unglückliche 
Frau dann zerschmettert, von einem 
steilen Felsen gestürzt, an der Küste 
liegen. Nach dem Tod Eloises hat sich 
Drummond nun an Lynn gemacht. Er 
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Karik., Mode, Pla- 


durch Spezialunterricht xc: v.schin. ies. 


ein Spezial. auf 
sein. Gebiet. Sie erhalt. uns. viels. umfangr. Großformat- 
Prospekt m. bereitsersten Anleitung. kosteni. u. unverb. 
Fernkursitg. T.A. FICUS, Friedrichshafen (Bds.) 


Kleine Personen 


können jetzt in kurzer Zeit größer h 


werden durch die 


Methode von Br. Broderman 
zur Förderung des Wachstums. Kein 
Streckapparat. Viele ärztliche Gut- 
achten u. Erfolgsberichte. Ausführ- 
licher Prospekt frei und diskret durch 


C. Langer, Hamburg 36, F.A.Z, Fach 130 


5 80 DM kostet unser billigster Boucle - Teppich 

= Gr.190x250cm DM 68,75 Gr. 190x285 
Mit oder ohne Anzahlung erhalten Sie fr 
uns Marken-Teppiche. Läufer und Beltumra 


ab DM 10,— im Monat bis 10 Raten. 
Bitte fordern Sıe Preisliste und 5 Tage zur Auswahl 


220 farbige Teppichbilder und Proben 


von Deutschlands größtem Teppich - Versandhaus 


Teppicb-Kibek 


tung, 


wieSıe auf einfache Weise und ohne 
sroße Kosten Ihr Aussehen verbessern, 
Ihren Charme noch unterstreichen Kkön- 


Wenn alle Mittel versagen! 


Durch 
Hollywosd-Formak 
4 
eine tadellose Figur! 
Erstmalig — Einmalig! Das Geheimnis amerikanischer Filmstars jetzt 


auch in Deutschland. Keine Kuren. keine Massagen, wirkt sofort!! 
Auch Sie werden begeistert sein!! Voreinsend. DM 19,85 oder Nachnahme 


EINHORN-VERSAND, Braunschweig, Postfach 448/U 


Schöner 
in 10 Tagen 


kostenlos erhalten Sie ausführliche Anlei- 


nen. Nur ein Postkärtchen schreiben ge- 
nügt an: Frau Fleura, Hamburg 2K 5. 


Ihres Kindes 


»? kommen leicht und völlig 
54 beschwerdefrei bei Anwen- 


dung von 


Dentinox 


Millionenfach erprobt und bewährt, es verhütet und 
beseitigt rasch Schmerzen und Entzündungen. Eine 
wirkliche Hilfe für Mutter und Kind. Packung 1,85 DM’ 


Auch in der Schweiz erhältlich. 


Schönes Haar - unbezahlbar 


Ausfall, Jucken, Schuppen 

i Haar-Schwund, brechendes, ä 
spaltend., glanzi. Haar? 

Über 100000 bearbeitete Haarschäden 

beweisen Erfahrung. Täglich begeisterte 

Dankschreiben. Ausgekämmtes Haar 

ohne Verpflichtung für Sie an das 


Haarkosm. Labor - Frankfurt IM. 1 
Fach 3849 /131 


Was sieht besser aus? 


Ist die Wirkung 

nicht über- 
raschend® In 5 
Minuten können 


Sie selbst Ihre | ’ —* er 
absteh. Ohren A 
ebenso schön — 
nach dem mo- 

dernen A-O-BE- | ch + 


Verfahren anliegend formen! 


Preis kompl. DM 8,50 Nochn. {Jilustr. Prospektgratisti 
A-O-BE-Labor, (220} Essen 5/76, Schließfach 68 


eine vollendet 
schöne Büste! 


ist ihr unheimlich. Sie bringt ihn mit 
dem Tod der Frau in Zusammenhang, 
die vor ihr im gleichen Haus lebte, 
das sie jetzt bezogen hat. Lynn hält 
Drummond für einen unaufrichtigen, 
niedrigen Charaker. Sie glaubt seinen 
Liebesbeteuerungen nicht. Dennoch 
ist etwas an diesem Mann, das den 
Widerstand der Frauen lähmt. Bei 
dem Kampf am Strand überwältigt 
der maßlose Drummond schließlich 
im Handgemenge die langsam er- 
liegende Lynn. 

Eine Szene dieser Art, die zwischen 
Liebe und Haß schwankt, ja, etwas 
vom ursprünglichen Kampf der Ge- 
schlechter hervorkehren muß, könnte 
von zwei Menschen, die nicht auf- 
einander eingestellt sind, nicht mit 
dieser Präzision gespielt werden. Der 
Regisseur war zufrieden. Die Auf- 
nahme klappte auf Anhieb. So scheint 


Dunkles Haar 


das hohe Lob Joan Crawfords für 
ihren Partner Jeff Chandler wohl be- 
gründet, Sie hätte keinen besseren 
finden können. 

Nach ihren nächsten Filmplänen 
befragt, erklärte Joan übrigens, daß 
sie demnächst selbst und unabhängig 
produzieren werde. Einer ihrer Part- 
ner wird dann wieder Jeff Chandler 
sein, falls sein Studio ihn freigibt. Die 
Titel der von ihr projektierten Filme 
sind „Queen Bee“ (Königin der Bienen) 
und „The Way We Are“ (So sind wir 
nun einmal). Von den dazu vorliegen- 
den Drehbüchern ist die Schauspiele- 
rin ganz begeistert, was bei ihren be- 
kannt hohen Ansprüchen an Manu- 
skripte etwas heißen will. 


Friedrich Porges 


Fotos: Universal-International’Porges 


\ 


braucht 1 tefe und Glanz! \ 


Wissen Sie, wie schön dunkles Haar sein — vor allem aber bleiben 
kann? Machen Sie eine Waschtönung mit POLYCOLOR Creme: 


Shampoo-Pastell! Sie werden sich lange nicht so hübsch gefunden 


haben! Eine einfache Haorwäsche, die zugleich reinigt, pflegt 


und tönt {nicht färbt), gibt Ihrem Haar dies reizvolle Make-up. 


Graue Haare treten gar nicht erst in Erscheinung, da jede 


leichte Ergrauung abgedeckt wird. Beschränken Sie sich bei der 


Wahl der Nuance nicht nur auf die natürlichen Töne. 


Versuchen Sie einen hellen Teint durch einen satten Mahagoniton 


zu unterstreichen. Schaffen Sie durch einen leichten Gold- 


schimmer einen Kontrast zu dunkler Haut und dunklen Augen. Auch 


gefärbiem Haar bekommt diese Auffrischung ausgezeichnet! 


Das echte 
Make-up 
für Ihr Haar! 


Tube für zwei Woschtönungen DM 1.20 


Kostenioser POLYCOLOR-Haar-Beratungsdienst! Madıen Sie bitte Ihre Angaben auf einer Postkarte 
und schiken Sie diese an die TheraChemie Abt.P 43, Düsseldorf. Jetzige Haarfarbe? - Gewünschte 
Nuancierung?- Sind Sie zur Zeit: nicht ergraut, leicht ergraut, mittel ergraut, stark ergrout? Sie erholten 
zugleich kostenlos eine Probetube und das neue POLYCOLOR-Büchlein - POLYCOLOR-Dienst auch in 
Oesterreich - Soarland - Schweiz - Italien - Belgien - Luxemburg - Holland - Skandinavische Staaten 
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Nach dem gleichnamigen CCC-Film der Prisma für FILM-REVUE nacherzühlt von Horst Brendelmann 


Was bisher geschah: Das Schicksal hatte seine Hand im Spiel, als der kriegversehrte Rußland-Heimkehrer 
Walter Hübner arbeitslos und seine Frau Christa zu einem Ärztekongreß in die Schweiz abberufien wurde. 
Wie schon einmal nach dem Hausball bei seinem bisherigen Arbeitgeber Jellinek, sucht Walter Zerstreuung 
in Gesellschaft seiner jungen Schwägerin Ursula, die seinetwegen nach einem Streit mit ihrer Schwester 
Christa eine andere Wohnung bezogen hat. In einer Kneipe wird Walter in eine Schlägerei mit dem Wirt 


verwickelt, weil er als sachverständiger „Automatenschreck“ 


einem armen Schlucker zu den begehrten 


Münzen verhilft. Ursula bringt den schwer Angeschlagenen in einer Taxe zu sich nach Hause und wehrt sich 
nicht, als Walter, der sich von seiner Frau vernachlässigt fühlt, sie plötzlich leidenschaftlich an sich reißi. 


IV 


alter versuchte in den näch- 

sten Tagen, sich mit Arbeit zu 

betäuben. Mit sinnloser, nutz- 
loser Arbeit, die keine andere Auf- 
gabe, haben sollte, als ihn am Nach- 
denken zu hindern. Er räumte die 
Schränke aus und ein, lief eilig aus 
dem Haus, als gälte es, wichtige Ver- 
abredungen einzuhalten, kam ebenso 
eilig wieder, wie von fieberhafter Tä- 
tigkeit erschöpft. Mit Ursula traf er 
sich nicht mehr. 

Die Stunden vor Christas Rückkehr 
waren am schlimmsten. Was muß ich 
tun? fragte er sich. Muß ich ihr alles 
sagen? Und wann? Gleich? Oder erst 
morgen? Vielleicht gar nicht? Wird es 
mir gelingen, ein harmloses Gesicht 
zu machen? 

Doch waren alle Fragen und Ge- 
danken wie weggewischt, als sie wie- 
der einander gegenüberstanden. Wal- 
ter staunte: hatten diese fünf Tage 
Trennung eine andere Frau aus 
Christa gemacht? Sie küßte ihren 
Mann innig wie niemals zuvor, preßte 
ihn an sich und stammelte Worte der 
Wiedersehensfreude: „Ich habe im- 
mer nur an dich denken können, Wal- 
ter. Mitten in meinem Vortrag hab 
ich dich gesehen, wie du so allein am 
Autobus gestanden bist und mir nach- 
geschaut hast! Ach, Walter, nie wie- 
der fahre ich so von dir weg! Sage 
mir nicht, daß es dir gut gegangen 
ist inzwischen! Ich hab dich mit dei- 
nen Sorgen allein gelassen, ich tu es 
nicht wieder — jetzt muß alles gut 
werden, jetzt wird alles gut —“ 

Sie hatte Tränen in den Augen. Ja, 
Christa, die herbe, oft für stolz ge- 
haltene Frau, weinte. „Entschuldige, 
ich bin ganz durcheinander, ich hatte 
solche Angst, sei mir nicht böse . . .“ 

Da brachte er es nicht fertig, das 
Geständnis abzulegen. Sollte er Chri- 
stas Freude zerstören, ihre wunder- 
bare Stimmung, diesen seltsamen 
Neubeginn einer Ehe — ja, es war wie 
ein Neubeginn! Sollte er diese Hoff- 
nung aut kommendes Glück zer- 
stören? 

Es war, als fiele bereits in den näch- 
sten Tagen eine Vorahnung dieses 
Glücks auf Walter. Durch Vermitt- 
lung eines Mannes, den er beim Fa- 
schingsfest im Hause Jellinek kennen- 
gelernt hatte, ge'ang es ihm, vom In- 
tendanten des Rundfunksenders emp- 
fangen zu werden. Dieser sah ein, daß 
der einst so vielversprechende Schau- 
spieler Walter Hübner nicht länger 
ohne Beschäftigung bleiben durfte 
und bot ihm einen zufriedenstellen- 
den Vertrag als Nachrichtensprecher 
an. Auch die Aussichten, in Hörspie- 
len mitzuwirken, waren gut. 

Christa war glücklich. Sie hatte 
ihrerseits durch eine Neueinteilung 
der ärztlichen Pflichten in der Klinik 
Dürkheim erreicht, daß ihre Dienst- 
zeit auf eine Halbtagsbeschäftigung 
reduziert wu:de. Den Verdienstaus- 
fall glich Walter durch sein gutes Ge- 
halt mehrfach aus. Was für ein zu- 
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- Brieftasche auf den 


friedenes Gesicht er machte, als er 
ultimo zum erstenmal eine dickere 
Tisch legen 
konnte als Christa! 

Nur eins bedrückte Christa: der 
Zwist mit ihrer Schwester. Walter 
vermied es, mit ihr über Ursula zu 
sprechen, auch hatte er jetzt wenig 
Zeit,sich über „familiäre“ Angelegen- 
heiten den Kopf zu zerbrechen. 

Eines ‚Tages aber, Wochen später. 
ergab sich das Thema wie von selbst. 
Ein Kollege aus dem Funkhaus er- 
zählte beiläufig, daß er kürzlich einen 
reizenden Mannequin im Modesalon 
Carstens kennengelernt habe und sehr 
erstaunt war zu erfahren, daß es sich 
bei dem Mädel um eine Schwägerin 
von Walter Hübner handelte. „Mensch, 
daß Sie mir die bisher unterschlagen 
haben!“ 

Nur mit Mühe vermochte Christa, 
die diesem Gespräch beiwohnte, ihre 
Überraschung zu verbergen. Walter 
tat ebenfalls sehr gleichgültig. Als 
Christa erfuhr, daß gerade an diesem 
Nachmittag eine Modenschau des 
Hauses Carstens stattfand, ‚bestand 
sie darauf, hinzufahren. Unter dem 
Vorwand. am Wagen sei etwas nicht 
in Ordnung und er müsse sich darum 
kümmern, blieb Walter auf der 
Straße. Es war ihm nicht daran ge- 
legen, Ursula in diesem Augenblick 
und als Mannequin wiederzusehen. 


Die Vorführung hatte soeben be- 
gonnen, doch fand Christa unweit der 
Tür, durch die die Mannequins schrit- 
ten, noch Platz. Ein recht witzloser 
Conferencier stellte die Modelle vor. 


in einer der jungen Damen erkannte 
Christa Ursulas Freundin Nelly. Dann 
kam Ursula. Sie trug ein vom An- 
sager „Frühlingsglück“ genanntes, 
bezauberndes Kleidchen. „Alles an 
diesem Modell ist darauf abgestellt, 
Jugendlichkeit und Anmut zu unter- 
streichen“, pries der Conferencier. 

Als Ursula sich umdrehte, mit ge- 
meißeltem Lächeln ihre Blicke über 
das Publikum wandern ließ und mit 
angedeuteter Verbeugung den Lauf- 
steg wieder verlassen wollte, erkannte 
sie plötzlich ihre Schwester. Einen 
Augenblick schien es, als stocke ihr 
Schritt, dann zwang sie sich wieder 
zur Unbefangenheit und verschwand 
im Umkleidezimmer. " 

Wenige Minuten später drängte sich 
ein junges Mädchen durch die Stühle 
und flüsterte einer grauhaarigen 
Dame, die schräg von Christa saß, ein 
paar hastige Worte zu: „Frau Car- 
stens, die Ursel ist ohnmächtig ge- 
worden!“ 

Die Dame erhob sich wieder. Auch 
Christa war aufgesprungen. Sie hatte 
jedes Wort verstanden. „Verzeihung, 
darf ich Sie begleiten?“ fragte sie, 
„ich bin Ärztin, vielleicht kann ich 
behilflich sein.“ 

„Ja bitte, sehr freundlich!“ sagte 
Frau Carstens. 

Ursula war bereits wieder zu sich 
sckommen. Sie lag auf einer Couch 
in der Garderobe, Nelly kühlte ihre 
Stirn mit einem feuchten Tuch. Wäh- 
rend Frau Carstens sich sofort um die 
Neuverteilung der Kleider bemühte, 
setzte sich Christa zu ihrer Schwe- 


Nach der Operation durfte Christa für kurze Zeit in das Krankenzimmer, Schinerz- 
lich blickte Ursula ihr entgegen, sie suchte angstvoll in den Augen ihrer Schwester 
nach Vergebung. „Kannst du mir verzeihen?“ kam es fast tonlos von ihren Lippen. 
Der Blick Christas, die wohl wußte, daß auch sie Schuld hatte, sagte ihr alles. 


ster und nahm ihre Hand: „Was ist 
los, Urselchen? Hast du Schmerzen?“ 

Das Mädel lächelte müde. „Nein, 
du brauchst dich um mich nicht zu 
sorgen. Es ist nur unangenehm, daß 
es gerade jetzt wieder passieren 
mußte... .* 

Christa betrachtete aufmerksam ihr 

Gesicht. „Wieder? Du bist doch sonst 
nie ohnmächtig geworden?“ 
„Nein, nein “_ wehrte Ursula er- 
rötend ab, ihre Augen füllten sich mit 
Tränen. Christa erschrak. Plötzlich 
wußte sie Bescheid. Sie beeilte sich, 
das Thema zu wechseln. „Weißt du 
überhaupt, weshalb ich gekommen 
bin? Ich wollte dich bitten, doch wie- 
der zu uns zu ziehen.“ 

Ursula zuckte zusammen, hob mit 
müder Abwehr die Hand. Christa 
aber sprach munter, wie tröstend, 
weiter. „Es ist jetzt ganz anders bei 
uns als früher. Ich bin vernünftig ge- 
worden und viel mehr zu Hause. Wal- 
ter hat eine gute Stellung. Du wirst 
dich jetzt ganz bestimmt bei uns 
wohlfühlen. Komm, jetzt bringe ich 
dich erst in deine Pension, und mor- 
gen werden wir alles weitere be- 
sprechen.“ 

Walter erschrak, als die beiden 
Frauen plötzlich auf ihn zukamen. 
Ursula war so blaß.... 

Ihre Begrüßung fiel ein wenig zu 
formell aus, und als sie im Wagen 
saßen, kam keine Unterhaltung in 
Gang. Walter atmete auf, als er end- 
lich vor dem Hause anhielt, in dem 
Ursula wohnte. Er kannte es nur zu 
gut. ö 

Auf der Rückfahrt war Christa sehr 
schweigsam. Plötzlich sagte sie etwas, 
das Walter wie ein Schlag traf: „Ur- 
sel erwartet ein Kind.“ 

Er wagte nicht, seine Frau anzu- 
blicken. „Ach... .“ sagte er nur. 

„Sie kann anscheinend nicht dar- 
über sprechen“, meinte Christa. „Ich 
wollte sie fragen, wer der Vater ist. 
Ich glaube aber, sie hätte es mir nicnt 
verraten.“ 

Walter schwieg. 

„Wir müssen sie zu uns nehmen“, 
sagte Christa. 

Da trat er auf die Bremse, fuhr den 
Wagen an denStraßenrand und nahm 
die Hand vom Steuerrad. 

„Was ist denn, Walter?“ fragte 
Christa erschrocken, als sie sein ern- 
stes Gesicht sah. „Walter — ?“ 

„Ich bin der Vater von Ursulas 
Kind!“ 


Talter und Christa fanden in die- 
y ser Nacht keinen Schlaf. Siespra- 
chen über das Problem, das sie be- 
wegte, als sei es nicht ihr Problem, 
sondern das wildfremder Menschen. 
Nur in aller Nüchternheit, glaubten 
sie, ließ sich eine Lösung finden, eine 
Antwort auf die brennende Frage: 
was nun? 

Denn wer konnte von sich sagen, 
daß er frei von Schuld sei? Christa 
wußte, daß manches anders gekom- 
men wäre. hätte das Schicksal sie 
nicht gezwungen, den eigenen Mann 
zu vernachlässigen. Und Walter 
wußte, daß ohne seine Unausgefüllt- 
heit, dieihn jahrelang zermürbt hatte, 
mancher böse Gedanke ungedacht ge- 
blieben wäre. 

Dann wieder fragten sie sich: darf 
man die Ursache in äußeren Dingen 
suchen? War letztlich wirklich wieder 
der Krieg an allem schuld, der Krieg, 
auf dessen Konto sich so bequem 
manche Schuldenlast abladen läßt, 
die der Mensch eigentlich allein tra- 
sen müßte? 

Und es trat die Versuchung an die 
Ärztin Christa Hübner heran. Gab 
es nicht leicht eine Möglichkeit, der 
Schwester zu helfen und damit die 
eigene Ehe zu retten? Doch nach lan- 
gem Kampf siegte das Ärztliche Ge- 
wissen über den privaten Konflikt. 
Und was hätte sich schon ändern 
können? 

„Glaubst du“, fragte Christa ver- 
zweifelt ihren Mann, „ich werde je- 
mals die Kraft haben, mit dir ein Le- 
ben zu führen wie früher? Natürlich 
könnte ich dir verzeihen, ich müßte 
verzeihen, da ich ja mitschuldig bin. 
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Fortsetzung auf Seite 27) 


Berauschendes Rendezvous beim 


> 


(eneoh 


Kleine Wäscherinnen erobern im Tanz 
die Weltstadt Paris 


—y aris mit seinem Wirbel verfüh- 
rerischer Tänzerinnen, die ihre 
Röcke zum rasenden Rhythmus 
des „French Cancan“ durch die 

dunstige Luft der Nachtlokale am 
Montmartre heben, bildet die ewig 
junge Kulisse zu Jean Renoirs neue- 
stem Film. In farbigem Bildrausch 
erleben wir die Geschichte des nun- 
mehr 100 Jahre alten Tanzes und das 
Leben jenes Monsieur Zidler, der aus 
dem „French Cancan“ die rasende 
Quadrille der 24 Mädels entwickelte. 
Beim spritzigen Sekt des verzau- 
bernden Pariser Chansons finden wir 
uns ein zum Rendezvous der lachen- 
den Lebensfreude im Vergnügungs- 
herzen Moulin Rouge mit der orien- 
talischen Bauchtänzerin La Belle 
Abbesse (Maria Felix) und der kleinen 
Wäscherin Nini (Francoise Arnoul). 
Und beim entfesselten Orkan der 
pfeifenden und johlenden Menge 
schultern die kleinen Wäscherinnen 
ihre verführerisch weiß und rosa be- 
strumpften Beine. Blütenweiße Un- 
terröcke machen Reklame für ihr 
Geschäft. Und wir alle werden, ge- 
nau wie Maurice Chevalier, beim An- 
blick der glutäugigen Orientalin La 
Belle Abbesse, seufzen: „Die hat Mu- 
sik im Bauch!“ Fotos: Arca/NF 


„Na, Kleine, da muß aber mehr Pariser 


Schwung in die Hüften!“ scheint hier 
Regisseur Jean Renoir eine seiner Sta- 
tistinnen während der Dreharbeiten 
in den Pariser Ateliers zu ermuntern. 


Ganz so glatt, wie hier beim Aussteigen aus der Kutsche, geht es leider nicht immer im Leben der kleinen Nini (Francoise 
Arnoul), denn sie hat sich in ihren Meister Zidler verliebt. Und gleichzeitig macht Prinz Alexandre (Giani Esposito) ihr gewaltig 
den Hof. Er ist ein früherer Verehrer ven La Belle Abbesse (Maria Felix). Das kann natürlich bei dem leidenschaftlichen Tem- 
perament beider Frauen auf die Dauer nicht gut gehen. So kommt es denn auch im Film zu heftigen Amazonenkämpfen. 


Unreiner Teint 


Mitesser, Pickel, Haufflecken und Nasen- 
röte werden jetzt sofort mühelos mit 


54 L’Orient-Hautschnee 
radikal und so restlos beseitigt, duß sich # 
der verdorbene Teint schon nach der ersten l 
Anwendung auffallend verschönert. Eine 
neue, reine Gesichtshaut - auch in hartnäckigen Fällen - be- 
weisen zahlr. begeist. Dankschreiben. Preis9,75, Kleinpackg 
6,25 mit Garantie. Prospekt gratis. Nur von L’Orient- 
Cosmetic Thoenig, 22a Wuppertal-Vohwinkel 384/12 


auch Erwachsene in kurzer Zeit durch 
garantiert wissenschaflliche Methode 
AUFTRIEB zu DM 8,60, bearbeitet von 
Dr. med. Andresen oder patentierten 
orthopädischenApparatSUPER-STALTO. 
Dankschreiben aus aller Welt! Welt- 
größte Organisation auf diesem Ge- 
biet. Filialen in 24 Ländern. Illustrierte 
Prospekte GRATIS! Diskretion! 
OLYMP S.A. Frankfurt-M. 16/15 , Elbestr. 50 


WIRKLICH SCHLANK - durch gesunde, naturnahe Diät-Form! 
CARRUGAN, die schwedische Milch-Diät, macht Sie schlank, ohne daß Sie hungern müssen 


Ohne zu hungern täglich 


bis zu zwei Pfund weniger 

Die Carrugan-Milch-Diät ist sahneartig, voll- 
mundig und ausgezeichnet sättigend. Der 
prickelnde, leichtsäuerliche Geschmack dieser 
Diät sagt auch dem zu, der sonst Milch ab- 
lehnt. Die Wirkung der Carrugan-Diät setzt 
sofort ein. Mit jedem Diät-Tag erzielen Sie 
eine Gewichtsabnahme, die erfahrungsge- 
mäß durchschnittlich etwa zwei Pfund beträgt. 


Gefährliches Übergewicht 

Zu hohes Körpergewicht bedeutet für das 
Herz und andere Organe eine Überbeanspru- 
chung mit den Folgen vorzeitigen Verschleis- 
sensund Alterns. Die Carrugan-Diät stellt das 
Normal-Gewicht wieder her und beseitigt! so 
die Gefahren und Beschwerden derKorpulenz. 


Ein natürlicher Vorgang 
Zwischen „‚Schlankwerden’’und ‚‚Abmagern’’ 


CARRUGAN 


ist ein großer Unterschied. Die in Schweden 
dem Lande der gesunden Lebensführung, ent- 
wickelte Milch-Diät mit Carrugan macht 


schlankohnearzneiartigeAbmagerungsmittel. 


Carrugan wirkt auf ganz natürlichem Wege, 
ohne jede unerwünschte Nebenerscheinung. 


Gesichertes Wohlbefinden 
Die Corrugan-Milch-Diät führt dem Körper 
nur biologisch hochwertige Nährstoffe zu und 
enthält auch die lebensnotwendigen Mineral- 
salze und Vitamine. Tage mit der üblichen 
Normalkost unterbrechen regelmäßig die 
Carrugon-Diät, so daß Unterernährung und 
Mangelerscheinungen vermieden werden. 


Der Gewinn anLebensfreude 
Carrugan leistet wertvolle Beiträge zur Akti- 
vierung des Stoffwechseis und zur Ent- 
schlackung des Organismus. Nicht Abge- 
schlagenheit und Leistungsrückgang, sondern 
ein Gefühl der Frische, der Leistungsfähigkeit 


ınd des vollen Wohlbefindens sind die ange- 
nehmen Begleiterscheinungen dieser neuarti- 


gen Carrugan-Milch-Diät. 

Der Spiegel 

und Ihre guten Freunde 

Diese werden Ihnen bestätigen, wie sehr Sie 
durch die Carrugan-Schlankheits-Diät gewon- 
nen haben. Nicht nur Ihr Äußeres hat sich 
erfreulich verändert. Als schlanker und ge- 
sunder Mensch fühlen Sie sich wieder sicher 


und allen Anforderungen des Lebens voll 
gewachsen. 


Carrugan hilft sparen 

An jedem Tag mit Carrugan-Diät sparen Sie 
einen netten Betrag, denn diese Diät ist viel 
billiger als die täglichen Mahlzeiten. So be- 
zahlt Carrugan sich selbst. Es kosten: Die aus- 
giebige Großpackung DM 9,50, die Original- 
packung DM5,50,dieVersuchspackung DM2,75 


Ein Begriff für wirkungsvolle, angenehme und gesunde Schlankheits-Diät 


Lassen Sie sich in Ihrer Apotheke den aufschlußreichen und interessanten Carrugan - 
Prospekt geben oder schreiben Sie an Dr. Wider & Co., Leonberg/Wttbg., Postfach 13/4 


Finn 
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Auch Sie lesen sicher gerne 
einen guten Roman? Wissen 
Sie schon, daß es eine Zeit 
schrift gibt, die jede Woche 
einen ganzen in sich abge- 
schlossenen Roman veröffent- 
licht? Bekannte Autoren wie 
Charlotte Kaufmann, Anno 
Elisabeth Weyrauch, Harald 
Baumgarten, Hermann Weick 
und andere schreiben diese 
spannenden Geschichien. 
Kaufen Sie sich die nächste 
Ausgabe der 


Dicke sind gemütlicher 


meist aber auch nicht so beweglich! Viel 
schlimmer: Korpulenz macht an- 
fälliger gegen Gesundheits- 
störungen. Warum nehmen Sie kein 
gutes Schlankheitsmittel — nämlich 
„minus“? Diese in vielen Ländern so 
erfolgreichen Schlankheits-Dragees sol- 
len helfen, schädliche Schlacken aus 
Ihrem Körper zu vertreiben, Fett abzu- 
boven und erneutem Zunehmen ent- 
gegenzuwirken. Frauen-in vielen Län- 
dern wurden schlank - ohne Hungerkvr - 
durch „minus“. Wollen Sie noch länger 
ungesund dick sein? Greifen Sie lieber zu 


Sie werden angenehm 
überrascht sein, wieviel 
Lesestoff Sie dort finden. 
Und vor allem, wie gesagt: 


Jede Woche einen ganzen 
Roman! 
Für nur 35 Pfennige an allen 


Orig.-Puckung Kiosken 


mit 90 Dragees DM 4.35 


® Sommersprossen, 
Der verdorbene Teint Yin..." rixer 
graue, spröde Haut u. Falten werden in 10-14 
Tagen laut vorliegenden Dankschreiben erfolg- 
reich entfernt. Die Oberhaut wird schnell und 
doch für jedermann unsichtbar beseitigt u. da- 
mit von allen Unreinheiten befreit. Benutzen 
also auch Sie Aphrodite, um von den genann- 
ten Fehlern befreit zu werden. Preis 6.70 DM. 


durch Benutzung von Pipetia. 
Enthaart Damenbart u. alle lästigen Haare 
werden durch besondere Eigenschaften meines 


Mittels mit der Wurzel entfernt. Erfolgsz.: Seit 
1912 über 150000 Pack. verkauft. Kein Pulver 


Immer daran denken! u | 
Wo gibt's die große Auswahl? 
Marken-Schreibmaschinen | 
auf bequeme Teilzahlung, 1.Rate nach 
30Tg. Neueste Modelle - Alle Preis- 
lagen {z.B. Quick DM 4,- Anz. od. 
bar 0, Koffer DM 211,50), Versichg. 
Fabrik frei Haus, 1 Jahr Garontie, 
Originalpreise, Umtouschrecht. 
Großer Bildkatalog gratis! 
Notürlich bei 
DEUTSCHLANDS GROSSTEM 
FACHVERSANDHAUS FÜR SCHREIBMASCHINEN | od. Creme. Die vielen begeist. Dankschreiben 
. n beweisen den schnellen, sicheren Erfolg und 
Schul2 &C0. in Düsseldorf 67 die Unschädlichkeit von Pipetta. Preis 6.30 DM. 
i Schadowstraße s’M Kosmetisches Institut R. H. Richter, Berlin-Wil- 
Ein Postkärtchen an uns lohnt sich immer | mersdorf 94, _94, Berliner Str. 157, Westberlin. 


für die Büste. [IT .. Ulvazoyn! 


zurVollentiie klune u. Formfestigung 
"Das weltbek. Original-Prüp. die einzige Hormon -Büsten -Emulsion, welche mit den groß. 
i Goldmed. London u. Antwerp. internationo! ausgezeichn. wurde. Oft nachgeahmt - nie erreicht - 

achten Sie daher genau aufden Namen Ultraform, dasin 20jähr.Erfahrung 

entwickelte, rein äußerlich anwendb. Spezial-Kosmetikum. Yon Univ. Kiiniken u. viel. Ärzten des 

In- u. Auslandes empfohl. Fragen Sie Ihren Arzt. Unzähl. begeist. u. notariell beglaub. Dankschr. 

Garantiert unschödl. Pak. 4.50, Kur Dopp. Pk 7.50 u. Porto, Yollk. diskreter Versand! (angeb. 

’ ob Pröp. Y zur Yollentw. oder F zur Formaufrichtg.) Jllustr. Prosp. gratis! {für Ärzte Arıt- 

« Literatur) Herstellung unt. fachärztlich. Kontr. unt. Aufsicht uns. Dr. chem. Vorsicht vor 
übertrieb. Auslands-Angeboten! Ultraform nur echt vm Hygiena-Institut, BerlinW15/4 


Entfernen Sie den alten Lack nie mit 
Aceton! Es trocnet Ihre Nägel aus 
und sie brechen ab. 


Benützen Sie den Nagellackentferner 
in Creamform, der gleichzeitig die 
Nägel nährt. Eine kleine Menge 
HELUAN-FEST wird direkt aus der 
Tube auf den Nagel gebracht und dort 
so verteilt, dak der ganze Nagel 
bededt ist. 


HELU AN FEST, der Lackentferner in der Tube 
enthält kein ACETON - schmiert nicht - 


trocknet die Nägel nicht aus, sondern 


erhält die Nägel gesund u. glänzend 


und ist daheim genau so praktisch wie auf der Reise 


In 64 Ländern erhalten Sie heute 


heluan 


Dr. WURMBOCK GMBH MUNCHEN 


Kurz einwirken lassen und die so an- 
gelöste Ladschlicht mit etwas Zeilstoft, 
oder Watte ohne Druk abwischen. 
So wird jeder ladrest gründlich ent- 
ternt, ohne die Finger dabei zu be- 
schmieren. 
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„Man sagt, daß er ein Literat sei, aber mit einem an Intrigen reichen Geist, daß 
er in England und Frankreich gewesen sei, bei Frauen und Kavalieren unerlaubte 
Vorteile zog, da es immer seine Art war, auf Kosten anderer zu leben.“ So heißt 
es in einem Geheimbericht der Venezianischen Inquisition aus dem Jahre 1753 
über den Chevalier de Seingalt, dessen richtiger Name Casanova lautete. Der 
italienische Farbfilm „Casanova — seine Lieben, seine Abenteuer“ beschäftigt 
sich mit dem reizvollsten Kapitel aus dem abenteuerlichen Leben dieses Venezia- 
ners, den Gabriel Ferzetti darstellt. Die Fulvia spielt die entzückende Marina 
Vlady. Den listig-verschlagenen Diener Le Duc verkörpert Carlo Campanini. 


Oft kopiert, nie err 


AMSUNOUN, 


Ein Reigen schöner Frauen um Gabriel Eerzetti 


Nimbus. Ein Name, den manche brave Frau bedauernd ins Reich der 


CHE — ein Name mit magischem Klang und unvergänglichem 


schönen Märchen verweisen mag. Casanova — das ist ein Begriff, mit 
vielerlei Faktoren gleichzusetzen: bedeutet er doch Beunruhigung für man- 
chen Ehemann, versteckten Neid, heimliche Sehnsucht bei einigen Ehren- 
werten und Tränen für unzählige verlassene Frauen, die sich trotz allem 
bedenkenlos in ein neues Abenteuer gestürzt hätten, wenn Casanova noch 


einmal zurückgekehrt wäre. 


Aber Casanova kehrte nie zurück. Durch ganz Europa reiste er auf Amors 
Spuren. Sogar in Petersburg kannte er die verschwiegenen Gänge zu man- 
chem Boudoir. Man sagt, daß das Geheimnis seines Glücks beim anderen Ge- 


Bettina (Fulvia Franco) ist eine aus dem 
bildschönen Kleeblatt der Casanova- 
Schülerinnen Barbara (Mara Lane), 
Angelika (Florence Arnaud) und Lucre- 
zia (Lia de Leo), die ihrem galanten 
Hauslehrer so zusetzen, daß er flüchtet, 


schlecht die Tatsache gewesen sei, 
daß er die Frauen, die er um- 
schwärmte, mit der ganzen In- 
brunst seines Herzens wirklich 
geliebt habe —--und wenn auch nur 
für kurze Zeit. 

Das Leben Casanovas war ein 
Spiel mit vollem Einsatz. Da gab 
es keine Rückversicherung und 
keine Grenzen. Er nahm beden- 
kenlos — und schenkte ebenso be- 
denkenlos. Ja, es gab Zeiten, wo 
der ärmste Teufel nicht mit Casa- 
nova getauscht haben würde. 

Und hätte es diesen Abenteu- 
rer, Schwindler, Herzensbrecher 
und Spion niemals gegeben, er 
hätte für den Film erfunden wer- 
den müssen. So aber brauchte der 
italienische Streifen „Casanova — 
seine Lieben, seine Abenteuer“ nur 
ein kleines Kapitel der Memoiren 
dieses weltberühmten Venezianers 
aufzublättern, um den Unzähligen, 
die da im Kinodunkel sitzen wer- 
den und die privat nicht so ge- 
fahrvoll leben, das Bewußtsein 
zu vermitteln: das ist ja fürchter- 
lich... — fürchterlich schön ge- 
wesen. Fotos: NF 


Überall fand Casanova seine Abenteuer, auf Bauern- und 
an Fürstenhöfen. Auch die Markgräfin Theresia (Nadia 
Gray) wußte den Chevalier zu schätzen — der keiner war. 
Aber sogar Friedrich der Große verzieh ihm diese Hoch- 
stapelei und sagte: „Weiß Er? Er ist ein sehr schöner Mann.‘ 


P 


EP 
De 3 


nz ‘ , 
# Are 
Als Casanova wieder einmal nach ausgedehnten Reisen Venedig besuchte, be- 
} gegnete er der faszinierenden Gräfin Luisa de Charpillon (Corinne Calvet), die 


fertigbrachte, was vor ihr noch niemandem gelungen war, den großen Casanova 
in aller Öffentlichkeit zu blamieren. Aber er rächte sich auf bitter-süße Weise. 


36 


Was Le Duc, der Diener Casanovas, da der kleinen Dolores (Irene Galter) an 
den Fingern vorzählt, ist nicht ganz klar. Die Zahl der Liebschaften seines 
Herrn, den die energische Spanierin zu heiraten sich vorgenommen hat, kann 
es jedenfalls nicht sein, denn dazu müßte Le Duc tausend Hände besitzen. 


mitwehendem buntem 
Kleid und neuem Hut, 
denn auch sie gehören 
zur Frühlingsstimmung! 
Aber - haben Sie auch den 
inneren Schwung, der sich 
in Ihren Zügen und Ihrem 
ganzen Wesen ausprägt? Den 
gibt Ihnen FRAUENGOLD! 
Mit diesem unschätzbaren, auf 
den weiblichen Organismus abge- 
stimmten Tonikum sollten auch Sie 
eineFrühlingskur machen, eineinnere 
Kosmetik, die sich auch nach außen 


— und Du blühst auf 


.und für den stropazierten Menschen 
unserer Zeit EIDRAN, Gehirn-Funk- 
tionstonikum, Blut- u. Nervennahrung 


BP % dauer- 
En / haft 


beglückend auswirkt. Auch für Sie gilt: 


IM FACHGESCHÄFT ERHÄLTLICH 


enthaart 


jetzt durch L'ORIENT-HAAREX mit unerreicht 
rascher Wurzeiwirkung. Patentamil, gesch. 
(W.Z.) Beseitigt radikal in 3 Min. spur- u. 
schmerzlos Damenbart u. häßliche Kör- 
perhaore.Volik.unschädi.Weltbekannt.Er- 
steklinisch-fachärzti.Gutachten u.vieleDank- 
schreiben über Dauererfolg bestätig. die 
einzigart. Wirkg. Kurpackg. m. Beratg. 8,20, 
extra stark 8,85, Orig-Präp. 4,85 Broschüre 
gratis. Kur echt vom Alleinherstelier 
LVORIENT-COSMETIC 


Wuppertal-Vohwinkel 384/99 


\ Wie SIE auf 
X bequemere u. 
billigere Weise noch schöner und charmanter 
werden, wie Sie alle Schönheits- und Formfehler 
selbst beseitigen können und viele andere Möglich- 
keiten und Spezialitäten zeigt Ihnen gratis .die 
BIOSAN-HEIM.COSMETIC-Ihr Schönheits-Salon 
zu Hause - eine interessante Übersicht neuester 
internationaler Spitzenpräparate auf medizinisch- 
biologischer Grundlage - denen Sie deshalb 
voll vertrauen können 


Die 3 bedeutendsten 
Spitzen-Präparate: 


Überraschend schnell, gut und zuverlässig 


Blitenreine giatte Hakit 


durch BIOSAN-REINHEITSFLUID, der alle Haut 
unreinheiten (Mitesser, Pickel, Finnen. Hautgrieß, 
große Poren etc.) beseitigt — eine der genialsten 
cosmetischen Schöpfungen; Flacon 4.80 


Alle Falten besertig 


BIOSAN-ANTIFALTENCREME durch seine bio- 
aktive, durchblutungssteigernde Wirkung In kür- 
zester Zeit wird Ihre Haut straff, glatt und voll 
jugendfrischer Anmut.Ges. gesch. DB.-Patent 5,50) 


dank und doch gesund 


ohne zu hungern, ohne Medikamente, ohne 
Mühe, ohne schädl. Nebenwirkung überraschend 
schnell und einfach: Nur Feitansätze oder -Polster 
einreiben (Verschmutzen der Wäsche ausgeschl.) 
Ein medizin.-biolog. Präparat, dem Sie voll vertrauen 
können. Ärztl. hervorragend begutachtet. Ver 
suchspackung mit Anleitung 4.80 


Aufgrund der überragenden Güte u. 
Wirksamkeit garantieren wir für alle 


i BIOSAN-Präparate: 
Bei Nichterfolg rüc«- 


erstattung des Kaufpreises! 
Ausführliche Prospekte kostenlos (Freiumschlag) und 
ieferung (diskret) nur durch 


BIOSAN-COSMETIC 
Ltg. Dr. C. Th. Zoernsch 
Coburg/Bayern, Postfach 249F 
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WÜNSCH DIR WAS 


Unsere erfolgbringenden Kleinanzeigen vermitteln Innen den Lebenskameraden, den 
Briefpartner oder Urlaubsgefährten; auch Stellenangebote sowie die verschiedensten an- 
deren Wünsche werden an dieser Stelle von Hunderttausenden gelesen. Der Preis für eine 
private Kleinanzeige ist gering. Das Wort kostet nur 0,60 DM (der Oflertzusatz ... „ Zu- 


schriften unter Nr... 


.“ zählt 3 Worte). 


Die Offertgebühr beträgt 1 DM. Rubrizierte 


Geschäftsanzeigen können zum Worttarif nicht berechnet werden. Hier müssen wir 
den Preis von 2,80 DM pro Millimeter zu Grunde legen. Senden Sie bitte den Text 
Ihrer gewünschten Anzeige an die „FILM-REVUE“, Anzeigen - Abteilung, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18:20, und zahlen Sie den errechneten Betrag mit Zahlkarte und dem 
Vermerk AVZ „FILM-REVUE* auf das Postscheckkonto 76514, Neue Verlags-Gesellschaft 
Karlsruhe, ein. Notwendige Textänderungen bleiben dem Verlag vorbehalten, Nach Erhalt 
von Text und Vorauszahlung erscheint Ihre Anzeige in der nächst erreichbaren Ausgabe. 
Die Einsendung von Fotos geschieht auf eigene Gefahr. Von den Empfängern von Fotos wird 
erwartet, daß sie diese auch unaufgefordert zurückgeben. Die Anschriften der Aufgeber 
von Chiffre-Anzeigen dürfen und werden wir nicht mitteilen. Wenn Sie Interesse an einer 
der veröffentlichten Anzeigen haben, dann schreiben Sie unter Angabe der Chiffre-Num- 
mer einen Brief an „FILM-REVUF“, Anzeigen-Abteilung. Karlsruhe, Stephanienstr. 18%. 
Ihr Brief wird dann ungeöffnet an den Aufgeber der Anzeige weitergeleitet. 


HEIRAT 


Ich bin noch ein kleines Mädchen, heiße 
Anita und brauche eine ganz liebe 
Mammi, die mit mir spielt, und die mei- 
nem herzensguten Pappi ein bißchen 
Wärme in seine seelische Einsamkeit 
bringt. Er ist Arzt, verwitwet, 35 Jahre, 
wir haben ein hübsches, kleines Land- 
haus und alles, was wir uns wünschen. 
Darum soll unsere Mutti nicht reich 
noch schön sein, doch uns sehr liebhaben. 
Kl, Spielgef. ist willkommen. Näheres 
gen gegen Rückporto durch 15514 R In- 
stitut Alice Steinäcker, München-Solln, 
Herterichstraße 47. 

u a 


Wer gibt mir den Glauben an das Glück 
wieder? Nach großem ' Seelenkummer 
sehne ich mich nach einer wirklich 
treuen, aufrichtigen Gefährtin (auch leid- 
geprüft, mit Kind), deren Liebe und 
Treue Schönheit und irdische Güter über- 
wiegt. Bin Diplom-Volkswirt, Mitte 30, 
1.76 m groß, nicht unvermögend, mit gu- 
tem Einkommen, moderner Dreizimmer- 
wohnung, eigenem Wagen, an baldiger 
Heirat interessiert. Näheres gern gegen 
Rückporto durch 15506 R Institut Alice 
Steinäcker, München-Solln, Herterich- 
straße 47. 


Kaufm. Angest. in leit. Position, 48 Jahre, 
ev., ledig, vielseitig gebildet. Ich wün- 
sche mir ein heiteres, praktisches Frau- 
chen, auch Witwe mit Kind. 84 93552 WEG- 
WEISER-Briefbund, Erna Wäscher, Ulm 
(Donau), Radgasse 16. 


Berufstätiges Fräulein, 20 Jahre, ev., ledig, 
gute Hausfrau, mit Haus- und Grund- 
besitz. 84 10821 WEGWEISER-Briefbund, 
Erna Wäscher, Ulm’D., Radgasse 16. 


Welches sonnige, liebe Mädel möchte mir 
nach Südamerika folgen? Bin Mitte 30, 
gut aussehend, habe beste, gesicherte 
Existenz, schönes, gemütl. Heim und 
wünsche mir eine deutsche Lebensgefähr- 
tin. Habe viele Freunde und Verwandte 
in Deutschland und komme hin und 
wieder zu Besuch nach dort. Nur Liebes- 
heirat erwünscht. Alles Nähere über 
134526/FRV gerne durch Institut Erika, 
Stuttgart, Rotebühlstraße 95. 


Bin Anf. 26, ein einsames Mädel, dunkel, 
1,65 gr., eltern- u. heimatlos, doch lebens- 
bejahend und unternehmungslustig. Ich 
ersehne mir einen herzensguten Kame- 
raden, der mir all seine Liebe schenkt 
und mit mir eine Existenz und „zu Hause“ 
aufbauen möchte. Kleinere Ersparnisse 
für den Anfang sind vorhanden. Alles 
Nähere über 133230 /FRV durch Institut 
Erika, Stuttgart, Rotebühlstraße 3. 


Heiratsuchende! Bedingungen kostenfrei! 
Eheanbahnung TRAURING. Frau Bente, 
Bonn, Reuterstraße 44/8. 


Textil- Kaufmann (Warenhaus), 23 Jahre, 
175 cm, ev., vermögend und gut aus- 
sehend, sucht sportliche, gut aussehende 
Junge Dame aus gutem Hause, welche 
gewillt ist, eine Existenz gemeinsam auf- 
zubauen. Es entscheidet nur Zuneigung. 
Vermögen Nebensache. Freundl. Bildzu- 
schriften unter MR 14809 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Berlin, Juristenwitwe, gepflegte Erschei- 
nung, wünscht aufrichtige Freundschaft 
mit gut aussehend., gebild., charakterv. 
Herrn bis 65. Zuschr. unter MF 2147} an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 1820. 


Sekretärin, brünett, schlank, 30'165, mit 
Humor und Esprit, nicht unvermögend,. 
ersehnt Liebesehe. Stuttgart. Zuschriften 
unter MF 21451 an FILM-REVUE. Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18’20. 


Industriekaufmann, vielseitig, ansehnlich, 
wünscht Neigungsehe mit kath. Rhein- 
länderin bis zu 36 Jahren. Einheirat auch 
in Drogerie angenehm. Bildzuschriften 
(zurück) unter MF 21506, an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 
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Begegnung mit einem gepflegten, unab- 
hängigen Herrn bis 60 Jahre, der Sinn 
für eine edle Freundschaft hat, sucht 
— um der Einsamkeit zu entgehen — 
gebildete alleinstehende Witwe, 50/170. 
Vertrauensvolle Bildzuschriften (zurück) 
unter MF 21480 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Raum Augsburg—München. Akademikerin 
(27/168), kath., wünscht sich gebildeten. 
charaktervollen Lebensgefährten (Aka- 
demiker, Industrieller). Zuschriften un- 
ter MF 21508 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 1820. 


Ersehne harmonische Zweitehe mit cha- 
raktervollem, natur- und musiklieben- 
dem Herrn. Bin 31/160, evang., in hand- 
werklichem Beruf tätig. Zuschriften un- 
ter MF 21465 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18'20. 


Hübsche 23jährige kath. Lehrerin, 1,60 m 
groß, schlank, idealdenkend, vielseitig 
interessiert. mit kleiner Wohnung und 
Pkw., wünscht sich lieben, treuen Le- 
benskameraden (Beamten). Nur ernst- 
gemeinte Zuschriften unter MF 21504 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


————_ 0200000 


Perser, Mitte 30, in Deutschland erzogen, 
aus erstklassigem, vermögendem Hause. 
Exportkaufmann, möchte junge Dame. 
etwa Mitte 20, aus entsprechenden Krei- 
sen, bei seinem demnächstigen Deutsch- 
landbesuch kennenlernen. Vertrauens- 
volle Bildzuschriften unter MF 21461 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


000011111 


Akademiker (Fabrikant. Großkaufmann) 
wünscht liebes, auch armes Fräulein 
zwecks Ehe kennenzulernen. Nur Bild- 
zuschriften unter MF 21462 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18'20. 


——_ 0000000000000 


Südwestdeutschland. Junges, nettes Mä- 
del, 24/168, evang., vielseitig interessiert, 
Sinn für Harmonie und Häuslichkeit, 
wünscht treuen, aufrichtigen Lebens- 
gefährten. Bildzuschriften (zurück) un- 
ter MF 21501 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Raum München. Dame, 32/164, dunkelblond, 
schlank, Kinderpfiegerin, mit neuem 
Eigenheim, Aussteuer, natürliches We- 
sen, sucht charakterfesten Herrn in siche- 
rer Position. Zuschriften unter MF 21477 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 1820. 


Unabhängige Dame bester Kreise, Witwe, 
sportliebend, sehr gut aussehend, sucht 
wertvolle Freundschaft mit Persönlich- 
keit gleichen Niveaus bis 60. Südbayern. 
Bildzuschriften unter MF 21978 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Nürnberg. Drei Mädels, 20/165. 21/167, 22/165. 
wünschen kath. charaktervolle Herren 
in guter Position kennenzulernen. Hei- 
rat möglich.  Bildzuschriften unter 
MF 21487 an FILM-REVUE, Karlsruhe. 
Stephanienstraße 18’20. 


Junge Dame aus bester Familie, 33, große, 
elegante Erscheinung, blond, verw., le- 
bensfroh, tatkräftig, geistig vielseitig 
interessiert, mit eigenem bedeutenden 
Fabrikationsbetrieb, in besten wirt- 
schaftlichen Verhältnissen lebend, sehnt 
sich nach menschl. Sichverstehen und 
einer glücklichen, überdurchschnittlichen 
Zweisamkeit. Herren, mögl. aus NRW., 
können mir schreiben unter MF 21500 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Nordrhein-Westfalen. Welcher Kriegsbe- 
schädigte mit Herzensbildung und geisti- 
gen Ansprüchen sucht das Glück in har- 
monischer Ehe? Bin kath., 32jährig, mit 
fraulicher- Wärme. Obersekundareife. 
Groß, schlank, rotbraun. Gehbehindert, 
verstehende Kameradin. Baldige Rente 
gesichert. Zuschriften unter MF 21503 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20 


Nur NRW. Dipl.-Kaufmann (Volkswirt), 
31/180, sportl. Erscheinung, in gutbez. 
Position, humorvoll und gesellig, gei- 
stig viels. interessiert, sucht liebe, hüb- 
sche Dame mit guter Erziehung aus an- 
ges. Familie zwecks Heirat. Zuschriften 
unter MR 21497 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Idealmann, nicht unter 1,73 und nicht über 
40 Jahre, gut aussehend, sportlich, mit 
Herz undSinn für alles Gute und Schöne. 
von 33jähr. evang., natürlichem, nettem 
Mädel mit hausfraulichen Kenntnissen, 
vielseitig interessiert, reiselustig (Füh- 
rerschein), zwecks harmoniseher Zwei-, 
bzw. Dreisamkeit (sehr kinderliebend) 
gesucht. Bildzuschriften unter MF 21429 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Raum Franken. 37jährige Buchhalterin in 
guter Stellung, gut aussehend, häuslich, 
sportliebend, nicht unvermögend, wünscht 
aufrichtigen Lebenskameraden bis 
45 Jahre. Zuschriften unter MF 21475 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 

nn 


Ruhrgebiet. Berufstätige Witwe (44), 
wünscht aufrichtige Freundschaft mit 
gebildetem Herrn. . Zuschriften unter 
MF 21443 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 1820. 


AMERIKAS 22jähr. bekanntestes u. er- 
folgreichstes Ehe-Institut: SOCIAL- 
CONTACT-CENTER NEW YORK nun 
auch in Deutschland — Europa (Saar, 
Schweiz, Luxemburg). Direkte Ver- 


mittlungen von Deutschland nach 
Übersee! Autklärungsprospekt frei 
(Doppelporto). SCC STUDIO, Minden 
(Westfalen) 31, Postfach 537. 
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Schwarzwald. Kaufmann (Eisenbranche), 
sympathische Erscheinung, 28/172, musik-, 
natur-, segelflugbegeistert, wünscht net- 
tes Mädchen kennenzulernen. Bildzu- 
schriften erbeten unter MF 214336 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. ® 


wem darf 30jährige Blondine wahrer Ka- 
merad und Freund sein? Reise und wan- 
dere gern. Zuschr. unter MF 21442 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


BEKANNTSCHAFTEN 


Zwei Mädel, 19/26, suchen nette, gebildete 
Herren zur gemeinsamen Freizeitgestal- 
tung. Getrennte Kasse. Zuschriften unter 
MR 14806 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Stuttgart. Zwei Herren, 21 Jahre, ein Herr 
schwarz und ein Herr blond, wünschen 
Bekanntschaft mit zwei netten Mädels. 
Biidzuschriften unter MR 14807 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Schauspielschüler wünscht Freundschaft 
eines ernsten Mädels bis 22 Jahre mit 
rein idealist. Interessen. Bildzuschriften 
unter MR 14808 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Filmkaufmann, 27 Jahre, München, möchte 
charmante junge Dame kennenlernen. 
Bildzuschriften unter MR 14810 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Karlsruher, 25/180, ev., wünscht Bekannt- 
schaft mit nettem, jungem Mädchen bis 
23 Jahre. Raum Karlsruhe. Bildzuschrif- 
ten unter MR 14815 an FILM-REVUE, 
Karlsruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Vier Damen suchen Partner bis 30 Jahre 
(Raum Karlsruhe). Zuschriften mit Bild 
unter MR 14819 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


BRIEFWECHSEL 


Suche netten Briefpartner. Bin 18'174, Na- 
turkind. Bildzuschriften unter MR 14828 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Zwei Mädels, 17 Jahre alt, suchen Brief- 
partner. Zuschriften unter MR 14829 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


18jähriger wünscht nette, vielinteressierte 
Briefpartnerin. Bildzuschriften unter 
MR 14826 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


Briefe junger Menschen beantwortet Brief- 
freund (18 Jahre). Zuschriften unter MR 
14825 an FILM-REVUE, Karlsruhe, Ste- 
phanienstraße 18/20. 


Zwei Freundinnen, 17, suchen nette Brief- 
partner. Zuschriften unter MR 14823 an 
FILM-REVUE, Karisruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


2 gut aussehende, junge Damen suchen 
nette Briefpartner. Bildzuschriften unter 
MR 14822 an FILM-REVUE, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. 


2 Sportmädels, 17/18, wünschen nette Brief- 
partner. Bildzuschriften unter MR 14820 
an FILM-REVUE, Karlsruhe, Stepha- 
nienstraße 18/20. 


Hallo, hier zwei Mädels, 17/1,75, möchten 
mit netten jungen Herren aus In- und 
Ausland korrespondieren (nuri. deutsch). 
Bildzuschriften unter MR 14818 an FILM- 
REVUE., Karlsruhe, Stephanienstr. 18’20. 


Sporttyp, 26, wünscht Briefwechsel mit 
jungem, natürlichem, nettem und sport- 
lichem Mädchen zwecks Ferienreise (Mo- 
iorrad, Süddeutschland — Italien). Ge- 
trennte Kasse. Bildzuschriften erbeten 
(selbstverst. zurück) unter MR 14816 an 
FILM-REVUE, Karlsruhe, Stephanien- 
straße 18:20. 


URLAUB 


Ruhrgebiet. Junger Mann, 22 Jahre, sucht 
Urlaubsgefährtin (Walsertal). Getrennte 
Kasse. Bildzuschriften unter MR 14824 an 
FILM-REVUE, Karisruhe, Stephanien- 
straße 18/20. 


Heinkelroller sucht sportliche Beifahrerin 
(Niedersachsen) für Auslandsreise, Ge- 
trennte Kasse und eigene Verantwortung 
für eventuellen Schaden. Bildzuschriften 
unter MR 14821 an FILM-REVUE. Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18’20. 


Junger Mann, 23/178, Auto, sucht nettes 
Mädel! für 14täg. Sommer-Urlaub, Ober- 
italien. Getrennte Kasse. Bildzuschriften 
unter MR 14817 an FILM-REVUE, Karls- 
ıuhe, Stephanienstraße 18/20. 


UNTERRICHT 


BuchführungundBilanz 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/K. 


Rechnen / Steneo / Richtig Deutsch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/D. 


Englisch— Französisch— Spanisch 
Fernkurse. Lerne daheim! Prospekt frei. 
Breunig’s Lehrinstitut, Göttingen 56/8. 


Hätten Sie am 19. Dezember 1954 


begonnen, durch einen Zickert-Fernkurs 
Engl.; Franz., Span., Ital., Port. (Bras.) zu 
lernen, könnten Sie heute schon in der 
fremden Sprache schreiben, sprechen, 
Zeitungen lesen und Radio-Sendungen 
verstehen. Prospekte von Zickert-Kurse. 
München-Großhadern 118. 


Wer sucht Manager oder Werbefachmann? 
Angebote unter MR 14827 an FILM- 
REVUF, Karlsruhe, Stephanienstr. 18'20. 


SONSTIGE WÜNSCHE | 


WOLLEN SIE ZUM FILM? 


Ich berate Sie gern! Näheres unverbindl.! 
G.L. Lorenz, Dortmund, Albrechtstr. 19 FF. 


Junge Damen für Journalfotos von unab- 
hängigem Kameramann (West-Deutsch- 
land) auf Gegenseitigkeit gesucht. Zu- 
schriften unter MR 14812 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Verkaufe Filmprogramme. Zuschriften un- 
ter MR 14813 an FILM-REVUE, Karls- 
ruhe, Stephanienstraße 18/20. 


Welcher Schlagerkomponist hat Interesse 
an erstklassigen Schlagertexten. Zu- 
schriften unter MR 14814 an FILM- 
REVUE, Karlsruhe, Stephanienstr. 18/20. 


Wir bieten Ihnen eine Chance 


als Mannequin, als Reklamemodell beim 
Film Karriere zu machen. IHR EIGENES 
GESICHT begegnet Ihnen vielleicht 
schon bald überall an den Plakatsäulen, 
in Zeitschriften, Prospekten oder auf 
der Leinwand der großen Filmtheater. 
Jeder Typ hat die Möglichkeit zum Er- 
folg! Nützen Sie also Ihre Chance. und 
schicken Sie sobald als möglich ein gu- 
tes Foto an das TONSOR-WERBEBÜRO, 
MÜNCHEN, Hiltenspergerstr. 45/13, 


Liebe ohne JIlusion 


(Fortsetzung von Seite 22) 


Aber ich kann nicht über meinen 
Schatten springen .. .* 
„Willst du damit sagen, daß wir 
uns trennen müssen?“ fragte er leise. 
„Ja. Ich habe es mir gut überlegt. 
Ich liebe dich. Ich werde dich immer 
lieben. Aber ich kann nicht mehr mit 


dir zusammenleben ...“ — 


Bald nach dieser Unterredung 
saßen sich Walter und Ursula in der 
kleinen Konditorei gegenüber. Den 
Kuchen rührte Ursula nicht an. An 
der Kaffeetasse nippte sie nur. 

„Ich habe Christa alles gesagt .. .“ 
Walters Stimme Klang heiser. 

Ursula erschrak. „Wie hat sie es 
aufgenommen?“ 

„Wir lassen uns scheiden.“ 

„Deswegen?“ 

„Ja — und wenn du willst, wird 
das Kind einen Vater haben.“ 

Ursula saß wie erstarrt. In ihren 
Augen leuchtete ein Schimmer der 
Hoffnung. „Willst du damit sagen 
nein, das kommt so unerwartet —“ 
Zaghaft wandte sie sich ihm zu. 
„Hast du es dir auch wirklich über- 
legt?“ 

„Selbstverständlich!“ sagte Walter, 
doch es klang nicht sehr überzeugend. 

Ursula schwieg. Mit feinem In- 
stinkt spürte sie, wie der Mann ihr 
gegenüber sich quälte. „Christa liebt 
dich doch... .“ sagte sie dann. Eı ant- 
wortete nicht. 

Da wurde Ursula mit schrecklicher 
Gewißheit alles klar. „Walter, sage 
mir die Wahrheit: Würdest du mich 
auch heiraten, wenn ich kein Kind 
bekäme - ?“ 

Er wandte sich verlegen a», un- 
fähig zu lügen. 

„Bitte, Walter, antworte mir! Wür- 
dest du mich dann auch heiraten?“ 

Die Frage hing in der Luft, als hätte 
ein Fremder sie gestellt. Walter 
schien es, als werde der Satz mehr- 
fach wiederholt, obgleich Ursula jetzt 
die Lippen fest aufeinander gepreßt 
hatte und ihn mit ängstlichen Augen 
anstarrte. 

So saßen sie sekundenlang, schwei- 
gend. Als er sich dann endlich zusam- 
menriß, um etwas zu sagen, irgend- 
etwas Belangloses, Trostloses, Nutz- 
loses, das nach Lüge und Besänfti- 
gung geklungen hätte, sah er sich 
allein am Tisch sitzen. Ursula war 
aufgesprungen und hinausgelaufen. 
Frst als das Taxi, das sie herbeige- 
winkt, um die Ecke verschwand, 
kehrte Leben in Walter zurück. Es 
war Zeit, ins Funkhaus zu gehen. 


wei Stunden später klingelte es 
Sturm in der Hübnerschen Woh- 
nung. Als Christa öffnete, fiel ihr 
Ursula entgegen. Sie war kreidebleich 


und vermochte sich kaum auf den 
Beinen zu halten. Nur mühsam reimte 
sich Christa aus den gestammelten 
Worten zusammen, was ihrer Schwe- 
ster zugestoßen war. 


Ursula war in ihrer Verzweiflung 
in einen Stadtteil gefahren, wa eine 
Frau wohnte, deren Adresse Nelly 
kannte. Doch als die Frau die Tür 
öffnete und nach ihrem Begehren 
iragte, hastete Ursula aufgeschreckt 
die Treppen wieder hinunter, stol- 
perte über einen Eimer, stürzte meh- 
rere Stufen tief und blieb an der 
Haustür mit wilden Schmerzen im 
Leib liegen. Der herbeieilende Portier 
half ihr in einen Wagen. 


Christa überlegte nicht lange. Mi- 
nuten später ging es in schneller 
Fahrt zur Klinik. Professor Dürk- 
heim übernahm sofort den Fall. „Sie 
wird kein Kind haben“, sagte er nach 
der Untersuchung und stellte keine 
Frage. 


Die Operation erfolgte noch am 
gleichen Abend. Während Christa. 
unfähig zu assistieren, unrunig in 
ihrem Dienstraum wartete, traf Wal- 
ter ein, den man telefonisch benach- 
richtigt hatte. 


„Hat Ursula sich etwas angetan?“ 
fragte er hastig. 


„Wie kommst du darauf?“ 

Er griff nach Christas Hand: „Ich 
habe heute mit ihr gesprochen.“ 

„Was habt ihr gesprochen?“ 

„Daß ich nur dich liebe!“ 


Nach der Operation durften Christa 
und Walter kurz in Ursulas Zimmer 
kommen. Mit angstvollen Augen 
blickte die Kranke ihrer Schwester 
entgegen. „Kannst dumir verzeihen?“ 
fiüsterte sie. Wortlos bückte sich 
Christa über sie und küßte ihre Stirn. 


Seltsam, dachte Walter. Ein Unfall 
war es, ein Zufall, der uns geholfen 
hat, ein simpler Eimer, der im Wege 
stand. Kann uns das der Verantwor- 
tung entheben, die wir gegenüber 
dem Leben haben? Bleibt nun alles. 
wie es war” 


In diesen Augenblick wandte sich 
Christa ihm zu. In ihren Augen 
glänzten das Licht und die Klarheit 
einer Liebe, die nicht mehr nur fühlt, 
sondern um Dinge weiß, die sich nicht 
jedem Menschen erschließen. Walter 
erwiderte ihren Blick und spürte, daß 
Christa in seinen Augen das Gleiche 
las. Nein, es war nicht mehr alles wie 
früher. Der Jubel der Freude ver- 
eing, jetzt rauschte um so stärker die 
Stille des Glücks. Die Illusion war 
zerronnen, die geläuterte Liebe um 
so heller geworden. 


Als Christa und Walter die gleich- 
mäßigen Atemzüge der Schlafenden 
hörten, verließen sie leise die Klinik 
und gingen Hand in Hand nach Haus. 


— ENDE — 


Fotos: CCC/ 
Prisma /Krau 


Christa hielt ihm 
den - Mund zu. Er 
sollte nicht mehr re- 
den. Was gewesen 
war, war abgetan. 
Wohl würde ihre 
Liebe nie mehr die 
alte sein, die Illusion 
war zerronnen, aber 
die durch Leid und 
Schmerz zgeläuterte 
Zuneigung um so 
stärker und trag- 
tähiger geworden. 
Christa sah für ihre 
zukünftige Ehe ein 
Glück voraus, das 
stiller aber auch 
Schöner sein würde. 


HYGIENA - INSTITUT = BERLIN-W15/101 


. das ist die hervorragende Eigenschaft 
dieser feinen Toiletteseife. Sie wird aus v >, 
edlen Rohstoffen hergestellt, ist überfettet, A% 


mild und sahnig im Schaum und von an- 
genehm erfrischendem Duft — schon 
deshalb sollte man nicht an verkehrter 
Stelle sparen! 


. und wer 
Körperpuder liebt, 
kannnach dem Waschen mit »8mal4« 


desodorierenden Körperpuder 


8 mel 4«-verwenden. 


Herzbeschwerden 
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durch „de-Lou”- Spezial-Enifet- 
tungscreme äußerlich unwend- 
bar. Tousendf. bewährt. Garant. 
unschädlich. Speziaipräparat für 
Hüftpartie, Oberschenkel, Waden 
u. Fesseln. Begeisterte Dankschrei- 
ben. Packung 7.50, Kurpackung 12.- 
{Erfolgsgarantie) per Nachn. oder 
Vorauszig. Fordern Sie ausführl. 
kostenlosen Ratgeber für Beseitigung 
auch anderer Schönheitsfehler von 
Chem.fabrik Thomas, Honnef Rh.70$ Posit.5! 
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An jede Hand 
ein FISCHER-Band 


Contiflex Das ideale Uhrarmband mit den 7 Vorzügen 


Gratis: Bildprospekt 22 von Artur Fischer 
Spezialfabrik für Uhrarmbänder, Pforzheim 


zu verlängern 
und verkürzen 
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Bild oben: Auf dem 
Ball im „Savoy“ 
trifft der jungver- 
mählte Paul Alex- 
ander (Rudelf Prack) 
seine verflossene 
Liebe, die Chanson- 
sängerin Tangolita 
(Nadja Tiller), wie- 
der. Sie tauschen 
zarte Erinnerungen 
aus, bis Pauls Frau 
kommt und sich auf 
echt weibliche Weise 
revanchiert. Wie, das 
soll Ihnen am besten 
der Film erzählen. 


Bild rechts: Die 
Schwedin Bibi Johns 
{(„Gilligilliechsen- 
pfefferkatzenellen- 
bogen in Tirol“) ent- 
puppt sich in ihrem 
neuen Film als eine 
Tänzerin von Tem- 
perament, das nicht 
ausdem kühlen Nor- 
den kommt. Ihrem 
gekonnten ‚Kängu- 
ruh-Boogie' schau- 
en zu: Peter Gar- 
den {mit Gitarre), 
Eva-Ingeborg Scholz 
(Pracks Frau) und 
die drei Peheiros. 


Bild rechts: Unter 
einer Decke mit Ru- 
dolf Prack stecki 
Rudi Platte, der im 
„Ball im Savoy“ den 
Gesandtschafts - At- 
tache Mustapha Bei 
spiel. Macht ein 
ziemlich finsteres 
Gesicht dafür, daß 
er Hahn im Korb 
bei vier so reizen- 
den Hühnern ist. 
Links: die Damen 
Rasma Ducat und 
Caterina Yalente, 
rechts: Ille Schieder 
(mit dem Platten- 
rekord „Sieben ein- 
same Tage“) und 
zuletzt Bibi Johns. 


Großes Staraufgebot für Paul Martins Musik- Parade 


Aut 
2 Iamog 


Rudolf Prack fabriziert Schallplatten 


| “ eine Filmoperette im üblichen Sinne, sondern eine Musikparade mit 
IN tänzerischen Einlagen und einer Handlung, die hauptsächlich dazu da 
ist, mehr als ein Dutzend bekannter Sänger und Instrumentalisten von 
Schallplatte und Funk zur Geltung zu bringen, hat Regisseur Paul Martin 
mit seinem „Ball im Savoy“ nach Paul Abrahams weltberühmter Operette 
in Hamburg gedreht. Dazu verschrieb er sich das Orchester Kurt Edel- 
hagen, dessen Leiter zusammen mit Lothar Brühne („Der Wind hat mir 
ein Lied erzählt“) auch die musikalische Leitung übernommen hat. Zu Paul 
Abrahams Original-Musik steuerten Heino Gaze, Heinz Gietz und Lothar 
Brühne neue Schlager bei. Die Spielhandlung führt Rudolf Prack. Das 
dürfte für so manchen unserer einschlägig interessierten Leserinnen und 
Leser einen Augen- und Ohrenschmaus geben! 


Als singender Conferencier kommt Bully Buhlan (rechts) auf die Leinwand. Wie 
sellte der von ungezählten weiblichen Wesen so zärtlich geliebte Bully bei einem 
filmischen Melodien-Reigen wie diesem auch fehlen! Ehe noch Kurt Edelhagen (links 
im Bild) sein Orchester, das musikalisch im Mittelpunkt des Films steht, zum end- 
gültigen Finale geführt hat, pirscht sich Bully schen mit „Küß die Hand, gnädige 
Frau“ an Bibi Johns heran. Die Berliner sind fix, und Bully ist echter Berliner. 


Bild oben: Ganz toll dreht Caterina Valente im „Ball im Savoy“ auf. Die als Jazz- 
und Sweet-Sängerin gleichermaßen bekannte Künstlerin tanzt mit dem Negerstar 
John Bubbles einen „kubistischen Step“, der sich gewaschen hat. John Bubble 

62 Jahre alt und bei 20th Century-Fox im Vertrag, war der Lehrer von Fred Astaire 
und gilt bei Kennern als einer der besten Steptänzer der Welt. Caterina, die wahr- 
haftig Musik und Rhythmus im Blut hat wie kaum eine zweite Frau, war restlos 
begeistertvonihrem Partner. Fotos: Central-Europa’/Europa-Filmverleih’v. Mindszenty 


Bild unten: Die Kammerzofe Susanne, 
die dienstlich und privat durch sämt- 
liche vorhandenen Schlüssellöcher späht 
und auf diese Weise mithilft, die Tur- 
bulenz des Geschehens noch zu steigern, 
spielt Brigitte Rau. Kurt Pratsch-Kauf- 
mann, dieser ausgezeichnete Komödiant, 
den man für unseren Geschmack viel 
zu selten im Film sieht, mimt ihren Kol- 
liegen Johann, Diener im Hause Prack. 


BEN 


Nicht, weil die Zitronenlimonade so 
sauer ist, verzieht Mustapha Bei’s E 

Frau (Caterina Valente) das holde Ge- 
sicht so weinerlich. Der Grund ihres 
Kummers ist vielmehr die Tatsache, daß 
Mustapha Bei, den sie immer noch liebt. 
gerade zum sechsten Mal geheiratet hat. 
Und wieder eine andere. Dabei hatte 
sich die Gute immer noch Hoffnungen 
gemacht. Vielleicht beim siebenten Mal? 


Mein Leben war nur Lieb’ und Lust 


(Fortsetzung von Seite 19) 


Papierhelm zu kaufen, nahm man mir 
die Rolle weg. Der Schmerz des 
Schauspiel-Besessenen war jedoch so 
überwältigend, daß man ihm die Rolle 
wieder gab und den Papierhelm eines 
anderen Mitwirkenden dazu. Da Os- 
car aber schon zu jener Zeit fest da- 
von überzeugt war, daß er auf den 
bewußten Brettern die Erfüllung sei- 
nes Lebens finden würde, nahm er 
sich vor, den ersten Satz, den er 
auf einer Bühne zu sprechen haben 


würde, in sein Gedächtnis einzu- 
graben. „Und jener ominöse Satz 


(Freunde von mir behaupten, er sei 
typisch für mich und mein Leben) 
hieß: ‚Wo brennt’s‘?“ 


Die erste Berührung mit dem Film 
hatte Oscar Werner im Jahre 1938. 
Ein Bekannter von ihm brachte ihn 
bei der Statisterie für „Geld fällt vom 
Himmel“ unter, und Oscar durfte für 
eine Tagesgage von 20 Mark sogar 
einen Pagen mit einem ganzen Satz 
spielen. 


„Hat man Sie gleich für hochbegabt 
gehalten?“ 


„Nein, es war kein anderer da“, 
grinst Oscar Werner, der Vorsichtige. 


„Ich hatte entsetzliches Lampen- 
fieber. Nun bin ich doch Wiener von 
Geburt, 'und die Wiener sagen „eine 
Kunde“, ganz gleich, ob es sich dabei 
um Männlein oder Weiblein handelt. 
Sobald also mein Auftritt kam und 
ich die Kulissentür aufriß, hatte ich 
entweder meinen ganzen Satz ver- 
gessen, oder ich blubberte: ‚Herr 
Pasemann, eine Kunde ist da‘. Das 
Sanlteste, was ich von den Film- 


Liebe Rötselfreundel 


Nachfolgendes Silbenrätsel macht Ihnen hof- 
fentlich, wie immer, Freude. Es sind 14 Wörter 
zu suchen, deren Anfangsbuchstäben von oben 
nach unten und Endbuchstüben von unten nach 
oben gelesen, den Namen eines deutschen 
Schauspielers und seinen letzten und vielleicht 
bedeutendsten Film ergeben. Starname und 
Filmtitel schreiben Sie bitte auf eine Postkarte. 
Die Adresse lautet: „FILM-REVUE”, Karlsruhe, 
Stephanienstraße 18/20. Letzter Einsendetag ist 


der 2.Mai 1955. Die nebenstehenden Preise 
sind zu gewinnen, also: viel Glück! 

Die Silben sind: ber — bus — clau — cobs 
dan — del — die — do — e — er —'ex 


WIDDER 21. 3. bis 20. 4. 


STIER 21. 4. bis 20. 5. 


ZWILLINGE 21.5. bis 21. 6. 
22.6. bis 22.7. 
23.7.bis 23.8. 
JUNGFRAU 24.8. bis 23.9. 


WAAGE 24.9. bis 23.10. 


SKORPION 24.10. bis22.11. 


SCHUTZE 23.11.bis 22.12. 
STEINBOCK 23.12.bis 21.1. 


WASSERMANN == 22.1.5519. 2. 


“ 


leuten zu hören kriegte,.war damals 
‚Erztrottel‘.“ 

Aber auch diese kleinen Mißerfolge 
vermochten den Ehrgeizigen nicht zu 
entmutigen. Eines Tages entschloß er 
sich, beim Rundfunk mitzuwirken. 
Mit charakteristischer Hartnäckigkeit 
baute er sich in seinem Sonntags- 
anzug jeden Nachmittag im Funk- 
gebäude auf, bis eines Tages einer, 
der zufällig etwas zu sagen hatte im 
Betrieb, ihn fragte, was er eigentlich 
wolle. Vorsprechen natürlich. Was er 
denn vorsprechen könnte? „Hamlet“ 
und „Marc Anton“ Worauf jener 
freundliche Herr verzeihend lächelte 
und dem 17jährigen dringend riet, 
doch lieber den Gottiried aus „Ar- 
mut“ oder etwas Ähnliches zu lernen. 
Wer zweifelt daran, daß Oscar das 
postwendend tat? Kurze Zeit später 
war er engagiert — für eine Hörspiel- 
reihe unter der Regie von Lothar 
Müthel, die „Das ist mein Wien“ hieß, 
und in der er den Mozart sprach, Eine 
Rolle, die er übrigens demnächst im 
Film wieder spielen wird. . 


Fast wäre Oscar Werner nun schon 
restlos glücklich zu preisen gewesen. 
Aber eben nur fast. Denn nun krachte 
er erst einmal mit Pauken und Trom- 
peten durchs Abitur, was ihm per- 
sönlich zwar kein seelisches Härchen 
krümmte, ihm aber um seiner Eltern 
willen recht leid tat. Und zu allem 
Überfluß erhielt er anschließend den 
Gestellungsbefehl zum Arbeitsdienst, 
er,der Individualist aus Überzeugung, 
der sich nicht zwingen lassen will, 
„von Leuten, die bestenfalls auch 
nichts anderes sind als Menschen.“ 
Er machte bittere, sehr bittere Erfah- 


fa. — gis — glo — ja — te — lett — nau 
net — no — per = "pi — ra — re — rung 
sau see son seur stel — sti — stoff 
te — te —- u—0— vel. 


Die zu. suchenden Wörter bedeuten: 1. franz. 
Autor, 2. bekannte deutsche Filmfirma, 3. künst- 
lerischer Beruf, 4. Verfasser der „Göttlichen 
Komödie”, 5. Zunome schwed. Filmschauspie- 
lerin, 6. jenseits des Atlantik, 7. Bild, 8. Nach- 
bildung d. Erdkugel, 9. Apostelbrief, 19. epische 
Kunstform, 11. chem. Element, 12. vielbesunge- 
ner Fluß, 13. Sachverständiger, 14. Stichwoffe. 

Schicken Sie die Karte mit der Auflösung bis 
2. Mai 1955 an die Redaktion „FILM-REVUE”, 
Karlsruhe, Stephanienstroße 18—20. Sie können 
im 1. Preis 10 DM, 2. bis 5. Preis je 5 DM, im 
6. und 7. Preis je einen Pix-Stift gewinnen. 

Bei mehreren richtigen Einsendungen ent- 
scheidet dos Los. Auflösung und Bekanntgabe 
der Preisträger in Nr. 12/55. 


A WOCHE VOM 24. APRIL BIS 30. APRIL 1955 


Der Küchenchet des Hotels, „Vier Jahreszeiten“ konnte nicht widerstehen, als Oscar 
Werner ihn bat, doch einmal von der „Sauce Provengale“ kosten zu dürfen. Oscar 
Werner läßt seine Gattin in seinem Liechtensteiner Heim nicht an die Töpfe ran, 
denn er selbst ist ein leidenschaftlicher Koch. (Übrigens eines der wenigen pri- 


vaten Geständnisse, die wir dem Schauspieler 


zu entlocken imstande waren.) 


Auflösung des Preisrätsels aus Nr. 6/55 


Hans Albers „Auf der Reeperbahn nachis um halb eins“. 


Die Preisträger: 


B WOCHE VOM 1.MAI BIS 7. MAI 1955 


ale 


FISCHE H 


20.2. bis 20.3. 


Bedeutung der Zeichen: 


30 


0 a < 


wesentliche 
Fortschritte a 


angenehme 
Überraschungen => 
ünstige 

ussichten » 


l. Gisela Voeske, Troisdorf, Stationsweg 11 10 DM 
2. Frauke Jansen, Schleswig, Westend | 5 DM 
3. Alice Clayton, Bielefeld, Ehlentruper Weg 12 5 DM 
4. Erhardt Zöllmer, Neu-Häcklingen, Post Lüneburg Perser gi a 5 DM 
5. Kurt Storch, Mannheim-Seckenheim, Badener Straße A... 5 DM 
6. Else Baumann, Neustadt, Bahnstraße 3 : 1 Pix-Stift 
7. Hella Carl, Ihringshausen/Kassel, Weddel 14 1 Pix-Stift 


Für Beruf, Reisen, Besuche sehr vorteilhaft. 
Vergessen Sie dabei auch die Liebe nicht 


Persönlicher Zustand verhältnismäßig gut, 
jedoch — Jeichtsinnig, Vorsicht zu Ultimo 


Ihre Zunge bringt Sie in Gefahr, lernen 
Sie doch schweigen. Briefe bringen Erfolge 


Die Lage wird etwas unklar, es kommt zu 


Konflikten. Vorhaben starten nach 1. Mai 


Beruflich günstig, für Liebe ist Vorsicht am 
Platz. Bitte fester Stand, ehe Sie abspringen 


finden Sie sich endlich mit den Gegeben- 
heiten ab. Am 3.5.offenes Herz Trumpf 


Die Dinge mündlich behandeln, wenn der 


Weg ouch weit ist, am Ende siegen Sie 


Schonen Sie Ihren Partner. Vorsicht vor 
allzu großem Tempo. 30.4. Zurückhaltung! 


Glück haben Sie bestimmt, ob beim Toto 
kann nicht gesagt werden. 27. 4. notieren! 


zufriedenstellende 
Entwicklung 


nichts 
Besonderes 


ernste 
Schwierigkeiten Krise 
vorübergehende größte 

F Sorgen Vorsicht 


Handeln Sie nach Gutdünken, Ratschläge 
guter Freunde sind unnötig. Es wird besser 


Am 3. 5. plötzlich neue Möglichkeiten. Mon 
holt auf und schwimmt sich schnell frei 


Eine verlorene Position od: 


ung wird 
neu erlangt. Gesundheitlich < 


es besser 


Ausführliche Auskunft erteilt Ihnen das Be- 
ratungs-Institut „Kosmos“, (13a) Bayreuth, 
Postfach 282 (bitte Rückporto beifügen). 


"ungen mit dieser Institution, aber 

gerade als die Not am größten war, 

rreichte ihn ein Telegramm aus Wien, 

vom Burgtheater, das ihn aufforderte, 

dort vorzusprechen. Und seine Vor- 

gesetzten erkannten offenbar hinter 

cer Uniform des Namenlosen plötz- 

J lich den Menschen, der mehr als 
schippen konnte, denn sie gaben ihm 
überraschenderweise sofort Urlaub. 
In der Arbeitsdienst-Uniform stand 
Oscar Werner dann vor Lothar Mü- 
thel, der ihn seit „Das ist mein Wien“ 
nicht mehr vergessen hatte, und rezi- 
tierte „Prinz von Homburg“ und „Die 
Bürgschaft“. „Mit 18 Jahren erreichte 
} ich das, wovon ich in stillen Nächten 
e geträumt hatte.“ Oscar Werner wurde 
ans Wiener Burgtheater, das Mekka 


| aller deutschsprachigen Schauspieler, 

, engagiert, ohne jemals. auch nur eine 

Stunde Schauspielunterricht gehabt 
zu haben. Er holte auch nicht nach. 

„Ich halte nichts von Trocken- 

'  schwimmkursen“, ist alles, was er zu 
diesem Thema sagt. 


| 

| Als erste Rolle vertraute man ihm 

f einen 18jährigen Schwärmer in „He- 
roische Leidenschaften“ von Kolben- 
beyer an. Drei Rollen spielte er an 
der Burg, dann packte ihn das ver- 
haßte Militär endgültig am Wickel. 
Da das Glück ihm hold und er lange 
Zeit in Wien stationiert war, hatte er 
wenigstens Gelegenheit, immer wie- 
der auf der Bühn zu stehen. „Am 
Tage lud ich Kohlenwaggons ab und 
sm Abend spielte ich Prinzen an der 
Burg. Ich habe die 25 Mark Abend- 
gage an die Leute bezahlt, die meine 
Luftschutzwache übernahmen, nur 
damit ich spielen konnte. Zwei Jahre 
lang kam ich mit vier Stunden Schlaf 
pro Nacht aus.“ Kurz vor Kriegsende 
wurde er dann bei einem Bomben- 
angriff verschüttet und von Vater 
Barras anschließend in Gnaden ent- 
lassen. Er trat sofort wieder in das 
Ensemble des Burgtheaters ein, dem 
er bis 1947 angehörte. Dann schied er 
dort aus, wurde aber schon nach zwei 
Monaten zurückengagiert. Über die 
Gründe seines vorübergehenden Aus- 
scheidens spricht er nicht, aber es 
hatte wohl auch dort Schwierigkeiten 
mit dem Feuerkopi{ gegeben der sich 
nichts vorschreiben lassen will — und 
schon gar nicht in künstlerischer Hin- 
sicht. 


Im Jahre 1947 entdeckte Regisseur 

und Produzent Karl Hartl den jungen 

Künstler endgültig für den Film. Os- 

car Werner spielte die eindrucksvolle 

Rolle des Wessely-Sohnes im „Engel 

mit der Posaune“. 1948 drehte er 

„Eroica“ neben Ewald Balser, mit 

dem ihn heute nach vielen gemein- 

samen Bühnen- und Filmengagements 

eine herzliche Freundschaft verbindet. 

1949 folgte „Ruf aus dem Äther“ und 

im selben Jahr schied Oscar Werner 

endgültig aus dem Burgteater aus. Er 

ging nach England, wo er und Maria 

Schell als einzige deutsche Schauspie- 

ler neben englischen Kollegen die bri- 

tische Fassung des „Engels mit der 

Posaune“ drehten. „Das war ein 

Theater“, erinnert sich der Schau- 

spieler vergnügt. „Schließlich war ich 

| gerade wegen Englisch und Franzö- 

sisch im Abitur durchgefallen. Ich saß 

während der ersten Tage in meinem 

Londoner Hotelzimmer und konnte 

noch nicht einmal telephonieren, weil 

ich die Zahlen bis zehn nicht wußte. 

Maria Schell befreite mich schließlich 

aus meiner Gefangenschaft, als sie 

mich — sehr verwundert über mein 

hartnäckiges Schweigen — anrief. 

Heute drehe ich, z.B. ‚Lola Montez‘, 
in drei Sprachen.“ 


Da er einmal so schön im Zug war, 
spielte Oscar Werner, der nun, als es 
um seine künstlerischen Entfaltungs- 
möglichkeiten ging, zum begeisterten 
Sprachschüler wurde, auch gleich noch 
in dem britischen Streifen „The Won- 
derkid“, Dann verpflichtete er sich an 
das Theater in der Josephstadt. 1950 
drehte er seine Lieblingsrolle in „Das 
gestohlene Jahr“, und wenig später 
gab man ihm einen siebenjährigen 
Hollywood-Vertrag. 


„Der besteht offenbar schon 1955 
+ nicht mehr?” 


„Ja, er wurde schon nach drei Jah- 
ren gelöst“, nickt Oscar Werner. „Da- 
bei war es ein sehr schöner Vertrag. 
Ich drehte „Entscheidung vor Morgen- 
grauen“, hatte riesigen Erfolg damit, 
wurde im Fernsehfunk herumgereicht, 
war für den ‚Oscar‘ vorgeschlagen, 
hatte meine Füße und Hände im Be- 
ton vor dem Chinesischen Theater — 
kurz, es wurden mir alle Ehrungen 
zuteil, die Hollywood zu vergeben hat. 
Aber ich war wieder einmal zu un- 
bequem. Mit dem höchsten Chef Daryl 
F. Zanuck verstand ich mich zwar aus- 
gezeichnet, aber zwischen ihm und 
mir waren eben 2000 Köpfe, über die 
man springen mußte oder sich den 
Hals brechen. Ich habe mir den Hals 
gebrochen 


Trotz all dieser negativen Erfah- 
rungen war der ehrgeizige Schau- 
spieler nicht bereit, irgendwem ir- 
gendwelche Konzessionen zu machen. 
Aber die ewigen Kämpfe und die un- 
zähligen kleinlichen Reibereien, die 
auch dem Alltag des Künstlers nicht 
fremd sind, hatten ihn müde gemacht. 
So müde, daß er ernsthaft in Erwä- 
gung zog, Bühne und Film für immer 
den Rücken zu kehren. In diesem 
Augenblick war es wieder einmal Lo- 
thar Müthel, der entscheidend in 
Werners Leben eingriff. Er holte, den 
Schauspieler, dessen Weiterentwick- 
lung ihm besonders am Herzen lag, 
zu sich nach Frankfurt, und Oscar 
Werners Interpretierung des „Ham- 
let“ und des „Prinzen von Homburg“ 
am dortigen Musentempel wurde bald 
zu einem Theater-Ereignis erster 
Ordnung. Filme hatte Oscar Werner, 
der gerade an diese jüngste aller 
künstlerischen Ausdrucksformen mit 
besonderem Ernst herangeht, inzwi- 
schen über zwanzig abgelehnt, weil 
ihm die Stoffe nicht stark genug wa- 
ren. Er inszenierte zwischendurch am 
Südwestfunk ein Hörspiel nach Ernst 
Wiecherts „Der verlorene Sohn“ 


Schon 1948 hatte er einmal am 
Wiener Burgtheater Regie geführt. In 
„Jugend“ von Max Halbe und dem 
„Feigling“, einem Zeitstück um einen 
Deserteur. Dieser Bekenntnis-Stoff, 
an dem Oscar Werners ganzes Herz 
hing, fiel, wie er resigniert und nach- 
denklich bemerkt, beim Publikum 
mangels Interesse durch. 


Auch als Regisseur ist Oscar Werner 
von jeder akademischen Vorbildung 
unbelastet. „Warum auch?“ fragt er 
verhalten - aggressiv. „Reinhardts 
Grundsatz war ebenfalls, daß das 
Theater nur dem Schauspieler gehört, 
und kein anderer etwas hinter den 
Rulissen zu suchen hat.“ 


Aber eines Tages waren auch wie- 
der Filmstoffe da, die ihn reizten. 
„Der letzte Akt“ und „Spionage“. 
Weitere große Filmvorhaben sind nun 
bald spruchreif, und außerdem 
wird Oscar Werner bei der feierlichen 
Eröffnung des wiederaufgebauten 
Wiener Burgtheaters den „Don Car- 
los“ spielen neben Werner Krauß als 
Philipp. 


Als dieser nicht sehr robust aus- 
sehende, weißhäutige Mann mit den 
silberblonden Igelhaaren, schließlich 
noch erwähnte, daß er seine ganze 
Kraft einsetzen wolle, um eines Tages 
seinen Lieblingsgedanken verwirk- 
lichen zu können: die Gründung eines 
auserlesenen Wander-Ensembles in 
der Art, wie sie in Frankreich schon 
von Jean-Louis Barrault oder Villars 
geleitet werden, lag die Frage in der 
Luft, ob er denn nicht befürchten 
müsse, sich an diesem Fanatismus 
und an-dieser dauernden Belastung 
eines Tages aufzureiben? „Aber nein, 
im Gegenteil! Das ist wie ein ewiger 
Jungbrunnen. Das regeneriert!“ war 
seine Antwort. voll erstaunter Ab- 
wehr. 


Wie glücklich muß ein Mensch sein, 
dessen Leben so erfüllt ist von Be- 
rufung und Bestätigung. Auf eine 
Anspielung in dieser Richtung lachte 
Oscar Werner: „Mein Leben war nur 
Lieb’ und Lust!“ Und das wird 
(hoffentlich) auch weiterhin so blei- 
ben. 

Elisabeth 


nutzen Sie den Fortschritt der modernen Kosmetik. 


Die Verkaufsform meines Unternehmens macht es Ihnen ja 
so leicht, Sie wählen und kaufen zu Hause, schreiben mir 
einige Zeilen und umgehend erhalten Sie diskret das Ge- 
wünschte. Tausende von Frauen des In- und Auslandes kaufen 


heute so und sind begeistert 


Xange und dunkelseidige Wimpern und 
Brauen durch Orient-Wimpernwuchsöl. Wirkt ver- 
blüffend ! om 3.75 
Unreine Haut, Mitesser, Pickel usw. beseitigt 
zuverlässig und schnell Gynäform-Schönheitscreme, 
Macht Ihre Haut klar und rein. Dm 4,50 
Besser aussehen durch. Gynäform-Tönungs- 
creme, verschönt in Sekunden. In den Farben: 
Pfirsicn, Naturell, Sportbraun. DM 4.50 
Strahlende Augen, klar und glänzend durch 
Orient-Kräuteraugenwasser, Erfrischt und belebt! 
Es ist völlig unschädlich. Dm 3.95 
Gegen Magerkeit Spezial-Dragses. Sie er- 
zielen damit meist schon in kurzer Zeit merkliche 
Gewichtszunahme, volle Körperformen, frisches 


Nasenröte, Gesichtsröte, rote Hände, dann 
die Gynöform-Spezialcreme. Auch für die wit- 
terungsempfindliche Haut. Dm 5.50 
Sommersprossen, bräunliche Flecken, 
hiergegen hilft die Gynäform-Sommersprossen- 
creme, seit Jahren bewährt. DM 5.25 
Schlank, Fettpolster mindert und beseitigt 
Spezial-Entfettungscreme. Gute Figur jetzt ohne 
Hungerkur. DM 5.90 
Schwungvolle Wimpern verleiht Ihnen der 
Orient-Wimpernformer. Gibt ihren Wimpern den 
besonderen Chic. om 3.75 
Zahnglanz-Politur läßt Ihre Zähne zu leuch- 
tend weißen Perlen werden, ohne den Zahnschmelz 
anzugreifen. om 2.50 


Aussehen. pm 3.75 Lästige Haare (Damenbart) entfernt spurlos 
Falten, weike Haut, Orient-Augenfältchen- und reizlos der Gynäform-Schnell-Haarentferner 

N creme strafft und verjüngt auffällig Ihre Haut. Überrascht durch seine Wirkung immer wieder. 
om 6.75 DM 4.80 


or Künstl. Fingernägel für fest!. Anlässe. Geben jeder Hand die elegante Form. Kompl, Satz DM 6.50 


Teilen Sie mir Ihre Wünsche mit, Postkarte genügt! Lieferung gegen Nachnahme und Porto. 
Na:hnahm zversand auch nach Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, luxemburg, Soargebiet, Schweden 
und der Schweiz- Lieferung nach Usterreich nur gegen Vorkasse auf Ausiandspostanweisung. 


FRAU WALTRAUD SCHIRMER 


MÜNCHEN 17. 


Hübsche Lockentrisüur 


verschönt iede Frau. Sie erzielen ohne 
Brennen eine duflige Fülle natur- 
schöner u. dauerhafter Locken durch 
unsere echte Kräusel-Tinktur GANDRIA. 
Kinderleichte Anwendg., haurschonend 
und garantiert unschädlich. Fl. 3,25 
Doppelflasche 6,—. Nur ECHT durch 


L’ORIENT-COSMETIC, (22a) Wuppertal- 


Vohwinkel 384/1 


Gratisprobe vermittelt Dr. Rentschler & Co. Laupheim Württ. 114 


POSTFAC H 87/34 


Hemmungen 


a Nervosität, Konzentrations-Schwäche, Un- 


and = iustgefühle und Angstzustände überwin- 
[ce y den. bedeutet eine wahre Erlösung. War- 
A 


ten Sie nicht länger, sondern verlangen 


Sie sofort ausführlichen Prospekt (kosten- 


los) von ANDRESEN, Hamburg 20/EV 85. 


GRÖSSER werden 


- auch Erwachsene - in kurzer ?eit 
durch ärztl. bearb. ‚„„AUFTRIEB - 
METHODE‘' zu DM 8,60 od. patent 
Apparat „„SUPER-STALTO‘. Be- 
geisterte Dankschreiben aus aller 
Welt bezeugen Erfolge von vielen cm 
- Diskr. - Illustr. Gratis-Prospekte 
von der weltgrößten Organisation 
auf diesem Spezialgebiet durch 
AMERICAN - W.B.5.15 
Altenhagen I, über Bad Münder - Bez. Hannover 


So schön 
können auch Ihre Betten sein ! 


Hübsche Tageszierdecken mit breiten Volants (für Doppel 
bett schon ab 14,95) und dazu passende Gardinen, die 
pot. Federbetten SO®, bei denen die Füllung nicht ver 
rutscht - im Sommer und Winter gleich angenehm - Größe 
130 x 200 mit 6 Pfund Federn Stück 39,50, Kopfkissen 
mit 2'/a Pfund Federn 11,70 und alles andere, was zur 
Bettenausstattung gehört, schön, gut und preisgünstig. 
Kostenlosen Katalog mit vielen Fotos bitte gleich anfordern 


Man sollte meinen ja, 
denn jedes Kilo Überge- 
wicht belastet dasHerzund 
den Kreislauf, macht träge 
undunlustig. Deshalb sollten 
Sie vorbeugen u. regelmäßig 
Bekunis-Tee trinken. Dieser 
altbewährte Blutreinigungs- 
u.Entfettungstee beugt der Darm- 
trägheit vor, welche die Wurzel 
so vieler Beschwerden und die 
Ursache von Fettansatz, Pickeln 

und unreiner Haut sein kann. 

Bekunis-Tee wirkt darmanregend, 
entschlackend u. schlankheitsfördernd. 
Machen Sie gleich heute den Anfang! 


BekunisTe 


Indischer Biutreinigungs-u.Entfeftungstee 


Bekunis-Dragees 


Der Extrakt aus Bekunis-Tee verstärkt 


3] 


re ie Nenn 


17) Kl RK DOU G L AS H ] N SCH L ÄG wächst kein Gras mehr. Dieser großartige Schauspieler, der schon so oft 
Fi im Film eisenharte, rauhe Burschen spielen mußte und dennoch aus seinen 
F psychologische Studien zu machen verstand, stellt in seinem neuesten Film „Man ‚Without A Star“ (Mann ohne Leitstern) den Cowboy Demp- 


ee Crain (links hinter en verliert, bis er entdeckt, daß. auch diese Frau um keinen Deut besser ist als die Männer, die sie 


Foto: Universal-International/Porges 


